
Mitteldeutſche Neueſte Nach
Anzeigenyreiſe: Für den zehngeſpalktenen NMillimeterraum 10 im
Reklameteil 40 Mg“; Familien- und Kleine Anzeigen beſonderer
Tarif; für Chiffreanzeigen und Nachweiſungen 20 K Aufſchlag
auskagen extra. Rabatt

Erſcheint täglich nachmittags, mit Ausnahme der Sonn und Feiertage
Bezugspreis monatlich 2,10 Wochenbezugspreis 50 frei Haus, fällig
bei Apholung. Abholerkarte halbmonatlich 0,90 Poſtbezug 1.80
monatlich und 50 M Poſtzeitungsgebühr ohne Zuſtellgeld. Einzelnummer
10 Sonnabends 15 K. Jm Falle von höherer Gewalt (Streik, Auf
ruhr uſw.) hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Lieferung der Zeitung oder

auf Rückzahlung des Bezugspreifes.

Mitglied des Vereins Deutſcher Zeitungsverleger (Eingekeagener Verein
Kreis Mitteldeutſchland

mit den Beiblättern: „IJlluſtrierte Beilage“,

Moerſeburger Korroſpondent
„Saat und Erntke“, „Aus der Welt der Frau“, „Rechts und Skeuerfragen“, „Gefund
heitspflege im Hauſe“, „Die Welt der Technik“, „Handwerk und Gewerbe“, „Mode,
Heim und Geſellſchaft“, „Funk und Film“, „Wandern und Reiſen“, „Aufo und

Kraftrad“, „Fürs junge Volk.

dem „Unterhaltungsblakf“, „Die Heimal“,
Ports

nach Vereinbarung. Schluß der
Anzeigenannahme 9 Uhr vormittags

Verlagsork Merſeburg, Kl. Rikkerſtr. 3
Fernruf Sammeinummer 2323. Poſtſcheckonto: Leipzig 380 709.

Zweigſtelle Leung, Fernruf Amt Merſeburg 3088,
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Das Refchsparlament wieder zusammengetreten

Reſchstag ohne Orcdnungsrufe
Ruhiger Verſauf der Eröffnungssitzung

Tarcdieu tritt zuriick
Die Folgerung aus dem Wahlausfest

Dietrichs Finanzrecie
Kampf um die Anfeſhebeschaffung

Nach zehnwöchiger Pauſe wieder einmal Reichstag.
Polizeimannſchaften üben ſchon in weitem Umkreiſe um
das Reichstagsgebäude eine ſtrenge Kartenkontrolle,
aber ſie haben es diesmal leichter als bei früheren Ge
kegenheiten. Große Anſammlungen machen ſich nicht
bemerkbar. Jm Hauſe füllen ſich auch die Publikums
tribünen erſt nach und nach.

Das Schuldentilgungsgeſetz, das den erſten Gegen
ſtand der Tagesordnung bildet, würde an ſich wenig
Gelegenheit erbitterten Parteikämpfen bieten, aber
damit verbunden iſt die allgemeine politiſche Ausſprache
und auf dieſe Weiſe auch die Auseinanderſetzung über
den innerpolitiſchen Konfliktſtoff, der ſich in der Zeit
der Wahlen angeſammelt hat. Neben Mißtrauens
anträgen der Oppoſttionsparteien iſt mit der Debatte
auch der nationalſozialiſtiſche Antrag verbunden, der
das Verbot der nationalſozigliſtiſchen Sturmabteilungen
und Schutzſtaffeln wieder auſheben will. Es könnte alſo
recht lebhaft werden. Es wird aber nicht lebhaft.

L

Reſchs finanzminister
Dr. Dietrich

von den Kommuniſten mit den Rufen: Der Konkurs
verwolter hat. das Wort!“ empfangen, führte in ſeiner
Reichstagsrede aus:

Das Schuldengeſetz
befaßt fich mit zwei grundverſchiedenen Dingen, und
zwar einmal mit Kreditermächtkigungen aus
früheren Jahren, mit Kreditermächtigungen der Not
verordnungen, mit einer Kreditermächtigung zur Über
windung des Jahres 1932/33 (Betriebsmittelkredit) und
mit der Tilgung der ſchwebenden Schuld. Zum andern
veſchäftigt ſich der Geſetzentwurf mit der Ermächtigung,
eine Prämienanleihe zur Förderung der Sied
lung, der Meliorationen, der Beſchäftigung Jugend
ſicher und für ſonſtige Arbeitsbeſchaffung aufzulegen.

Die ſchwebende Schuld
des Rei betrug am 31. März 1930 1938 Millionen,
am 31. März 1932 1591 Millionen, alſo 347 Millionen
weniger. Hierbei iſt berückſichtigt, daß ein Teil der
ſchwebenden Schuld (293 Millionen) durch die Kreuger
Anleihe in eine fundierte Schuld verwandelt wurde
andererſeits iſt nicht berückſichtigt, daß wir wegen der
Kreditkriſe zu Stützungszwecken Schatzanweiſungen her
gegeben haben. Ebenſo iſt in den letzten Jahren die
fundierte Schuld um etwa 300 Millionen zurückgegangen.
Trotzdem ſind die Beſtimmungen, die zur Dilgung der
ſchwebenden Schuld getroffen waren, nicht voll erfüllt
worden. Nach dem Haushalt 1930 ſollten 465 Mil
ſignen ſchwebende Schuld getilgt werden und nach dem
Haushalt 1931 420 Millionen. Das iſt nicht möglich
geweſen, weil zunächſt die Defizite der Jahre 1930 und
1931 abgedeckt werden müſſen.

Die fundierken Schulden
des Reiches betrugen am 31. Dezember 1931 10 208
Millionen. Sie ſind gegenüber dem Stande vom
30. September 1930 um 300 Millionen kleiner ge
worden.

Das Reich hat lediglich 135 Milliarden Schulden
in der Nachkriegszeit für außerordentliche Ausgaben
gemacht, alles andere entfällt auf den Krieg, Ent
ſchädigungen und Reparationen.

Der Reichsfinanzminiſter kam dann auf einen
Konflikt zwiſchen Reichsregierung und
Reichsſchuldenver waltung zu ſprechen. Es
beſteht zwiſchen Regierung und der Schuldenverwal

Die Aussprache
Abg. Dr. Brettſcheid (Soz.)

erklärt, der Streit der Reichsſchuldenverwaltung mit
dem Reichsfinanzminiſter ſollte im Ausſchuß erörtert
werden. Dem Ausſchuß ſollte auch die Sparprämien
anleihe vorgelegt werden, ohne daß dadurch die Ab
ſtimmung zu ſehr verzögert wird. Die Vorarbeiten
des Kabinetts für den Etat ſind leider nicht ſo be
ſchleunigt worden, daß der Etat uns jetzt ſchon vor
gelegt werden kann. Wir erkennen die Rotwendigkeit
ſtarker Sparſamkeit an, wünſchen aber, daß die Leid
kragenden nicht in erſter Linie die Volksſchichten ſind,
die jetzt ſchon am ſchwerſten unter der Wirtſchaftskriſe
leiden. (Beifall links.)

Daran knüpfen wir die Bedingung, daß kein
weiterer Abbau der Unterſtützungs
dauer eintreten darf und daß von einer Auf
hebung oder Suspendierung der Arbeitsloſenverſiche
rung keine Rede ſein darf. Wir haben die ſtärkſtenSebenken gegen die angeblich von der Regie
eung geplanke Nokabgabe, und könnken unker
keinen Umſtänden damit einverſtanden ſein, daß die
Lbgabe nur von Lohn- und Gehaltsempfängern ge
kragen werden ſoll. (Beifall.)

Präſident Löbe: Weitere Redner ſind zur erſten
Beratung nicht gemeldet. („Hört, hört!“ und Heiterkeit.)

tung ein Gegenſatz über das Notverordnungsrecht des
Reichspräſidenten.

Garankien und Kriſenverluſte.
Das geſamte Engagement, das aus der Kreditkkriſe

entſtanden iſt, beläuft ſich auf 1115 Millionen. Davon
kommt nur ein kleiner Teil als wirklicher Aufwand
des Reiches in Frage. Der effektive Verluſt
aus der Bankentransaktion beſteht in 185 Millionen
verlorenen Zuſchüſſen und 150 Millionen, die durch
Zuſammenlegung des Kapitals der Dresdener Bank
verlorengegangen ſind.

Die Garantien des Reiches beliefen ſich
am 30. September 1931 auf 471 Millionen, am
1. Oktober 1931 auf 1249 Millionen. Die Garantie
für die Verpflichtungen der DanatBank kann durch
die Zuſammenlegung dieſer Bank mit der Dresdener
im weſentlichen als erloſchen betrachtet werden. Eben
ſo ſind die Garantien aus dem OHſthilfegeſetz in Höhe
von 800 Millionen nicht ausgenutzt. Sie werden in
gegenwärtig ſchwebenden Verhandlungen auf ein
Viertel herabgeſetzt werden.

Ungelöfte Arbeiksloſenfürſorge.

Abſchließend ein kurzes Bild des Etats 1932.
Es iſt natürlich ein törichtes Gerede, daß dieſer Etat
keine Zahlen enthält. Der Entwurf iſt ſchon lange
aufgeſtellt und nur ein einzige Frage iſt nicht ge
klärt, nämlich die der Koſten der Arbeitsloſen
Jm vorigen Jahre betrug der Aufwand für die Ar
beitsloſen in allen drei Unterſtützungsformen 3,3 Mil
ſiarden. Davon entfielen auf das Reich 900 Millionen
für die Kriſenunterſtützung und über 230 Millionen für
Zuſchüſſe an die Gemeinden.

Dieſer Fonds iſt heute noch offen, weil es un
geheuer ſchwer, vielleicht ſogar unmöglich iſt, für den
nächſten Winter ſchon genaue Zahlen zu errechnen.
Die Ziffer der Arbeitsloſen wird nicht nur beeinflußt
von der Entwicklung der Weltwirtſchaftskriſe, von dem
Gang der außenpolitiſchen Verhandlungen, ſondern
auch von den Maßnahmen, die wir ſelbſt zu treffen in
der Lage ſind. Zu dieſen gehört der Verſuch, einen
Teil der Arbeitsloſen zu beſchäftigen oder
anderweitig unterzubringen. Dieſes Problem iſt vor
dringlich, nicht nur wegen der Höhe der Arbeitsloſen
zahl, ſondern auch deswegen, weil in den Hſtgebieten
eine Menge Landes demnächſt den Beſitzer wird
wechſeln müſſen, andernfalls es in Gefahr kommt zu
veröden.

Jm letzten Paragraphen des vorliegenden Geſetzes
wird der Reichstag gebeten, zuzuſtimmen, daß wir
eine ſogenannte Prämienanleihe aufnehmen,
um die Beſiedlung des Oſtens in die Tat umſetzen zu
können. Daneben ſoll der freiwillige Arbeitsdienſt
auch ſonſt ausgebaut und Arbeit beſchafft werden. Aus
laufenden Mitteln Geld dafür aufzubringen, iſt völlig
unmöglich.

6 Milliarden Reichsekak.
Jm übrigen balanciert der Etat in Einnahme und

Ausgabe mit etwa 8,3 Milliarden. Die Überweiſungen
an die Länder einſchließlich der Poligeikoſten betragen
2,3 Milliarden, ſo daß der eigentliche Reichs aufwand
genau mit 6 Milliarden zu beziffern iſt. In dieſen
6. Milliarden ſind enthalten: 1000 Millionen für die
Arbeitsloſen, 1200 Millionen für die Kriegsopfer,
477 Millionen für die Sozgialverſicherung und 420
Millionen für die außerordentliche Schuldentilgung.
Die Tilgung und Verzinſung der fundierten und
ſ Schulden ſowie der Reparationsanleihen
erfordern rund 700 Millionen Mark, bleiben alſo für
den eigentlichen Betriebsaufwand des
Reiches rund 2,2 Milliarden Mark.

Abg. Torgler (Komm. Wir konnten nicht erwarten
daß die Nationalſozialiſten ihre Beſcheidenheit ſo weit
treiben, daß ſie überhaupt nicht reden. (Große Heiter
keit) Unſer Redner wird nun das Wort nehmen.

Abg. Schneller (Komm.)
bezeichnet die ſozialdemokratiſche Stellungnahme als
ſchwächlich und ruft „Dieſer kapitaliſtiſche Staat muß
zerſtört werden.“ Der Redner beſchäftigt ſich dann mit
der Außenpolitik und macht der Regierung den Vorwurf,
daß ſie ſich mit den Weſtmächten zum Kampf gegen
Sowjetrußland verbünden wolle. In ſeinen weiteren
Ausführungen proteſtiert der kommuniſtiſche Redner
gegen das Verbot der kommuniſtiſchen Gottloſen
bewegung.

In der Weiterberatung nimmt

Abg. Reinhardt (Nat.Soz.)
das Wort. Er bezeichnet die Art der Kreditaufnahme
durch den Reichsfinanzminiſter als unzuläſſig. Die
Finanzpolitik der Notverordnungen habe die deutſche
Finanzlage nicht verbeſſert, aber die deutſche Wirtſchaft
in eine grauenhafte Unordnung gebracht. Das vor
liegende Schuldentilgungsgeſetz ſei ein typiſches Produkt
der Regierung BrüningDietrich. Dem Reichsfinanz
miniſter kamme es offenbar nur davauf an, die Kredite,

Nach den ergänzten Meldungen (es fehlen nur noch
4 Mandate aus den Kolonien) zeigt das amtliche Er
gebnis der franzöſiſchen Kammerwahlen nunmehr
folgendes Bild:

Konſervatkive 5 (Verluft 3)Republikaniſch Demokratiſche Anion
(MarinGruppe) 76 Verluſt 14)

Unabhängige Republikaner 238 Gewinn 2)
Volks demokraten 16 Verluſt 3)
Linksrepublikaner (Tardieugruppe) 72 Verluſt 29)
Radikale Linke (Germain Martin) 62 Verluſt 28)
Radikalſozialiſten (Herriol) 157 (Gewinn 48)
Unabhängige Sozialiſten und ſozig

liſtiſche Republikaner 37 (Gewinn 59)
Sozialiſten (Leon Blum) o 129 Gewinn 17)
Unabhängige Kommuniſten 11 (Gewinn 6)
Kommuniſten 12 Gewinn 2)

Danach haben alſo die linken Kammergruppen die
abſolute Mehrheit, denn Tardieus Mehrheit reicht nach
der durchgegebenen Liſte nur von den Konſervativen
bis zur radikalen Linken. Der am geſtrigen Vormittag
zuſammengetratene Kabönettsrat hat einmütig
beſchloſſen, der Überlieferung entſprechend dem neuen
Präſidenten den Geſamtrücktritt zu unterbreiten. Der
Miniſterpräfident hat den Staatspräſidenten gebeten,
von einer neuen Betrauung mit der Regierung abzu
ſehen. Ergänzend erklärte Tardien der Preſſe, daß das
Kabinett bereit ſei, die Geſchäfte bis zum 1. Juni

weiterzuführen. Da es als ſicher anzuſehen iſt, daß
Tardieu mit der vorläufigen Weiterführung der Ge

TardieuAndr

ſchäfte beauftragt wird, iſt mit einer Neubildung der
Regierung vor Anfang Juni nicht zu rechnen

Bosch über die Tributfrage
Streichung aler politischer Schulden erforderlich

Frankfurt a. M., 10. Mai. m ſeiner Rede
auf der heutigen Verſammlung der J. G. Farben
induſtrie AG betonte der ſoeben von einer Ausland
reiſe zurückgekehrte Geheimrat Boſch, daß die unmög
liche Reparationsregelung im Verſailler Ver
trag nach wie vor als die erſte und wichtigſte
Urſache des Zuſammenbruches des Welt
vertrauens angeſehen werden muß. Ohne dauernde
und endgültige Reparations und Schuldenregelung ſei
die Schaffung einer neuen Vertrauensbaſis unmöglich.

Der Zuſammenbruch der geſamten Weltwirtſchaft
erfordert, fuhr Geheimrak Boſch fort, unverzüg
liche Maßnahmen.

Beſonders Deutſchland iſt in einer äußerſt unglücklichen
Zwangslage. Wir haben den energiſchen Willen,
unſere privaten Schuldverpflichtungen abzudecken.
Es iſt die Meinung internationaler Wiſſenſchaft und
Praxis, daß dies nur durch Exportüberſchüſſe
entſtehen kann. Unſer guter Wille wird geſtört und
gehemmt durch die handelspolitiſchen Abſchließungs
maßnahmen gerade der Staaten, die unſere Export

waren als Entgelt für Zahlungsverpflichtungen auf
nehmen ſollten. Man kann es der deutſchen Wirt
ſchaft nicht verdenken, wenn ſie bei abnormen und
verworrenen handelspolitiſchen Agreſſivmaßnahmen,
die unſeren Export überall treffen, Ab wehrmaß-
nahmen ergreift. Jch halte es aber für grund
ſätzlich falſch, Und muß dies noch einmal ausdrücklich
betonen, dieſe Maßnahmen unker dem Gefſichtspunkte
einer autarkiſchen Abſchaltung der deutſchen Wirtſchaft
von der übrigen Welt durchzuführen. Jeder inter
nationalen Konferenz, die in der nächſten Zeit be
ſonders dringend und wichtig ſind, muß als Endziel
vor Augen ſchweben die Löſung der Völker aus ihrer
wirtſchaftlichen Verkrampfung. Dies kann nur erreicht
werden durch

die Streichung aller politiſchen Schuldveryflich
kungen, die Wiederherſtellung einer geſunden Ver
trauensbaſis, durch den aukomatiſchen Abbau der
Zollmauern und den Wiederaufbau der Handels
beziehungen im gegenſeitigen Vertrauen und gegen
ſeitigen Verſtändnis.

die er ſich nach Meinung der Reichsſchuldenverwaltung
verfaſſungswidrig verſchaffen wollte, wun mit offizieller
Ermächtigung des Reichstages zu beſorgen.

Die Nationalſozialiſten dächten nicht daran, die
Regierung durch die Zuſtimmung zu dem Schulden
tilgungsgeſetz aus ihrer peinlichen verfaſſungsrecht
lichen Lage zu befreien. Sie würden vielmehr auf
Grund des Art. 59 der Reichsverfaſſung Anklage
gegen die Regierung vor dem Staats
gerichtshof wegen bewußter Ver
faſſungsverletzung erheben. (Händeklatſchen
bei den Nationalſozialiſten

Der Reichsfinanzminiſter hat ſeinerzeit erklärt, die
Unterſchrift zu einem Überbrückungskredit gebe er ein
zweites Mal nicht. Jetzt verlängert er den Uberbrückungs
kredit und läßt die Feſtſetzung der Summe frei. Der
Miniſter bekommt auf Grund ſeiner Ermächtigung durch
Artikel 48 kein Geld mehr: Jetzt ſoll der Reichstag ihm
die Ermächtigung geben zu Krediten, die der Miniſter
höchſtwahrſcheinlich unterderhand ſchon beſorgt hat.
Der Reichspräſident kann, nach einem verfaſſungsrecht
lichen Gutachten, auf Grund der Reichsverfaſſung eigent
lich alles mit Artikel 48 verordnen, was ihm paßt.
(Abg. Dr. Bredt [Nat.-Soz. „Das werden wir uns
merken!“) Der Reichspräſident hat ſich dem Willen des
Volkes anzupaſſen oder hat zurückzutreten.

Auf Vorſchlag des Vizepräſidenten Eſſer wird die
Weiterberatung auf Dienstag, 11 Uhr,
vertagt.

Nationalſozialiſtiſche Mißtrauens
anträge.

Berlin, 10. Mai. Der Fraktionsvorſtand der
nationalſozialiſtiſchen Reichstagsfraktion, beſtehend aus
den Reichstagsmitgliedern Dr. Frick, Göring, Gregor
Straſſer und Fabricius (letzterer für das erkrankte

Mitglied des Reichstages Stvehr), hat am heutigen
Montagvormittag einen Mißtrauensantrag gegen das
Geſamtkabinett Brüning und weitere einzelne Miß
trauensanträge gegen die Miniſter Groener, Dietrich
und Stegerwald beſchloſſen. Ferner wird ein Antrag
auf Aufhebung der SA. Notverordnung ſowie ein An
trag auf Erlaß einer Amneſtie geſtellt werden.

Mißkrauensanträge der Deutſchnationalen

Berlin, 10. Mai. Die deutſchnationale Reichs
tagsfraktion beſchloß heute die Einbringung eines Miß
trauensantrages gegen die Reichsregierung in ihrer
Geſamtheit und beſondere Mißtrauensanträge gegen
den Reichsaußenminiſter Dr. Brüning, den Reichs
finanzminiſter Dr. Dietrich und den Reichsarbeits
miniſter Dr. Stegerwald.

Akron in schwerem Sturm
Vergeblicher Landungsverſuch

des Rieſenluftſchiffes.
Forkwortkh (Texas), 10. Mai. (Radiomeldung.)

Das Rieſenluftſchiff „Akron“ geriet bei der Sladt San
Angelo in einen ſchweren Sturm. Sämtliche Ein
wohner der Stadt wurden glarmierk, um bei einem
Landungsverſuch des Luffſchiffs Hilfe zu leiſten. Alle
Verſuche, das Luftſchiff auf die Erde zu bringen,
ſchlugen jedoch wegen des heftigen Sturmes fehl. Die
„Akron“ krieb ſteuerlos in der Richtung auf Chriſtobal.
Man iſt über ihr Schickſal in größter Unruhe.

Das Luftſchiff „Graf Zeppelin
iſt von ſeiner AmerikaFahrt heute früh zurückgekehrt
Es kreuzt zur Stunde wegen des ſtarken Südweſt
ſturmes noch über dem Werftgelände.
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Nr. 108. Mifkeldeukſche Neueſte Nachrichken. Merſeburger Korreſpondenk. Hienskag, den 40. Mat 1932.

Heutfscher Dank an Meme
Das Memelland hat ein gewalkiges und über

zeugendes Bekenntnis zu ſeinem Deutſchtum abgelegk.
In den dunklen Jahren der Schmach und Erniedrigung
durch das Verſailler Dikkak verdankt das deukſche Volk
ſeinen durch Gewalt abgetrennten Brüdern und
Schweſtern am Memelſtrand einen hellen Tag natio
nalen Skolzes. Ohne die Einbürgerungen, die noch
ſchnell vor der Wahl vorgenommen wurden, um das
Ergebnis nach den Wünſchen der Gewaltkhaber in
Kowno zu fälſchen, wäre faſt keine litauiſche Stimme
übriggeblieben krotz eines Jahres litauiſcher Be
ſetzung und Unkerdrückung. Voller Freude haben wir
vernommen, daß kein echter Memelländer litauiſch gewählt hak. Das Memelland iſt deutſch und will Wuſch

bleiben.
Das leuchtende Beiſpiel deukſcher Treue, das uns

die Memelländer gegeben haben, findet bei uns
ſtärkſten Widerhall. Wie es ſeine deutſche Art nicht
vergeffen kann und will, ſo wird das deutſche Volk nie
die von ihm abgekrennken Volksteile vergeſſen. Treue
um Treue dann werden die unngkürlichen Grenzen
der Gewalt fallen müſſen. Das Memelland iſt deutſch.
Wir erwarken den Tag, da es heißk: Das Memelland
iſt deutſch und frei

Oſtmärker- Verein Merſeburg.
Jdzikowſki.

Weiterer Rückgang
er Arbefts/osenzffer
Berlin, 10. Mai. Nach dem Bericht der Reichs

anſtalt für die Jeit vom 16. bis 30. April 1932 iſt die

Zahl der r um rund 197000 auf5737000 zurückgegangen. Jn der erſten
Aprilhälfte war ein Rückgang um ekwa 100 000 zu ver
zeichnen. Die Jahl der Hauptunkerſtützungsempfänger
in der Arbeitsloſenverſicherung beträgt nunmehr
1232 000 (15. April 1932: 1 347 000), in der Kriſen
fürforge 1675 000 (1 721 000) und in der Wohſfahrts
fürſorge ſchähungsweiſe 2 Millionen.

Arbeſtseinkommen
ſeit 1929 um 42 Prozent geſunken.
Nach den Angaben des Jnſtituts für Konjunktur

forſchung zeigt gerade das Arbeitseinkommen, „wie
gefahrvoll und beängſtigend ſich in den letzten Monaten
das Einkommen wiederum vermindert hat“. Das
Einkommen aller Arbeiter, Angeſtellten und Beamten
zuſammen hat im vierten Quartal 1931 ſchätzungs
weiſe 7,8 Milliarden betragen gegenüber etwa 938
Milliarden im vierten Vierteljahr 1930. Das bedeutet
einen Rückgang um 17 bis 18 Prozent. Gegenüber dem
Höhepunkt des Arbeitseinkommens im dritten Viertel
jahr 1929 mit etwa 11,3 Milliarden iſt das Arbeits
einkommen im vierten Vierteljahr 1931 um 25 bis
30 Prozent geſunken. Jm erſten Vierteljahr 1932 wird
das geſamte Arbeitseinkommen nach der Schätzung des
Jnſtituts für Konjunkturforſchung wahrſcheinlich auf
630 Milliarden finken und damit um etwa ein Viertel
geringer ſein als im erſten Vierteljahr 1931. Gegen
über dem Höhepunkt des Arbeitseinkommens im dritten
Quartal 1929 mit 11,3 Milliarden wird das Arbeits
einkommen im erſten Quartal 1932 um 42 Prozent
oder auf 58 Prozent ſinken. Den Einkommensverluſt
der geſamten deutſchen Arbeiter und Angeſtellten
während der Zeit vom Juli 1929 bis Januar 1932
ſchätzt die „Finanzpolitiſche Korreſpondenz“ auf 26
Miüilliarden Reichsmark.

kausanner Konferenz
am 76. Juni

Paris ſtimmt zu.
London, 10. Mai. Die franzöſiſche Regierung

hat in zuſtimmendem Sinne auf die Anregung der
engliſchen Regierung geankworfet, die Lauſanner Kon
ferenz am 16. Juni beginnen zu laſſen. Sie hat ſich
gleichzeilig mit dem von England vorgeſchlagenen all
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Tagung der Mitteldeutſchen

Die Gaufachgruppe Chemie des Gaues
Mitteldeutſchland im Deutſchnationalen Hand
lungsgehilfen-Verband veranſtaltete in Halle ihren
dritten, ſtarkbeſuchten Gaufachgruppentag Chemie. Gau
vorſteher Paul Feger, Halle, wies in ſeiner Eröff
nungsrede darauf hin, daß die chemiſche Jnduſtrie zu
den Jnduſtriezweigen gehöre, die mit den ſtärkſten
kapitaliſtiſchen Konzentvrationsprozeß durchgemacht habe.
Die Tagung diene u. a. der Aufgabe, feſtzuſtellen, welche
Möglichkeiten für die chemiſche Jnduſtrie beſtehen, der
Maſſenarbeitsloſigkeit entgegenzuwirken, ferner den
Beratungen beruflicher Fragen für die kaufmänniſchen
Angeſtellten.

Dr. Theodor Lüddecke, Lektor an der Univerſität
HalleWittenberg, ſprach dann in einem hochintereſſanten
wiſſenſchaftlichen Vortrag über den

Charakter der Wirtſchaftskriſe.

Ausgehend von den Bodenſchätzen behandelte der
Redner die wichtigſten Jnduſtriezweige im Zuſammen
hang mit der gegenwärtigen Kriſe, die ſich hauptſächlich
in einem Abſatzrückgang, in einer Produktions
einſchränkung, in zunehmender Beſchäftigungsloſigkeit
und in einer Verminderung der Kaufkvaft zeigt. Die
deutſche Wirtſchaft liege zu 45 Prozent danieder. Die
Weltwirtſchaft habe ſich in ihrer Struktur verändert.
Der deutſche Export ſei in ſtetem Rückgang be
griffen, daher ſei die Produktionsmittelinduſtrie am
ſchärfſten von der Kriſe betroffen. Durch das Ab
ſchneiden unſerer Ausfuhr zwinge uns das Ausland,
uns auf den Binnenmarkt zu konzentrieren, „Autarkie“
zu betreiben. Jn der-Währungsfrage laſſe man
ſich zu ſehr von dem Gedanken leiten, daß das Gold
unbedingt als Deckungsfaktor angeſehen werden müſſe.
Dieſe Auffaſſung ſei ein volks wirtſchaftlicher Jrrtum.
An Stelle unſerer planloſen Wirtſchaft müſſe eine mit
feſter Hand geleitete Planwirtſchaft treten.

Kreisgeſchäftsführer Erich Ahrend, Halle, be
handelte ſodann in einem Vortrag

Nach den vom Reichsfinanzminiſter vorgelegten
Ziffern, die allerdings noch gewiſſe hauptſächlich
buchungstechniſch bedingte) Korrekturen erfahren werden,
ergibt ſich im abgelaufenen Etatsjahr ein neuer Fehl
betrag von 423,5 Millionen. Davon entfallen 263,5 Mil
lionen auf den ordentlichen Haushalt. Der Fehlbetrag
erklärt ſich aus den geringeren Einnahmen, beſonders
an Steuern und Zöllen, für die nur teilweiſe ſo aus
Münzprägungsgewinnen ein gewiſſer Erſatz ge
ſchaffen werden konnte, ſowie aus den verſtärkten Aus
gaben, die beſonders im Zuſammenhang mit der ſtarken
Erwerbsloſigkeit für ſoziale und kommunalpolitiſche
Zwecke erforderlich waren.

Die Ausgaben für die laufende Reichsverwaltung
haben ſich, von einigen Ausnahmen Arbeits und Er
nährungsminiſterium) abgeſehen, etwa in dem durch die
letzten EtatsNotverordnungen abgeſteckten Rahmen ge

halten. Die S v an a Länder ſindnahezu in er Hö es ranſchlags abgeführtrer e d dem Rileerertvag der Reichsſteuern eigentlich nichts zu ſpüren be
kommen haben. Die Tilgung der ſchwebenden Schuld,
um 35 Millionen monatlich, alſo insgeſamt um 420 Mil
Konen, wurde planmäßig durchgeführt; die ſchwebende
Schuld beträgt allerdings immer noch 1718 Millionen,
gegen 1709 Millionen Ende März 1981.

Schwferig keiten
für den neuen Efst

gemeinen Programm einverftanden erklärt.

S 25 We Jahre

Feſtliche Tage in Bad Lauchſtädt
vom 21. bis 23. Mai, 28. bis 30. Mai und 4. bis 6. Juni.

Die MärzGoethe Tage
herrkicher Veranſtaltungen gebracht haben, ſind vorbei.

ſtattfinden, können die Feiern des
Lauchſtädter n der ſeinen Sitz in Halle hat,
erne

und darüber hinaus dieſe Bühne wieder dauernd in
Dienſt der dramatiſchen Kunſt ſtellt.

Das Theater in Lauchſtädt, das im Jahre 1802 unter

r en iſt, wurde imJahre auf Veranlaſſung des Kommerzienrats
Dr. Heinrich Lehmann durch den Baumeiſter Guſtav
Wolff in Halle wieder hergeſtellt. Nach ſeiner Er
neuerung öffnete es ſich zum erſten Male am 13. Juni
1908. Einem Prolog, den Ernſt von Wildenbruch ge
dichtet hatte, folgte eine Aufführung von Goethes
„Jphigenie“. Die feierliche Schönheit des Schauſpiel
hauſes und die beiden hervorragenden Künſtler, Amanda
Lindner und Rudolf Chriſtians, in den Rollen der
Jphigenie und des Oreſt machten einen tiefen Eindruck
auf alle, die dem Ereignis beiwohnten. Noch im Juni
desſelben Jahres wurden dann von den neu gefundenen
Komödien des Menandros „Das Schiedsgericht“ und die
„Samierin“ in der Überſetzung von Carl Robert, der
auch die Einſtudierung übernommen hatte, von halliſchen
Studenten mit großem Erfolg aufgeführt. Dieſe Auf
führung, die noch zweimal wiederholt wurde, lenkte das
Intereſſe weiter Kreiſe der Kunſt und Wiſſenſchaft auf
Lauchſtädts Zukunft. Nach der zweiten dieſer Menandros
Vorſtellungen fand ſich unter den Bäumen des alten
Lauchſtädter Parkes eine Anzahl gleichgeſinnter Männer
in dem Plane zuſammen, einen Verein zur Unter
baltung und zur Wiederbelebung des Lauchſtädter
D. s zu gründen.

Ausnahme der Jahre 1915--1921, in dewen
n in Lauchſtädt das Wort infolge der Zeit

Lauchſt

Die Arbeiten des Reichskabinetts an der ig
ſtellung des Haushalt splans für das

verträumte Städtchen, wie auch für die Kunſtfreunde
der näheren und weiteren Ümgebung, inſonderheit
für die Städte die kultuvgeſchichtlich mit Lad Lauchſtädt
beſonders verbunden ſind, wie Halle, Merſeburg und
Leipgig, Feiertage geweſen.

Die Feſtfolge dieſes Jahres ſteht im Zeichen des Ge
denkens. Die Veranſtaltungen umfaſſen

I. Vom 21. bis 23 Mai, Beginn 15.30 Uhr: „Was
wir bringen“ und „Urfauſt“. Deutſches National
theater Weimar, Leitung Generalintendant
Dr. Franz Ulbrich.

2. Vom 28. bis 30. Mai, Beginn 16.15 Uhr: Vortrag
des „Achilleis“, Bruno Tuerſchmann, Leipzig,
darauf „Pandora“, Berliner Staatstheater, Leitung
Jntendant Ernſt Legal.

3. Vom 4. bis 6. Juni, Be 16.15 Uhr: „Der
Triumph der Empfindſ t“, Augsburger Stadt
theater, Leitung Jntendant Erich Pabſt.

Stürmiſcher Erfolg Furtwänglers
in Rom

Das Berliner Phitharmoniſche Orcheſter, das unter
Furtwänglers Leitung auf ſeiner erſten italieniſchen
Gaſtſpielreife bereits in Turin und Florenz ſtürmiſche
Begeiſterung hervorgerufen hat, konnte in Roms
größtem Konzertſaal, dem Auguſteo, einen wahren
Driumph feiern. Nicht endender Beifall zwang Furt
wängler am Schluß des Konzerts nach der Tannhäuſer
Quvertüre, wie ſchon vor der Pauſe, ſich immer wieder
zu zeigen, bis er ſchließlich noch die Freiſchütz
Quvertüre als Zugabe dirigierte.

Die Morgenpreſſe rühmk den einzigartigen Genuß,
den das Berliner Philharmoniſche Orcheſter vermittelt
hat. Mit ſeinen ans Wunderbare Fenzenden Leiſtungen
habe es ſeinen Weltruf auch in Rom begründet. Das
Programm mit einer Quvertüre von Cherubini, der
II. Symponie von Brahms, der Huvertüre Neues vom
Tage, Till Eukenſpiegel und der TannhäuſerQuvertüre
habe das große Können des Berliner Philharmonſſchen
Archeſters und die alles belebende, reiche Jnterpretation
Furtwänglers in kaum zu überbietender Weiſe gezeigt.

Furtwängler hat ſich entſchloſſen, ſein Gaſtſpiel in
Ralien um einen Tag zu verlängern. Er wird vor
ſeinen beiden Konzerten in der Mailänder Scala auf

Uber cen Charakter
Wirtschaftskerise

Chemiegruppe im DHV.
„Der Kaufmannsgehilfe in der Wirtſchaftskrife“

alle Fragen, die den kaufmänniſchen Berufsſtand in der
heutigen Zeit beſonders bewegen. Trotz der allgemeinen
Wirtſchaftskriſe müſſe auch jetzt noch feſtgeſtellt werden,
daß die chemiſche Jnduſtrie immer noch den kriſenfeſten Jnduſtriezweigen gehört. Trotzdem Vabe auch die

chemiſche Jnduſtrie und beſonders auch die J. G. Farben
dieſe Notzeit für ſich ausgenutzt und durch verſchiedene
Gehaltskürzungen ſeit dem Jahre 1930, ferner durch
Einführung von Kurzarbeit, Kürzung von Leiſtungs
zulagen dazu beigetvagen, die Kaufkraft der Arbeiter
und Angeſtellteneinkommen herabzumindern und damit
die allgemeine Notlage noch vergrößert.

Zur Frage der 40-Stundene Woche betonte
der Redner, daß die Einführung für die An
geſtellten abgelehnt werden müſſe, weil
nachweisbar die Angeſtellten dabei nur eine Gehalts
reduzierung, aber praktiſch keine Arbeitszeit
verkürzung erfahren würden.

Der Redner wandte ſich dann der durchgeführten
Bildungs arbeit zu, die die Fachgruppe Chemie
im DHV. für ihre Mitglieder veranſtaltet, um ſie für
ihre beruflichen Aufgaben zu ſchulen. Mit aller Ent
ſchiedenheit müſſe den Beſtrebungen in der chemiſchen
Jnduſtrie, die Arbeit, die bisher von Kaufleuten durch
geführt wurde, von Chemikern, Jngenieuren und Tech
nikern verrichten zu laſſen, während man auf der
anderen Seite die Kaufleute entlaſſe.

Die Ausführungen der beiden Referenten, an die ſich
eine Ausſprache anſchloß, wurden mit reichem Beifall
aufgenommen. In ſeinem Schlußwort faßt Gauvorſteher
Paul Feger, Halle, das Ergebnis dieſer Tagung D.
ſammen und wies nochmals darauf hin, daß auch in
Großinduſtrie das Beſtreben ſtärker darauf gerichtet
ſein müſſe, der Nation dadurch zu dienen, daß die
deutſchen Menſchen nicht auf Koſten der Technik und
Rationaliſierung immer größere Not leiden. Die
deutſchen Arbeitnehmer, die bisher die e Opfer
gebracht haben, müſſen künftig mit aller Entſchiedenheit
fordern, daß ihren Wünſchen mehr als bisher ent
ſprochen wird.

Abschluß cies Reſchsetats 7937/32
Fehſbetrag 423,5 Miionen Reſechsmarke

Rechnungsjahr ſind trotz mehrfacher eingehender Chefs
beſprechungen auch am Montag nicht zu Ende geführt
worden, obwohl auch der Sonntag noch zu Beratungen
benutzt worden war. Jn parlamentariſchen Kreiſen
verlautet, daß dem Reichsrat das neue Haushaltgeſetz
erſt im Laufe der nächſten Woche zugeleitet werden ſoll.
Vovrausſichtlich wird vorher noch eine Beſprechung
mit den Finanzminiſtern der Länder
ſtattfinden, die auch dadurch notwendig geworden iſt,
daß in der Frage der Prämienanleihe noch Meinungs
verſchiedenheiten zwiſchen dem Reichskabinett und ver
ſchiedenen Ländern beſtehen. Demgemäß wird ſich auch
die Erledigung des neuen Etats durch den Reichstag
länger, als urſprünglich vorgeſehen war, hinausziehen.

Der Reichsrat wird etwa zwei Wochen brauchen, um
den Haushalt zu verabſchieden, ſo daß der Reichstag erſt
Anfang Juni mit ſeinen Arbeiten daran beginnen kann.
Ob dann noch einmal eine kurze Parlamenktstagung anberaumt werden wird oder ob der Reichstagepra ſten

von dem ihm kürzlich erteilten Recht, ſolche Vorlagen
ohne vorherige Plenarberatung ſofort dem Haushalt
ausſchuß zuzuleiten, Gebrauch macht, ſteht noch nicht
feſt. Man rechnet jedenfalls in parlamentariſchen
Kreiſen nicht damit, daß die abſchließenden Haushalt
leſungen im Reichstag vor der zweiten Junihälfte be
ginnen können. Das würde bedeuten, daß der Etat erſt
nach Beginn der Lauſanner Konferenz verabſchiedet wird.

Auch die Notverordnung über die Arbeitszeit und
Arbeitsbeſchaffungsfragen wird erſt in der zweiten
Maihälfte veröffentlicht werden, auf jeden Fall nicht
vor Abſchluß der jetzigen Sitzungsperiode des Reichs
tags. An den vorbereitenden Arbeiten hieran hat

unſeres Wiſſens übrigens Dr. Goerdeler regen An
teil men, namentlich an der Nenugeſtaltungdes Acbeitsgeitrechtes

n Berliner politiſchen Kreiſen ſpricht man inveſee nhang auch davon, daß noch Ende
dieſer die Ernennung Dr. Goerdelers zum
Reichswirtſchaftsminiſter erfolgen werde.

Hessischer Landtag
aufgeſöst

Erfolgreiche Wahlanfechtungsklage.
Darmſtadt, 10. Mai. Der heſſiſche Staats

gerichtshof hat am Montagnachmittag eine Wahl
anfechtung der Wirtſchaftspartei gegen die heſſiſchen
Landtagswahlen vom 15. November 1931 als berechtigt
anerkannt und dieſe Wahl für ungültig erklärt. Durch
dieſen Beſchluß iſt der heſſiſche Landtag aufgelöſt. Die
Neuwahlen müſſen innerhalb von zwei Monaten ſtatt
finden. Sie ſind auf den 3. Jnli feſtgeſetzt.

In der Begründung zur Nichtigkeitserklär der
Landtagswahlen heißt es u. a., der Staatsgerichtshof
ſchließt ſich nicht der Auffaſſung des Landeswahl
ausſchuſſes an. daß die 500 Wähler für die Wirtſchafts
parteiliſte nicht glaubhaft gemacht ſeien. Der Wahl
ausſchuß hätte bedenken müſſen, daß die aus formalen
Gründen für ungültig erklärten Stimmen in Wirklich
keit exiſtierten. Der Beweis, daß durch die Nicht
zulaſſung der wirtſchaftsparteilichen Liſte eine Anderung
des Wahlergebniſſes nicht herbeigeführt werden könnte,
ſei nicht erbracht. Die Frage, ob die Notwendigkeit, in
Heſſen jetzt Neuwahlen vorzunehmen, politiſch oder
finanziell bedauerlich ſei, dürfe bei der Entſcheidung des
Staatsgerichtshofes nicht berückſichtigt werden.

In Kürze
Neues Milikärabkommen der Kleinen Enkenke?

Nach einer Mitteilung aus Bukareſt wurde am Mon
tag ein neues Militärabkommen der Kleinen Entente
vom rumäniſchen Außenminiſter, dem tſchechoſlowa
kiſchen und dem ſüdſlawiſchen Geſandten unterzeichnet.
Der Vertrag, über deſſen Jnhalt und Zweck bisher
nichts Näheres bekannt iſt, ſoll gleichzeitig auch in
Prag und Belgrad unterzeichnet worden ſein.

Ergebnisloſe Verhandlungen im Ruhrbergbau. Die

Lohn und im Ruhrbergbau ſind ergebnislos verlaufen. er Vorſchlag des
Zechenverbandes, durch eine 12prozentige Herabſetzung
aller gegenwärtigen Tarifſätze eine neue Mindeſtgrund
lage zu ſchaffen, wurde von den Gewerkſchaften abge
lehnt. Die Schlichtungsverhandlungen finden in der
Woche nach Pfingſten ſtatt.

Dingeldey bleibt Vorſitzender der volksparteilichen
Reichskagsfraktion. Die Reichstagsfraktion der Deut
ſchen Volkspartei hat nach einer Beſprechung der poli
tiſchen Lage die durch die Veränderungen innerhalb
der Fraktion notwendig gewordenen Neuwahlen durch
geführt. Den Fraktionsvorſitz behält Dr. Dingeldey.
Die ſtellvertretenden Vorſitzenden wurden die Abge
ordneten Dr. Hugo und Dr. Kalle, zu Geſchäftsführern
die Abgeordneten Morath und Dr. Regh gewählt

Verkagung der Skaakspräſidenkenwahl in Würktem
berg. Man kam zwiſchen den württembergiſchen Par
teien überein, in der am Dienstag ſtattfindenden Er
öffnungsſitzung des neuen württembergiſchen Land
tages nur die Wahl des Landtagspräſidiums vorzu
nehmen und die Wahl des Landtagspräſidenten im
Intereſſe des Fortſchreitens ſachlicher Verhandlungen

zu vertagen. 5Blukige Streikunruhen in Rio de Janeiro. Bei
Streikunruhen der Straßenbahner wurden in Rio de
Janeiro drei Perſonen getötet und zwölf verletzt. Die
Streikenden verbrannten mehrere Straßenbahnwagen,
ehe es der Polizei gelang, die Menge zu zerſtreuen,
Später beſetzten die Streikenden die Gebäude der
Straßenbahnergewerkſchaften. Ein Verſuch, auch die
Angeſtellten der zu demſelben Konzern gehörigen Gas,
Elektrizitäts und ſonſtigen Werke zu einem Sym
pathieſtreik zu überreden, ſchlug fehl.

Zur Zahnpflege und zur Erlangung Schöner Weißer

und gesunder Zähne von mehr als 6 Millionen
allein in Deutschland täglich im Gebraüchr.

dringende Einladung Turins auch dort noch ein Konzert
geben.

Erwin Dreſſel-
„Die Zwillingseſel“

OpernUraufführung in Dresden.
Die neueſte Oper Die Zwillingseſel“ des jungen,

erfolgreichen Komponiſten Erwin Dreſſel gelangte in
der Staatsoper in Dresden zur Uraufführung. Das
Werk t eine heitere, leichte Spieloper, die den Stoff
gemeinſam mit der bekannten Oper Hugo Wolffs
„Der Corregidor“ hat. Dreſſels S mte Textdichter
Arthur Zweiniger ſchöpfte ſein Thema ebenfalls aus
der entzückenden Novelle „Der Dreiſpitz“ des ſpaniſchen
Dichters Don Pedro de Alarcön, genau wie Roſa
Meyreder für Hugo Wolf. Das neue Werk iſt allein
ſchon durch den Vergleich mit dem „Corregidor“ von
beſonderem Jntereſſe. Jedoch auch ſelbſtändig be
trachtet, lohnt ſich die Bekanntſchaft mit ihm. Die
Handlung der alten ſpaniſchen Novelle wie der neuen
deutſchen Oper ſchildert bekanntlich ein fröhlich-harm
lofes Eheabenteuer des Müllers Tio Lucas und ſeines
treuen Weibes Frasquita. Der lüſterne Corregidor
Zuniga bringt die friedliche Zweiſamkeit des glücklichen
Paares ins Wanken, nicht ohne dabei feinen eigenen
Ehefrieden zu gefährden, da ihm durch den Müller, der
ſich als Corregidor verkleidet, Gleiches mit Gleichem
vergolten wird. Abgeſehen von einigen beiläufigen
Willkürlichkeiten, iſt es Zweiniger gelungen, die er
heiternden Vorgänge mit wirkſamen Mitteln wieder
zugeben. Dabei bleibt alles Textliche nur die Grund
lage für die muſikaliſche Formung. Und der Kompo
niſt hat gegenüber ſeinem „Roſenbuſch der Maria“
einen bedeutenden Fortſchritt gemacht. Aller Ausdruck
iſt natürlicher und ſchlichter geworden. Er ſchreibt
melodiſch und gewinnend. Der leichte Ton der Spiel
oper iſt getroffen. Einzig eine ſtellenweiſe Einförmig
keit, wie bei Dreſſel immer, müßte allmählich über
wunden werden. Seine thematiſche Erfindung iſt nicht
allzu reich. Sowohl im Orcheſterteil, wie in den
Partien ſind aber reizvolle und von Empfindung ge
ſättigte Stücke zu bemerken. Die Dresdener Urauf
führung war in jeder Hinſicht außerordentlich ſorgfältig
und fein. Dirigent Hermann Kutzſchbach hielt alles

Muſikaliſche vorzüglich im Schwung. Das neue Werkfand verdentergaſen eine ſehr dankbare Aufnahme

Bücher und Zeitſchriften
Jn dem Heft „Kur und Erholung im Harz und

Kyffhäuſer“ wird das bisher vorwiegend von Touriſten
beſuchte vielſeitige Mittelgebirge auch als Kur und
Erholungsgebiet beſchrieben. Profeſſor Dr. med. Rheſe
zeigt in dem Aufſatz über „Das Harzklima und die
Heilquellen des Harzes in ihrer Beziehung zur menſch
lichen Geſundheit“, welche Kurmittel und Heilerfolge
der Harz dem Erholungsbedürftigen bietet. Es folgen
dann kurze Ortsbeſchreibungen der bekannteren Heil
bäder, Luftkurorte, Sommerfriſchen und e 7
mit Preiſen für Unterkunft und Verpflegung. Mehr
als 100 Abbildungen, eine Überſichtskarte und ein
mehrfarbiger Umſchlag ergänzen den Text. Das
24 Seiten ſtarke Heft iſt zu beziehen durch die Reiſe
büros und den Harzer Verkehrsverband E. V., Ge
ſchäftsſtelle Wernigero de (Harz), Poſtſchließfach 84

Jn der Kritik über das Konzerk des Männer
Geſangvereins Neuröſſen haben ſich einige ſinn
entſtellende Fehler eingeſchlichen. Es muß richtig
heißen in der 2. Spalte, 2. Abſatz: mit einem
Orgelvorſpiel mit in der 4. Zeile von untenin Der 2. Spalte: es die Künſtlerin nur in
im 1. Abſatz der 3. Spalte: dramatiſche Element
brach ab und an durch, ohne Der Baßſoliſt war
Herr Reibel.

Humoriſtiſches.
„Sie kennen nicht den Unterſchied zwiſchen der

heutigen und früheren Jugend?“ „Früher erröteten die
jungen Mädchen, wenn ſie ſich ſchämten, und heute
ſchämen ſie ſich, wenn ſie erröten.“

d

„Lottchen, es iſt mir peinlich aber du wirſt nun
achtzehn da wollte ich mal wegen der ſexuellen Auf
klärung „Ja, Muttchen, was willſt du denn
wiſſen

L

weſe
ſtärk
Zuck

Bau
im
reich
kühl
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Der „Tütenbaum“ zu Pfingſten
Oſtern wäre ein Tütenbaum wohl zeitgemäß ge

weſen und hätte die Abcſchützen in dem Glauben be
ſtärkt, daß es tatſächlich ein Baum iſt, auf dem die
Zuckertüten zum Schulanfang wachſen. Mit den
Bäumen, die gegenwärtig mit Papiertüten geſchmückt
im Eichhornpark (2. Stadtpark) ſtehen, wußten die zahl
reichen Spagiergänger, die ſich am Sonntag trotz des
kühlen Wetters dort ergingen, nichts Rechtes anzu
fangen. Vierzehn Weichſelbäume tragen dort, entlang
des Weges am Eiſenbahndamm, große und kleine
Pergamenttüten, die über die Zweige geſtülpt ſind,
was einen mehr ulkigen als ſchönen Anblick bietet.
Selbſtverſtändlich iſt dieſe Maßnahme aber nicht als
U getroffen worden, ſondern ſie hat ernſten wiſſen
ſchaftlichen Wert. Wie wir erfahren, hat das Inſtitut
für Pflanzenbau und Pflanzenzüchtung an der Univer
ſttät Halle die Tüten über den Knoſpen der Bäume
(es handelt ſich um Prunus Mahaleb, Steinweichſel)
anbringen laſſen, um nach dem Erblühen eine natür
liche Fremdbeſtäubung zu verhindern. Die Beſtäubung
wird vielmehr ſpäter künſtlich mit fremdem Blüten
ſtaub vorgenommen, um Kreuzungen zu erzielen, von
Wege dann Samen zur Weiterzüchtung gewonnen
wird.

e

Perſonalnachrichten
vom Landeskulkuramk.

Verſetzt: Landeskulturoberſekretär Schulz vom
Kulturamt Nordhauſen an das Kulturamt in Küſtrin,
Landeskulturpraktikant Schnirpel vom Kulturamt
Hildburghauſen an das Kulturamt in Elbing.

Ernannt: Landeskulturpraktikant Schwarze
zum Landesfkulturoberſekretär.

Einberufen: Landeskulturſupernumerar Gold
ma u zum Kulturamt Nordhauſen.

Funkreportage im Leungawerk.
Den Hörern des Mitteldeutſchen Rundfunks und der

Funkſtunde Berlin wird am kommenden Mittwoch,
16.05 Ahr, eine Reportage aus dem Leunawerk über
mittelt. Der Funkreporter für techniſche Übertragungen
Paul Markwald-Caro, gibt ein naturgetreues
Bild über die Herſtellung des künſtlichen Benzins.

a

Pfingſtverkehr der Poſtk.
Die Poſt bittet, zur Vermeidung von Anhäufungen

d Verzögerungen die Pfingſtpakete und päckchen
möglichſt frühzeitig aufzuliefern, ſie gut zu verpacken,
die Aufſchrift halkbar anzubringen und den Beſtim
mungsort, ſoweit notwendig unter näherer Bezeichnung
ſeiner Lage, beſonders groß und kräftig niederzu
ſchreiben. Auf dem Paket und Päckchen muß die voll
ſtändige Anſchrift des Abſenders angegeben und in
das Paket ein Doppel der Aufſchrift gelegt werden. Jn
den Päckchen ſind etwaige Hohlräume mit Holzwolle
uſw. auszufüllen, damit die Sendungen bei der Be
förderung in Säcken und beim Stapeln nicht eingedrückt
werden. Sie müſſen deutlich als „Briefpäckchen“ oder
„Päckchen“ gekennzeichnet ſein.

Mikteldeufſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Diensfag, den 10. Mai 1932.

feuerwehr-Großübung am Schloß
Die große Waſſerprobe: das Waſſer reicht. 18 Geräte zur Stelle. Die

Leunawehr greift ein.
Der große Brand des Stuttgarter Schloſſes hat

überall dort, wo ſich wertvolle hiſtoriſche Baulichkeiten
befinden, die Frage auftauchen laſſen, ob ſich eine ähn
liche Kataſtrophe wiederholen kann. Auch bei unſerm
Schloß beſtanden bei ſeiner Bauart und vor allem
ſeinem Reichtum an Bauholzmaterial große Befürch
tungen. Regierungspräſident von Harnack hatte daher
die Freiwillige Feuerwehr zu einer Übung geladen.

Am Montagabend, 19 Uhr, wurde die Wehr alar
miert. Zugleich ſchlugen die Glocken der Kirchen an
Trotz des Regens eilten die Beamten der Regierung
an ihre Arbeitsſtätte, da ſie im Notfall die wichtigſten
Akten retten müſſen. Alle Akten, ſo betonte Regie
rungspräſident von Harnack bei der ſpäteren Be
ſprechung, werden niemals zu retten ſein, da das
Aktenmakerial bis in die Tauſende von Zentner gehk.

Die Merſeburger Feuerwehr war kurz nach dem
Alarm mit ihren Geräten zur Stelle. An 6 Hydranten
in der Umgebung des Schloſſes wurden die Schläuche
angeſchloſſen. Geſchäftig eilten die Wehrleute daher,
um in möglichſt kurzer Zeit die Spritzen an die Brand
ſtätte zu bringen. Jnsgeſamt 1 Kilometer
Schlauchmaterial galt es in kurzer Zeit ſach
gemäß zu verlegen. Der Schloßhof war durch ein
ſtarkes Aufgebot der Schutzpolizei ab geſperrt, ſo
daß die Wehrleute ungehindert arbeiten konnten. Die
I. und II. Kompagnie gingen durch die Treppen
aufgänge und über Steigeleitern gegen den
Oſtflügel des Schloſſes vor, die III. Kom

SGÖewoo e r e eAutozuſammenſtoß.
Am Montagnachmittag, gegen 6 Uhr, ereignete ſich

auf der Weißenfelſer Chauſſee kurz vor den Halden des
Ammoniafwerkes ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem
Perſonenkraftwagen und einem Lieferwagen. Da beide
Fahrzeuge noch zur rechten Zeit bremſen konnten, ver
lief der Zuſammenprall noch glimpflich und die Jn
ſaſſen wurden nur unerheblich verletzt. Der Perſonen
kraftwagen wurde erheblich beſchädigt und mußte ab
geſchleppt werden.

t

Sommerurlſaubskarten.
Gältig erſt ab 1. Juni.

Von zahlreichen Erholungsſuchenden wird verlangt,
die neue Fahrpreisermäßigung in Höhe von

20 Prozent ſchon vor dem 1. Juni, etwa am 15. oder
22. Mai, eingeführt wird, weil ſie gezwungen ſind,
bereits im Mai ihren Urlaub anzutreten.

Wie die Hauptverwaltung der Deutſchen Reichs
bahngeſellſchaft mitteilt, ſind mit der Einführung der
Sommerurlaubskarten ſo umfangreiche Vor
arbeiten verbunden, daß es unmöglich iſt,
dieſen Wünſchen zu entſprechen. Namentlich die Her
ſtellung und Verteilung der vielen Tauſende von neuen
Fahrkarten für alle Bahnhöfe der Reichsbahn iſt in
kürzerer Zeit nicht durchzuführen. Ein früherer Ein
führungstermin als der I. Juni kann deshalb nicht in
Ausſicht geſtellt werden.

Für eine große Zahl von Urſauben werden die
zum Pfingſtfeſt ausgegebenen Karten benutzt werden
können, die vom 11. bis 23. Mai gelten und ſogar
eine Fahrpreisermäßigung von 3338 Proz. gewähren.

Weißenfels und Umgebung
Frühjahrsverſammlung

des Kreiskriegerverbandes.
A Weißenfels. Bei der Frühjahrshauptverſamm

kung konnte der Vorſitzende General Eickhoff 76 Ver
eine begrüßen. Nach Ehrung der verſtorbenen Kame
raden dankte der Vorſitzende allen Gebern zur Eick
hoffSpende. Für Verdienſte um das Kriegervereins
weſen erhielten das Kyffhäuſer-Ehrenkreug 1. Klaſſe:
Maudrich, Doſtlebe und Buchte (Weißenfels), Nagel
(Storkau), Hoffmann (Großkayna), Böttcher (Wild
ſchütz) und Herrmann (Lobitzſch); das Kyffhäuſer
Ehrenkreuz 2. Klaſſe: Fiedler, Hartmann, Wiegand,
Koeßling, Lohoff, Klingmüller, Zauſch, Stöbe, Rauch
fuß, Kahl und Clauſing (Weißenfels), Friedrich und
Lieder (Reichardtswerben), Lisker (Keutſchen), König
und Knauth (Kröſſuln), Wünſch (Obſchütz), Koppi
(Hohenmölſen), Wenzel (Burgwerben), Riemer und
Thierbach (Domfen), Langrock (Großcorbetha), Eſſiger
(Oberneſſa), Enke (Lobitzſch)y, Lehmann, Burgold,
Spiller und Lehmann (Storkau), Stengler (Langen
dorf) und Pauli (Wengelsdorf). Die Vorſtandswahl
brachte einſtimmige Wiederwahl. Jahres und Kaſſen
bericht gaben befriedigende Reſultate. Ausführlich
ſchilderte der Landes Generalfechtmeiſter Roßner die
Not der Kriegerwaiſenhäuſer. Für vorbildlichen
Sammeleifer wurden die Kameraden Boog (Groß-
kayna) zum Bezirksfechtmeiſter und Karl Müller und
Kurt Schulze (Weißenfels) zum Fechtmeiſter ernannt.
Scharf wurden die Auswirkungen der letzten Not
verordnungen für die Kriegsbeſchädigten und Krieger
hinterbliebenen gegeißelt. Erfreuliche Ausblicke ließ
dagegen der Bericht des KreisgruppenJugendobmanns
Meyer J Die Tagung wurde verſchönt durch Muſik

ng.und Ge
Anto gegen Auto

A Weißenfels. Am Montag, gegen 20 Uhr, ſtießen
in der Leipziger Straße in der Nähe des Grundſtücks

Rockoſch ein Lieferkraftwagen und ein Perſonenkraft
wagen zuſammen. Beide Fahrzeuge wurden ſchwer be
ſchädigt und mußten abgeſchleppt werden. Perſonen

nicht zu Schaden. Die Schuldfrage iſt noch nicht
geklärt.

„Und wer iſt ſchuld daran?
A Hohenmölſen. Mietangelegenheiten waren die Ur

ſache zu einem blutigen Streit zwiſchen Schwiegermutter
und Schwiegerſohn, die beide unter einem. Dache
wohnten. Die mündlichen Auseinanderſetzungen, die ſich
durchaus nicht in Liebenswürdigkeiten bewegten, gingen
in eine ſchwere Schlägerei über, die als Ergebnis blutige
Köpfe zeitugte und dem hinzugeeilten Publikum viel
Spaß machte. Jedenfalls wird das Gericht wieder mit
einer unnützen Klage beläſtigt werden.

Ein Weitgereiſter.

K. Großgrimma. Der Landwirt E. G. fand auf
dem Felde einen kleinen Luftballon mit einer an
hängenden Poſtkarte. Der „Poſtbote“ hatte ſchon
einen weiten Weg hinter ſich. Er kam aus Frankreich
aus dem Orte Vertus an der Marne, und es iſt wohl
ſicher anzunehmen, daß der gefundene Ballon aus der
Ballonkonkurrenz als Sieger hervorgeht. Die Wein
firma der Madame Crochet hat wohl nicht damit
gerechnet, daß die Reklame für ihre vorzüglichen
Champagnerweine einen ſo weiten Weg machen würde.
Hoffentlich erhält der Einſender der Poſtkarte einige
der verſprochenen Flaſchen guter Jahrgänge. Dann
ganz ohne Neid „Proſt“!

Achſenbruch.

A Rippach. Auf unſerer Dorſſtraße erlitt ein
Weſßenfelſer Laſtzug einen Achſenbruch und mußte
längere Zeit auf der Straße liegenbleiben, wodurch
der Verkehr ins Stocken kam. Zum Beſten des ſehr
ſtarken Verkehrs wäre eine baldige Verbeſſerung der
Straße notwendig.

pagnie griff den Brandherd mit Hilfe von Waſſer
aus der Waſſerkunſt vom Garten des Regie
rungspräſidenten an. Jn kurzer Zeit
praſſelten aus 8 Leikungen gewaltige Waſſermaſſen

auf das Schloßdach.
Es ſtellte ſich heraus, daß der Druck der

Waſſerleitung ſtark genug iſt, um die
Waſſermaſſen in die Höhe zu ſchleudern. Wie im
Ernſtfalle vorgeſehen iſt, wurde auch die Werks
feuerwehr des Ammoniakswerks alarmiert. Sie muß ein mörderiſches Tempo vorgelegt
haben, um in ſo verhältnismäßig kurzer Zeit an der
Brandſtelle zu erſcheinen, da ſie ja erſt nach der Merſe
burger Wehr alarmiert war. Auch die Leunamotor
ſpritze wurde an die Merſeburger Waſſerleitung ange
ſchloſſen. Aus den dicken Strahlrohren kamen neue
Waſſermengen der Merſeburger Wehr zu Hilfe. Es
war ein wunderbares Bild im innerenSchloßhofe: Wie die Waſſerfontänen auf Schloß
und Domecke und den Neptunbrunnen hernieder
praſſelten

Da angenommen wurde, daß die Treppenaufgänge
verqualmt waren und ſo für die Familie des
Regierungspräſidenten ein Ausweg nicht mehr möglich
war, mußte der Rettungsſchlauch in Tätig-
keit treten ein beliebtes Bild bei Feuerwehrübungen.

Signale kündeten den Schluß der bung an. Jm
inneren Schloßhof fuhren ſämtliche Geräte auf es
waren 16 an der Zahl, da die Gemeinde Leunag noch

Kurze Skillegung?
Profen. Jnfolge der ſchlechten Abſatzverhältniſſe

auf dem Kohlenmarkt hat die Direktion der Werſchen
Weißenfelſer AG. die hieſige Brikettfabrik ſtillgelegt.
Man hofft, das die Schließung nur von kurzer Dauer
ſein wird.

Vom Lehrerverein.
M Teuchern. Die Goethefeier des Lehrervereins

wies einen ſehr ſtarken Beſuch auf. Unter Mitwirkung
des Orcheſters Hüttenvrauch, der Geſangvereine „Thalia“
und „Liedertafel“ und des Kirchenchors leiteten Geſänge
von Goethes Liedern zur Feſtrede, die Hilfsſchullehrer
Humbroich hielt. Geſänge und Muſik ſchloſſen die
Feier ab. Am folgenden Tag fand eine Sitzung des
Vereins ſtatt. Da Rektor Schober, Nonnewitz, durch
Verſetzung in den Ruheſtand aus dem Bezirkslehrerrat
ausgeſchieden iſt, wurde an ſeinen Stelle L Zappe,
Meineweh, gewählt; Stellvertreter wurde Lehrer
Arnold, Schelkau. Am 28. Mai findet hier die Sitzung
der Arbeitsgemeinſchaft StößenTeuchernTheißen ſtatt.
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ihren großen Waſſerwagen geſandt hatte Das
Publikum, das trotz des Regens in großer Anzahl die
anliegenden Straßenzüge bevölkert hatte, konnte nun
die Parade der Löſchapparate abnehmer

Jm inneren Schloß hatten die Spitzen der Re
gierung, der Stadtverwaltung und der Polizei der
bung beigewohnt.

Jm Sitzungsſaal des Schloſſes fand eine Aus
ſprache über den Verlauf der Übung ſtatt,
die Regierungspräſident von Harnack leitete. Er
ſchilderte kurz die angenommene Brandlage. Sodann
wurde von Oberregierungs- und Baurat Linde-
mann ein Vergleich zwiſchen den Verhältniſſen des
Stuttgarter Schloſſe und de Merſeburger Schloſſes gegeben. Darar ft hervor
zuheben, daß wir

im Merſeburger Schloß günſtigere Berhälkniffe haben
als in Stuttgart. Jm Stuttgarter Schloß waren bei
der Umwandlung von Sälen in Zimmer Hohlräume in
den Wänden geſchaffen, in denen ſich das Feuer unbe
hindert ausbreiten konnte. Ferner waren im Stutt
garter Schloß noch Hfen in Betrieb, während in Merſe
burg eine Zentralheizung eingebaut iſt, ſo daß

die Möglichkeit eines Feuergusbruches auf ein Mi
nimum beſchränkt

iſt. Um ein Herankommen der Feuerwehr von der Oſt
ſeite des Schloſſes zu erleichtern, ſoll die Tür zum
Präſidentengarten vom Schloßgarten aus in ein Tor
umgewandelt werden, ſo daß die Geräte auch von
dieſer Seite her bis an ihren Standort gefahren werden
können. Branddirektor Scheibe gab einen kurzen
überblick über den Verlauf der Übung, Direktor Do
bert Auskunft über die Waſſerverhältniſſe, die als
durchaus zureichend anerkannt wurden.

Der Geſamteindruck der übung war gut.
Durch eine planmäßige Vorbereitung des Aufmarſches
der Wehr wurde eine Verſtopfung der Straßen ver
hindert. Auch die als nicht einfach anzuſehende Frage
des Waſſeranſchluſſes wurde ohne jede Störung ge
regelt.

Das Lob, das der Wehr für ihre Arbeit gezollt
wurde, war ehrlich verdient.

Aus dem Mansfeldiſchen.
Vom Hausbeſttzerverein.

Schraplou. Jn der letzten Verſammlung der
Hausbeſitzer ſprach der Vorſitzende über die nenen Mög
lichkeiten der Hauszinsſteuerermäßigung und über die
neufeſtgeſetzten Eink te n Mitgliedern wurden
an Hand vorgelegter di Reklamations-
möglichkeiten gezeigt

Randſiedlung und Finanzlage.
Schraplau. Die Vorarbeiten zur Randſiediumg

ſind in vollem Gange. Jn den i Tagen be
erwerb.ginnen die Verhandlu

Jnfolge der durch die ürſorge ſtark an
eamtengehälter von

Rektor Langenkamp wird über Erdkunde vortragen.
geſpannten Finanzlage ke 2

der Stadtkaſſe nur teilt tsgezahlt werden.Naumburg und Unstrutta—
Bezirksſängertag in Naumburg.

[D Naumburg. Die Vertreter von über hundert
Geſangvereinen aus dem Bezirk I des Thüringer
Sängerbundes hatten ſich am Sonntag zur Bezirks
tagung hier eingefunden. Bei der Begrüßung wies
der Vorſitzende Wernicke der Gruppe Naumburg
darauf hin, daß vor zehn Jahren dieſe Gruppe hier
erſtand. Es folgte eine muſikaliſche Begrüßung durch
die Naumburger Chöre, wobei zum erſten Male der
Madrigalchor als Gemiſchter Chor vor dem Be
zirkstag ſang. Die eigentliche Tagung eröffnete dann
der Bezirksvorſitzende Zimmermann und erſtattete
Bericht über das Geſchäftsjahr 1931, während der
Schatzmeiſter Siegel den Kaſſenbericht gab und Be
zirksliedermeiſter Knauer, Apolda, über die muſi
kaliſche Fähigkeit des Bezirks. Der turnusmäßig zu
rücktretende Vorſtand wurde einſtimmig wiedergewählt.
Eine längere Debatte entſtand über die Beitragsfrage.
Es wurde beſchloſſen, die alten Beiträge einzuziehen,
die erwerbsloſen Mitglieder jedoch freizulaſſen. Als
Ort des Bezirksſängerfeſtes 1933 wurde Weißen-
fel s gewählt.

Arbeiten im Dom.
I Naumburg. Jm Stifterchor des Domes muß zur

Zeit der Gottesdienſt ausgeſetzt werden, da hier Um
aänderungsarbeiten vorgenommen werden. Die Orgel
muß verbeſſert und ergänzt werden. Die Orgelpfeifen
werden künftig ohne Gehäuſe aufgeſtellt und auch die
beiden erſt nachträglich angebrachten Figuren von David
und Salomo ſollen wieder verſchwinden. Gleichzeitig ſoll
das Gotteshaus in Architektur und Skulptur gefilmt
werden.

Kind unterm Auto.
Naumburg. An der Ecke Markt Große Marien

ſtraße lief ein 9jähriger Knabe in ein Auto. Er wurde
über beide Beine gefahren und mußte in ärztliche Be
handlung gebracht werden.

Gartendiebe.
J Naumburg. Am Zuckerberg ſtiegen nächtliche

Diebe in einen Garten ein und ſtahlen eine ganze Reihe
Gartenwerkzeuge. Auch alle erſt kürzlich gepflanzten
Dahlien wurden ausgegraben und mitgenommen.

Stadtbücherei,
Naumburg. Vom Pfingſtheiligabend ab bleibt

die Stadtbücherei eine Woche geſchloſſen. Es empfiehlt
ſich daher, ſich ſchon jetzt mit Leſeſtoff zu verſehen. Die
Sffnungszeiten ſind vom Montag, dem 23. Mai, an
wieder die gewöhnlichen, und zwar Monkags und

mit diesem einzigen Wort
cou r der Raucher seme Wünsche:-

Dbieser Name ist populär geworden,
wie Kaum ein zweiter!- Woran liegt das

Weſ! sie Keine Wertmarken, 6utsoheine und Stickereten bringt
songern alles der Qualität euqutekommen Iägf.

die (igarette für jeden, der Gutes schötzt!

Dienstags von 10 bis 12 Uhr und Donnerstags, Frei
tags und Sonnabends von 14 bis 16 Uhr.

n folgende
en: an Mittr nerstagen für

enbad 40 Pf., für e tſebad von Er
5 Pf. an Freita Sonnabenden koſtet

es 10 Pf. mehr. Ein Brauſ n ſchulpflichtigen
Kindern koſtet 10 Pf., F s und nnabends
15 Pf. Fichtennade einen Zuſchlag von
20 Pf. Für Er loſe werden FreitagsBrauſen für 10 Pf. Wannenbäder für 30 Pf. ab
gegeben. Die Erwerbsloſenausweiſe müſſen dem Bade
meiſter vorgelegt werden.

Donm Herzſchlag getroffen.
[J Bad Köſen. Jn der Sonntagnacht wurde der

ſeit über einem Jahrzehnt in der Konditorei Schoppe
beſchäftigte Kellner K. Bauer auf ſeinem Nachhauſe
wege kurz vor dem Poſtamt von einem Herzſchlag ge
troffen. Jnfolge ſeines liebenswürdigen Weſens war
der Verſtorbene auch bei vielen Naumburger Beſuchern
der Konditorei Schoppe eine bekannte Perſönlichkeit.

Motorradunglück.
O Freyburg. Der Büroaſſiſtent Müller von hier

kam gelegentlich einer Fahrt infolge des ſchlüpfrigen
Weges bei Dörſtewitz (Halle) zu Fall. Er brach die
Knieſcheibe und mußte mittels Krankenautos in die
Klinik gebracht werden. Sein Motorrad kam heil davon.

Elternverſammlung.
O Freyburg. Jn dieſem Jahre muß der Eltern

beirat neugewählt werden. Zu dieſem Zwecke hatte
Rektor Sander eine Elternverſammlung im „Schützen
haus“ einberufen, zu der etwa 100 Erziehungsberechtigte
erſchienen waren. Der Rektor begrüßte die Eltern und
verbreitete ſich über die Aufgaben des Elternbeirates.
Anſchließend gab der Vorſitzende d Elternbeirates
einen Bericht über die Tätigkeit desſelben in den letzten
zwei Jahren. Die darauffolgende Ausſprache erſtreckt
ſich hauptſächlich auf die Beſetzung der 11. Lehrerſtelle
und den Mangel an Klaſfenräumen infolge der immer
ſteigenden Zahl der Kinder. Zum Schluß der Verſamm
lung bat ein Vater, daß in Zukunft den Eltern doch
vorher Mitteilung gemacht werden möchte, wenn eine
Jmpfung oder dergleichen wäre. Anläßlich dieſes
Punktes entſpann ſich eine ſehr lebhafte Ausſprache über
die Morrowſche Einreibung, die zum erſtenmal bei den
Kindern ausgeführt wurde. Der Rektor verſprach, den
Eltern in Zukunft rechtzeitig Nachricht zu geben.
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Sitzung der Gemeindevertretung der Landgemeinde Dürrenberg
Bad Dürrenberg

Jm
Zeichen ſchwerer Finanznot.

T Bad Dürrenberg. Die Gemeindevertreterſitzung
nahm zunächſt eine

Erſahzwahl in die Schuldepukakion
vor. Der frühere Leiter der Siedlüngsſchule, Rektor
Schmiedchen, iſt c der Schuldeputation aus
geſchieden. Da er a reter der Erziehungsberech
tigten in die Schuldeputation gewählt worden war,
muß die Gemeindevertretung auch ſeine Erſatzwahi
vornehmen. An ſeine Stelle wurde auf Vorſchlag des
Gemeindevorſtandes ſein Dienſtnachfolger, Rektor
Thomas, gewählt

Einſtellung eines Forkbildungszuſchußempfängers
für die Siedlungsſchule.

Das Miniſterium hat auf Grund einer der letzten
Notverordnungen die Beſeitigung ſämtlicher überplan-
mäßiger Lehrerſtellen angeordnet. Die Regierung hat
deshalb den Lehrauftrag eines überplanmäßigen
Schulamtsbewerbers zurückgezogen und ihm dafür
einen Fortbildungszuſchuß bewilligt. Als Fortbildungs
zuſchußempfänger darf er nur 11 Unterrichtsſtunden
wöchentlich erteilen. Die Gemeindeverwaltung beſchließt, ihm auf ſeinen Antrag die Genehmigung zu
geben, ſchwachbegabten und im Unterricht zurückgeblie
benen Kindern wöchentlich insgeſamt 6 Privatſtunden
zu erteilen.

Einem Antrage der Firma, die mit der Gemeinde
Dürrenberg einen Vertrag über Aufſtellung und
Unterhaltung von Plakatſäulen geſchloſſen hat,
wurde ſtattgegeben und die Pachtſumme von
jährlich 250 RM. auf 162,50 RM. herabgeſetzt. Die Senkung des Pachtpreiſes gilt nur für
1 Jahr und unter der Bedingung, daß die Firma
Paul Schwarz die Anſchlagtarife um 50 Prozent eben
falls ermäßigt.

Sodann hatte die Gemeindevertretung über die
Schaffung einer Vollziehungsbeamkenſtelle

zu beraten. Die ungeheuren Steuerrück-
ſtände in der Gemeinde Dürrenberg
(88000 RM.) haben die Aufſichtsbehörde veran
laßt, von der Gemeinde die Einſtellung eines eigenen
Vollziehungsbeamten zu verlangen. Obwohl feſtſteht,

ein großer Teil dieſes Betragesüberhaupt nicht beigetrieben werden
kann, muß die Einziehung trotzdem verſucht werden.
Die Gemeindevertretung beſchloß die Einrichtung der

auf Grund der Anſtellungsgrundſätze mit einem Ver
ſorgungsanwärter beſetzt werden muß.

Bei der Beratung kommuniſtiſcher Anträge gab der
Gemeindevorſteher Preſuhn, ehe er ſie zur Be-
ratung ſtellte, einen überblick über die
Finanzlage der Gemeinde.

Das Rechnungsſahr 1931 iſt mik einem Defizit
von 101 000 RM. abgeſchloſſen

worden. Dabei iſt jedoch beſonders zu berückſichtigen,
1 in dieſer Summe nur laufende Ausgaben ſtecken.

s iſtfür die Gemeindeverwalkung ein Problem, jede
Woche die Tauſende von Mark nur an laufender
Wohlfahrksunkerſtüßung für die Wohlfahrks
erwerbsloſen aufzubringen. Seit einiger Feilt
können nur noch dieſe und die Gehälter gezahlt
werden. Auch die Rechnungen der Handwerker
und Gewerbetreibenden konnken nicht mehr be
glichen werden.

Die Gemeindevertretung lehnt deshalb, der zwingenden
Einſicht folgend, die Wiedereröffnung der Volksküche
ab, da die Rechnungen des Unternehmers einfach nicht
bezahlt werden könnten. Gemeindevorſteher Preſuhn
verſprach aber, durch Verhandlungen mit
Gaſthofbefitzern die Weiterführung der
Volksküche auf privater Grundlage zu ermög-
lichen zu verſuchen. Ebenſo muß die Wiederein-
führung der Schulkinderſpeiſung im Sommer-
halbjahr ab gekehnt werden.

Die Sitzung, die ſonſt von dem Ernſt der ſchweren
Notlage der Gemeinde überſchattet war und zielbewußt
und ſachlich verlief, wurde durch die völlige kommunal-
rechtliche Jgnoranz des Vertreters der kommuniſtiſchen
Fraktion in unerfreulicher Weiſe geſtört.

Weihe des neuen Friedhofs.
z Bad Dürrenberg. Am Sonntagvormittag wurde

nach beendetem Gottesdienſt die Weihe des neuen
Friedhofes vorgenommen. Architekt Tauſch übergab
dem Vorſitzenden des Gemeindekirchenrats vor dem
Friedhof die Schlüſſel. Jm Friedhofe ſelbſt hielt
Pfarrer Krüger auf Grund des Bibelwortes
„Chriſtus hat dem Tode die Macht genommen“ die
Weiherede. An den ſchlichten Feſtakt ſchloß ſich ein

Vollziehungsbeamtenſtelle im Angeſtelltenverhältnis, die Rundgang durch die Friedhofsanlage.

Gemeinde Leunqa
Wohlkuende Rückſicht auf die Anlieger.

X Leung. Seit einigen Tagen iſt die große Müll
grube des Ammoniakwerkes beim am
Spergauer Feldweg auf ihre Längsſeite mit einem
geſchloſſenen Bretterzaun eingefriedigt worden. Durch
diefe Maßnahme wird vermieden, daß die Müllreſte
die umliegenden land wirtſchaftlichen Grundſtücke und
die benachbarte Kleinſiedlung verunſtalten.

Gärtneriſche Veränderungen des Bayernringes.
Leuna. Nachdem ſchon am Sachſenplatz die halb

kreisförmige Parkanlage in gartentechniſcher Hinſicht
umgeſtaltet und inzwiſchen neu eingeſät worden iſt,
wird nunmehr ein Teil des Bayernringes gärtneriſch
verändert. Durch Beſeitigung der mit Liguſter- und
Rüſternhecken eingefaßten Nebenwege erhält die 7500
Quadratmeter große Platzanlage eine klareve üUberſicht
lichkeit und durch den Wegfall der vielen J
kommt eine ruhigere Geſamtwirkung zuſtande. Die da
mit verbundene Ausrodung von Hecken und auch einiger
Hochſtämme wird daher leichter verſchmerzt. Der aus
den früheren Wegen hevausgenommene Geröllboden
wird durch Mutterboden erſetzt und als Raſenflächen

ausgebildet. Die Blumenbeete und Rabatten in der
Platzmitte bleiben in der alten Form erhalten und
prangen ſchon im Frühlingsfchmuck. Durch die Platz
veränderung, die künftig auch weniger Unterhaltungs
arbeiten erfordert, haben einige Arbeiter, allerdings nur
für kurze Zeit, Arbeit gefunden.

Erſchließung von Spazierwegen in der Sagaleaue.

X Leung. Neben dem ſtark von Ausflüglern be
gangenen Weg am rechten Saaleufer zwiſchen
Röſſener Eiſenbahnbrücke und Auebrücke, der, wie wir
ſchon mitteilten, augenblicklich in ſeiner ganzen Breite
mit aus der Saale gebaggertem Kies einen trockenen
Untergrund erhält und dann feſtgewalzt wird. ſoll
dem Vernehmen nach geplant ſein, einen weiteren
Weg quer durch die Wieſen zu ſchaffen, der das
Röſſener und Göhlitzſcher Jagen auf kürzeſtem Wege
verbinden ſoll. Dieſer bisher nur kataſtermäßig vor
handene Weg wird augenblicklich durch Landmeſſer
verſteint. Die Wegebauarbeiten werden im Rahmen
des freiwilligen Arbeitsdienſtes ausgeführt und werden
bis zur Fertigſtellung noch 14 Tage beanſpruchen.

anderes Merseburg
Die Gäſte kommen.

S Bad Lauchſtädk. Am Sonnabendnachmittag traf

der Literariſche Verein KloſterſchuleRoßleben im Poſtautobus hier ein, um die Goethe
ftätten zu beſichtigen. Am Sonntag weilte der Ver
ein für Heimatkunde Merſeburg inunſeren Mauern. Am Montagnachmittag hatte der
Vaterländiſche Frauenverein Halle einen
Ausflug nach hier unternommen. Für den 25. Mai
hat der Evangeliſche Frauenbund Leip
zig ſeinen Beſuch angekündigt.

Verſammlung des Landwehrvereins.
s Bad Lauchſtädt. Der Landwehrverein beſchloß,

am 60jährigen Stiftungsfeſte des Kriegervereins
Beuchlitz am 10. Juli und an dem des Kriegervereins
Schadendorf am 26. Juni teilzunehmen. Auf die Re
gimentsagung der 153er in Merſeburg wurde be
ſonders aufmerkſam gemacht. Am 4. Deutſchen Reichs
kriegertag in Dortmund, der vom 1. bis 4. Juli ver
anſtaltet wird, wird der Verein durch eine Delegation
mit Fahne vertreten ſein. Der Vorſitzende gab dann
die Stellungnahme es preußiſchen Landkriegerver
bandes zur Reichspräſidentenwahl bekannt. Den Ab
ſchluß der Tagung bildeten zwei Berichte des Vor
ſitzenden, Lehrer O. Mylich, über die Rangabzeichen
der Reichswehr und den Weltkrieg

Obſk- und Garkenbauer wandern in die Baumblüte.
S Bad Lauchſtädk. Jn ſtattlicher Zahl wanderten

die Mitglieder des Obſt- und Gartenbauvereins am
Sonntag durch die blühende Obſtallee nach Dörſtewitz.
Dort wurden ſie durch 5 größere Obſtanlagen geführt.
Jm Gaſthof fand dann die Ausſprache ſtatt.

Familienabend.
S Schafſtädt. Zur Ausgeſtaltung des Muttkertages

veranſtaltete der Jungmädchenbund im „Schützenhaus“
einen ſehr gutbeſuchten Familienabend. Alle über
70 Jahre zählenden Mütter hatte man beſonders ein
geladen; ſie leiſteten der Einladung alle Folge, ſo daß
die feſtlich geſchmückte Tafel voll beſetzt war. Sie
wurden mit Kaffee und Kuchen bewirtet. Paſtor
Mattheſius wies in herzlichen Worten in einer
Anſprache auf die Bedeutung des Muttertages hin, iſtdoch die Mutter im Leben diejenige, die ſtels mit Rat

und Tat zur Hand ſein muß. Ein ernſteres Theater
ſtück „Mutterlos“ zeigte ein Bild aus dem Leben
einer Mutter. Gedichte und Vorträge, dem Tage ent
ſprechend, trugen ebenfalls zur Vervollſtändigung des
Programms bei. Frühlingsreigen, Liedervorträge und
ein kleines Luſtſpiel waren die weitere Ergänzung.
Der ſtarke Beifall, der jeder Darbietung folgte, war
wohl der beſte Beweis dafür, daß der Abend ſehr gut
angeſprochen hat, beſonders die alten Mütter werden
gern an die Stunden zurückdenken.

Verbreiterung des Rüſterweges.

S Löpitz. Der Rüſterweg hat, ſoweit er als Fuß
weg in Frage kommt, eine angemeſſene Erweiterung er
fahren, die ſich als ſehr zweckdienlich erweiſt, weil da

Faſanenaufzucht durch Krähen gefährdet.
S Löſſen. Von Landwirten iſt einwandfrei feſt

geſtellt worden, daß in letzter Zeit vielfach Krähen der
Aufzucht von Faſanen dadurch großen Schaden zufügen,
daß ſie nicht nur die Alten in ihrem Brutgeſchäft
ſtören, ſondern auch deren Eier zuweilen vertilgen.
Jedenfalls hat in dieſem Jahre hier die Krähen
plage ein großes Ausmaß erreicht.

Hohe Tagesregenmenge.
F Löſſen. Der von der Landwirtſchaft ſehnlichſt er

wartete Regen brachte in der Nacht vom Sonnabend
zum Sonntag nach Angabe des Regenmeſſers eine
Menge von 30,5 mm, wodurch der letzte Monatsnieder
ſchlag (28,5 mm überſchritten worden iſt. Seit dem
19. Juli 1930 iſt eine derartig hohe tägliche Nieder-
ſchlagsmenge nicht erreicht worden.

Neureſtanrierung des Altargemäldes.
„„S Löſſen. Die Beſichtigung des äußerſt wertvollen

Altargemäldes Kreuzigung Chriſti iſt in dieſem
Sommer unmöglich, da ſich das Gemälde zur Zeit beim
Provinzialkonſervator zwecks Neureſtaurierung befindet.

Profeſſor Günther Ramin.
S Schkeuditz. Der Organiſt Günther Ramin, der

neben ſeiner Organiſtenkätigkeit in der Leipziger
Thomaskirche auch noch Lehrtätigkeit am Landes
konſervatorium und am Kirchenmuſikaliſchen Inſtitut zu
Leipzig ausübt, iſt vom ſächſiſchen Miniſterium des
Jnnern zum Profeſſor ernannt worden.

Holzdiebſtahl
8 Schkeuditz. Jn der Wohnung des Bauarbeiters

K. wurde eine Hausſuchung vorgenommen, die eine
r Menge Holz, welches aus einem Forſtdiebſtahl
herzurühren ſcheint, zutage förderte. Die Polizei be
ſchlagnahmte das Holz und erſtattete gegen K. Anzeige.

Folgen des Gewitters.
8 Schkeuditz. In einem Grundſtück in der York-

ſtraße verſtopfte ſich infolge des ſtarken Regens und
des durch die Waſſermaſſen angeſchwemmten Schmutzes
die Kanaliſation. Die Abwäſſer ſtiegen in den Ab-
flußröhren in die Höhe. Jn drei Stockwerken des
Hauſes drang das Waſſer aus den Ausgüſſen herausund Aberſhwengrke die Wohnungen.

Betrügereien eines Hilfsgerichtsſchreibers.
g Schkeuditz. Der bis vor kurzem beim Amts

gericht als Hilfsſchreiber beſchäftigte Rechtsvertreter L.
ſoll ſich umfangreiche Unterſchlagungen und wahrſchein
lich auch Wechſelfälſchungen zuſchulden kommen laſſen
haben. Seine Auftraggeber waren kleine Schkeuditzer
Gewerbetreibende. L. ſoll die ihm anvertrauten Gel-
der unterſchlagen und veruntreut haben. ber den Um
ſang der Betrügereien läßt ſich noch nichts beſtimmtes

agen.

Auszeichnung
Kirchfährendorf. Die Landwirte Franz Knoth

und Theodor Eckardt erhielten für 40jährige Treue,
und der Gaſtwirt Richard Zimmermann für

durch beſonders Radfahrer weniger Gefahr laufen, in
den anliegenden tiefen Graben zu ſtürzen.

25jährige Mitgliedſchaft im Auftrage des Landes
kriegerverbandes das Kyffhäuſerbild.

Nr. 108.

S Muſchwitz. Nach einem langjährigen Streit
einigte man ſich endlich in einer gemeinſamen Sitzung
des Schulvorſtades und der kirchlichen Körperſchaften
über die Verteilung des gemeinſamenVermögens. Dem Schulverbande fällt die
alte Schule mit dem Hausgarten zu, während die
Kirchengemeinde das Feld etwa 7 Morgen die
Wieſe und die Scheune erhält. Eine Auseinander
ſetzung in dieſem Sinne war ſowohl ſeitens der Re
gierung, wie auch ſeitens des Konſiſtoriums empfohlen
worden.

Unwetterſchäden.
S Zöllſchen. Jn der Nacht zum Sonntag entlud ſich

über unſerem Dorfe ein ſchweres Gewitter,
das von heftigem Sturm und ſtarken Regenfällen be
gleitet war Infolge des Unwetters wurden zahlreiche
Schäden angerichtet. Der Sturm drückte mehrere
Fenſterſcheiben ein. Jm Donnerſchen Gaſthof ver
ſchaffte er dem Regen Zutritt zum Saal, indem er
einen Teil des Daches abdeckte, ſo daß die Stätte der
Vergnügungen vollſtändig unter Waſſer ge
ſetzt wurde. Auch die tiefer gelegenen Höfe wurden
überflutet. Der Blitz ſchlug in eine Weide auf der
Heineckſchen Wieſe mit ſolcher Gewalt ein, daß der
Baum von oben bis unten geſpalten wurde. Die Krone,

Kſte und Blätter wurden in einem Umkreis von vielen
Metern auf die umliegenden Felder verſtreut. Der
den Einſchlag begleitende Donner riß die Einwohneraus dem Hlafe die nur mit Mühe ein Licht anzünden

konnten, da der elektriſche Strom ausblieb. Das Ge
witter hatte aber den Höhepunkt bereits überſchritten
Sonntag früh zeigte der Regenmeſſer einen Stand von
35,4 Millimeter.

Jm Guſtav Adolf Jahr 1932.

S Lüten. Der Vorſtand der Sächſiſchen
Frauenhilfen wird mit der Mitgliederverſamm
lung eine GuſtavAdolfGedenkfeier in Lützen verbinden,
die am 10. Juni ſtattfinden ſoll. Es predigt an dieſem
Tage Generalſuperintendent D. Eger. An den Gottes
dienſt ſchließt ſich ein gemeinſamer Zug zum Schweden
ſtein mit Kranzniederlegung. Nachmittags hält Pfarrer
Lic. Her menau (Potsdam) den Feſtvortrag. Am
Sonntag weilte eine Reihe von Lelpziger Kirch

emeinden hier. Sie nahmen am Gottesdienſteil und hielten Feierſtunden in der Guſtav Adolf

Kapelle. sMuſikaliſche Feierſtunde.

S Hohenlohe. Die Leipziger Poſaunenmiſſion wird
am 23. Mai, 20 Uhr, in hieſiger Kirche eine muſikaliſche
Feierſtunde halten. Jm benachbarten Eisdorf findet
eine ſolche am 24. Mai, ebenfalls 20 Uhr, ſtatt.

Aus dem Geiseſta
Mutterfeiern.

S Kötzſchen. Der Vaterländiſche Frauenvevein ver
anſtaltete in Lindners Gaſthof eine Mütterehrung, die
einen wohlgelungenen Verlauf nahm. Rund 50 ältere
Mütter waren als Ehrengäſte geladen und hatten an der
geſchmückten Tafel Platz genommen. Herr Kantor t. R.
Holbe hielt die Feſtanſprache. Dann folgten in
bunter Reihe Gedichtvorträge, Chorlieder, eine Auf
führung des Jungmädchenbundes, Muſikvorträge des
Jugendorcheſters, ein lebendes Bild, betitelt „Mutter
dienſt“, auch einige Darbietungen heiterer Art, die
herzliches Lachen auslöſten. So hatten jung und alt
mitgeholfen, den Müttern einige frohe Stunden zu
bereiten. Möge das nicht nur auf dieſen einen Mutter
tag beſchränkt bleiben, ſondern dieſer Tag zur Stärkung
und Verklärung des Familienlebens beigetragen haben.
Der Ortspfarrer hielt die Schlußanſprache, worauf der
gemeinſam geſungene Liedervers „Nun danket alle
Gott“ die Feier beendete. Die Sammlung beim Aus
gang ergab 18 RM., welche zur Deckung der Unkoſten
Verwendung fanden.

RNeubiendorf. Zur Feier des Muttertages war
das Gemeindehaus dicht beſetzt. Der Jungmädchen
verein hatte ſein Jahresfeſt zu einer Mutterfeier aus
geſtaltet durch muſikaliſche Darbietungen, Lieder, Tänze
und Gedichte. Jm Mittelpunkt aber ſtand das „Spiel
einer Mutter“ nach dem Märchen von Anderſen, das
eine packende Wirkung hatte.

RNeumarkGeiſelröhlitz. Auch der Gemeindeabend,
den der Evang. Frauenkreis in Geiſelröhlitz veran
ſtaltete, erfreute ſich regen Beſuchs. Jm reich mit
Blumen geſchmückten Saal wurden die Gäſte mit Lie
dern und Gedichten begrüßt. Frau Jng. Backhoff
ſang mit ſchönem Sopran Frühlings- und Wiegen-
lieder, von Kantor Schaagf verſtändnisvoll begleitet.
Reichen Beifall rief ein Spiel der Jungſchar „Heinzel
männchen“ hervor, ebenſo wie im 2. Teil „Wie 2 in
einer Nacht kuriert wurden“. Schöne Gewinne brachte
eine Farbenlotterie.

Schwindelfirma.
HOberbeung. Hier bewarb ſich ein Einwohner

um eine einträglich ſcheinende Heimarbeit, die in einer
Zeitung geboten wurde Es handelte ſich leider um
eine „Schwindelfirma“. Trotzdem 7.60 M. eingeſchickt
worden waren, erhielt er weder Arbeitsmaterial noch
irgendwelche Nachricht. Schließlich erfuhr er, daß dieſe
Firma gar nicht mehr beſtand. Vor ſolchen gewiſſen
loſen Menſchen, die die Not der Zeit gründlich aus
zunutzen verſtehen, wird gewarnt!

Kirchliche Gemeindeverſammlung.
Großkayna. Die Kirchengemeinde hielt in dem

vollbeſetzten Saal des Gaſthauſes Ohme die Gemeinde
verſammlung ab. Nach einem Bericht des Ortspfarrers
über die Tätigkeit der kirchlichen Körperſchaften und
das kirchliche Leben im letzten Jahre, folgte ein Licht
bildervortrag über die Neinſtedter Anſtalten. Die
Bilder, die vor allem in das Leben und Treiben der
Erziehungsanſtalt Lindenhof und in die Schwach-
ſinnigen- und Blödenpflege des Eliſabethſtiftes ein
führten, werden allgemein ſtarkes Jntereſſe gefunden
haben. Schon jetzt ſei darauf hingewieſen, daß am
29. Mai das Guſtav Adolf-Feſt des Kirchenkreiſes in
unſerer Gemeinde gefeiert wird.

Pflanzendiebe.
Bedra. Nachts ſtiegen Diebe in die dicht am

Dorfe, in der alten Baumſchule gelegenen Gärten
einiger Gutsarbeiter und ſtahlen ſämtliche jungen
Pflänzchen, welche erſt vor kurzem gepflanzt waren.

Vom Schützenfeſt.
RNeumark. Das Schützenfeſt hatte erheblich unter

der Ungunſt der wirtſchaftlichen Verhältniſſe zu leiden.
Die Schießergebniſſe waren zufriedenſtellend. König
wurde Werkmeiſter Keil, Kronprinz Döler und Haupt
mann „Borchert. Dem langjährigen Ehrenvorſitzenden
Krautzig wurde ein Ehrenhirſchfänger überreicht. Am
Sonntagabend erfolgte die Preisverteilung. Die höchſte

Stact Halle und

Opfer gefallen iſt

Ringzahl auf die Meiſterſcheibe errang Ludwig, Neu
mark (242 Ringe). Auf die Kleinkaliberſcheibe Born
ſchein, Körbisdorf (262 Ringe). Weiter erhielten Prejſe:
auf Damenſcheibe: Frau Trautwein (56), Frau Dir.
Hſtreich (55), Frau Krautzig (54), Frau Freiſt (54),
Frl. Blauſchmidt (48), Frau Reber (48); auf Klein
kaliber: Bornſchein (57), Krautzig (57), Reber (57),
Freiſt (56), Müller (55), Blauſchmidt (54), Hildebrandt,
Gräfendorf (54), Schmeißer, Naundorf (54), Nagel (52),
Borchert (50).

Wohlfahrkserwerbsloſenziffern.
Neumark. Jn der letzten Zahlwoche wurden

hier insgeſamt 160 Wohlfahrtserwerbsloſe unterſtützt.
In der Vorwoche waren es 155.

Mücheln Jn der letzten Zahlwoche wurden hier
insgeſamt 456 Wohlfahrtserwerbsloſe unterſtützt, in
der Vorwoche 453. Es entfallen auf Alt-Mücheln 189,
Zorbau 19, Zöbigker 48, Gehüfte 21, Eptingen 21,
Möckerling 158.

In den Sielen geſtorben.
Mücheln. Auf der Promenagadenſtraße ſtürzte in

einem Geſpann des Ritterguts Bach ein Ochſe und blieb
verendet liegen. Ein Herzſchlag hatte ihm ein Ende be
reitet. Das tote Tier wurde vom Abdecker geholt.

Die Geiſel als Klärbecken.
Mücheln. Infolge der heftigen Regengüſſe hatte

die Geiſel ein ſchmutziggelbes Ausſehen. Die Abfluß
waſſer hatten Sand und Erde, ja ſelbſt Blechbüchſen
und Unrat mit zu Tale geführt und in die Geiſel ge
ſchwemmt. Das Bachbett wies daher eine ſtarke Ver
ſchlammung auf.

Von der UBookWaffe.
Mücheln. Der Vortrag des Freiherrn von

Spiegel im Marineverein wies leider nicht den
Beſuch auf, wie am Vortage in Neumark. Der
Redner ſchilderte eingangs die UBootWaffe, die an
geblich bei richtiger Anwendung uns ſchon 1916 einen
ſtegreichen Frieden gebracht hätte. Dann lernten die
Zuhörer die komplizierte Einrichtung eines UBootes
kennen ſowie die Wirkung ſeiner furchtbaren Waffe,
des Torpedos, aber auch die feindlichen Abwehrmaß-
nahmen denen das Boot des Vortragendenwauch zum

Der Vortrag wurde mit reichem
Beifall belohnt.

und um Querfurt.
Jahresverſammlung der Schrebergärkner.

O Ouerfurk. Am Sonnabend hielt der Schreber-
gartenverein 1924 in ſeinem Vereinslokale, dem Gaſthof
„Zur Tanne“, die Jahreshauptverſammlung unter
zahlreicher Beteiligung ſeiner Mitglieder ab. Eine um

fangreiche Tagesordnung kam zur Erledigung, wie auch
ein Arbeitsplan für 1932 beſchloſſen wurde.

Offenlegung eines Siedlungsplanes.
O Querfurt. Die Kreisverwaltung beabſichtigt, nörd

lich der Eiſenbahnſtrecke Querfurt--Vitzenburg unſern
der Halteſtelle Querfurt-Weſt eine ſogenannte Kamerad
ſchaftsſtedlung mit 12 Einfamilienhäuſern zu errichten.
Dieſerhalb iſt nun die Anſiedlungsgenehmigung bean
kragt worden. Der Siedlungsplan liegt im Stadt
ſekretariat in der Zeit vom 4. bis 25. Mai zur öffent
lichen Einſicht aus. Etwaige Einſprüche von Beſitz
intereſſenten ſind innerhalb der bezeichneten Ausſchluß
friſt von 21 Tagen bei dem Kreisausſchuß in Eisleben
anzubringen.

Biſamrakte.
O Göhrendorf. Der Landwirt Lautenſchläger konnte hier am Bahndamm eine Biſam

ralte erlegen. Bereits vor einigen Jahren wurde an
derſelben Stelle ein derartiges Tier erſchlagen.

Meiſterprüfung.
O Querfurt. Erich Reinig, Querfurt, beſchäftigt

bei dem Tiſchlermeiſter Hermann Blume, Obhauſen,
hat am 28. April vor der Meiſterprüfungskommiſſion
in Eisleben die Meiſterprüfung im Tiſchlerhandwerk
beſtanden. Wir gratulieren!

Saalkreis
Liebe mit dem Terzerol.

Halle. Ein aus Ratibor zugereiſter 22jähriger
Arbeiter, der ſeine auf dem Gute Ruſches Hof be
ſchäftigte 18jährige Braut beſuchte. ſchoß dieſe mit
einem Terzerol in die rechte Bruſt und brachte ſich
darauf ſelbſt einen Schuß in die linke Schulter bei.
Beide wurden dem Krankenhaus „Bergmannstroſt“ zu
geführt. Lebensgefahr beſteht nicht. Grund zur Tat
iſt Eiferſucht. Die Braut des jungen Mannes, die erſt
vor etwa 8 Tagen, von Ratibor kommend, hier in Arbeit
getreten iſt und die Sachen ihres Bräutigams aus
ihrer Heimat mitgebracht hat, lehnte den weiteren Ver
kehr mit dieſem ab, weil ſie angeblich hier beſſeren
Verkehr zu finden hoffte. Da die Vorſtellungen des
jungen Mannes das Mädchen nicht zur Einſicht bringen
konnten, ſchoß er ſie nieder.

Kleine Urſachen
2 Halle. Jn der Burgſtraße mußte ein

wagen ſcharf bremſen, da zwei Kinder in die Fahrbahn
liefen. Dadurch ſchlug der Lieferwagen um. Eine
Frau wurde an der linken Hüfte und am linken Unter

verletzt. Der Lieferwagen wurde leicht be
ſchädigt.

Kautionsbetrüger gefaßt.
2 Halle. Die Kriminalpolizei nahm einen „Stellen

vermittler“ feſt, dem es darauf ankam, das Geld ſeines
Opfers zu erlangen. Dazu hatte er ſich eine auf der
Stellenſuche befindliche junge Dame auserſehen. Sie
ſollte 150 M. Kaution hinterlegen und dann die Stelle
bekommen. Glücklicherweiſe kamen ihr aber Bedenken.
Sie ging zur Kriminalpolizei, und als der Betrüger

an der Wohnungstür der jungen Dame erſchien und von
ihr hineingebeten wurde, nahm ihn ein Kriminal
beamier in Empfang. Auf dem Wege zum Polizei
präſidium gelang es ihm, auf kurze Zeit zu entwiſchen,
doch wurde er wieder gefaßt.

Politiſche Sprechſtunden.
2 Ammendorf. Auch in unſerem Orte ſcheint man

Geſchmack an politiſchen Diskuſſionen zu bekommen und
die Abſicht zu haben, ſich zu dieſem Zwecke in den An
lagen vor dem Rathaus zu verſammeln. In welchem

Tone Kommuniſten er el e inprechen, kann man ſich ungefähr vorſtellen, wenn mer daß die Polizei es für ratſam hielt, die An
ſammlungen zu zerſtreuen.

Muttertagsfeier.
Ammendorf. Der Evangeliſche Frauenverein be

ging am Sonntag die Feier des Muttertages mit
einem Feſtgottesdienſt und anſchließender Abendmahls
feier, in welchem der Mütter in bezug auf Familie,
Volk und Valerland gedacht wurde. Am Nachmittag
vereinigte man ſich zu einer gut beſuchten Nachfeier
in ms Gaſtſtätten. An feſtlich geſchmückter Kaffee
tafel nahmen die Mütter den Ehrenplatz ein. Pfarrer
D. B a t begrüßte die Beſucher und ſtreifte
kurz die Bedeutung des Muttertages Ein gut aus

eſtattetes Bühnenſtück „Das Spiel von der heiligenEnſſabeth., aufgeführt von dem Evangeliſchen Jugend
ring, erniete ſtarken Beifall. Gemeinſame GeſängeLrhſneten und ſchloßen die reich ausgeſtattete Mutter

tagsfeier.
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Protestversamm lung
der Sozialrentner

Die Ortsgruppe Merſeburg des Zentralverbandes
der Arbeitsinvaliden und Wikwen Deutſchlands hatte
für Sonntagnachmittag in der „Guten Quelle“ eine
Proteſtverſammlung angeſetzt, die zahlreich
von den Arbeitsinvaliden beſucht war. Als Referent
war der Gauſekretär Berneker, Magdeburg, ge
wonnen, der als Thema hatte: „Der Kampf um
die deutſche Soziaälverſicherung.“ Die
Auswirkungen der Wirtſchaftskriſe gehen auch auf die
Sozialverſicherung über. Heute gelte es, in hartem
Kampfe den Rentenabbau mit allen Mitteln abzu
wehren. Die Notverordnungen wirken ſich am rigo
roſeſten bei den Sozialrenknern aus. Während das
ſtolze Gebäude der Jnvalidenverſicherung ein Ver
mögen im Jahre 1913 von 436 Milliarden aufwies,
iſt es durch Kriegsanleihezeichnung um etwa zu
rückgegangen, der Reſt ging durch die Jnflation ver
loren. In den erſten Jahren nach der Jnflation er
folgte ein neuer Aufbau, der nun durch die Kriſe
wieder vernichtet wird. Während das Jahr 1931 mit
130 Millionen Defizit abſchließt, ſchätzt man es für
1932 auf ca. 300 Millionen. Nun ſei ein Angriff auf
die Jnvalidenverſicherung geplant, obwohl von dieſer
27 Millionen Menſchen erfaßt werden. Die Verſamm
kun eine Entſchließung einſtimmig an, in der
es heißt:

„Die Ortsgruppe Merſeburg ſowie alle Delegiertendes Kreiſes Merſeburg des Hexdroiderbahde der

Arbeitsinvaliden und Witwen Deutſchlands haben mit
Beſorgnis Kenntnis davon genommen, daß ein
ſchneidende Maßnahmen in der Jnvalidenverſicherung
geplant ſind. Sie ſtehen auf dem Standpunkt, daß,
ſolange das Reich Mittel zur Verfügung ſtellt für die
Oſthilfe, für die Großinduſtrie und zuſammengebrochene
Banken und Gehälter und Penſionen, die über 12 000
Mark gehen, kann eine Sanierung von der Ausgaben
feite in der Jnvalidenverſicherung nicht geſchehen

Wir fordern von der Reichsregierung Abbau der
hohen Gehälter und Penſionen und Einſtellung aller
Subventionen an die nicht notleidenden Kreiſe des
deutſchen Volkes, und Zuſchüſſe in ausreichendem Maße
zur Jnvalidenverſicherung.

Am Sonntagvormittag war in der „Guten Quelle

Kreis konferenz der Sozialrentner
voraufgegangen. Anweſend waren aus den zum Kreiſe

erſeburg gehörenden 16 Ortsgruppen 13 Delegierte.

Der Kreisleiter Chleboſch eröffnete die Konferenz
und appellierte dabei an die Delegierten, den Mit
gliedern zu unterbreiten, daß es jetzt gelte, auf den
Kampf gerüſtet zu ſein, da das Allernotwendigſte, was
bis jetzt den Rentnern zur Beſtreitung ihrer Lebens
exiſtenz gegeben werde, in Gefahr' ſei.

Der Arbeitsbericht des Kreisleiters zeigte
eine gewaltige Arbeit, die erledigt worden iſt.
Mehrere Schreiben wurden einer Kritik unterzogen.
Allgemein wurde zum Ausdruck gebracht, daß mehr
Zufammenarbeit zwiſchen Kreisleiter und Ortsgruppen
geſchehen möge. Die Arbeit des Vorſtandes wurde
anerkannt. Hierauf gab Kaſſierer Benn den Kaſſen
bericht. Dem Kaſſierer wurde Entlaſtung erteilt.
Gauſekretär Berneker, Magdeburg, hielt ein
Referat. Eine Diskuſfion fand nicht ſtatt. Jm Ver
laufe der weiteren Tagung wurden interne Renten
ſachen behandelt.

Die Notlage der Sozialverſicherung.
VDZ. Nachdem der Unterausſchuß des Sozialpoli

tiſchen Reichstagsausſchuſſes am Freitag ſeine Be
ratungen über die Lage der Jnvalidenverſicherung ab
geſchloſſen hat, ohne Vorſchläge für eine Sanierung
machen zu können, iſt nunmehr der Sozialpolitiſche
Ausſchuß ſelbſt für Dienstagvormittag einberufen
worden. Auf der Tagesordnung ſtehen zunächſt Peti
tionen; nach deren Erledigung ſoll eine allgemeine
Ausſprache über die notleidende Sozialverſicherung
aus Anlaß der Anträge der Parteien auf Anderung
der ſozialpolitiſchen Beſtimihungen der letzten Not
verordnung ſtattfinden.

Auszahlung von Dienſtbezügen.
Zur Vermeidung von Zweifeln macht der Reichs

wehrminiſter durch einen Erlaß vom 21. April 1932
darauf aufmerkfam, daß durch die Beſtimmung über
die Auszahlung von Dienſtbezügen vom 18. Juli 1931,
wonach die Hälfte der Monatsbezüge der Beamten
und Angeſtellten am bisherigen Auszahlungstage, der
Reſt 10 Tage ſpäter auszuzahlen iſt, alle enkgegen
ſtehenden Vorſchriften aufgehoben ſind. Hiernach darf
auch an Zahlungsempfänger, die am Zahlungstage
beurlaubt ſind und ſich außerhalb ihres dienſtlichen
Wohnſitzes aufhalten, eine vorzeitige Aus
zahlung der Dienſtbezüge bis auf weiteres nöcht
mehr ſtattfinden.

Weißenfels als Gustav-Aciolf-Stacit
Vom 19.—21. Juni findet das Guſtav

Adolf Feſt des Hauptvereins unſerer Pro
vinz in Weißenfels ſtatt. Da die Stadt
Weißenfels neben Lützen den Hauptan
teil an dem tragiſchen Ausgang des
Heldenſchickſales Guſtav Adolfs hat,
lenken wir den Blick unſerer Leſer auf die
damit verbundenen geſchichtlichen Zu
ſammenhänge, die wenig bekannt ſind.

Die Schriftl.
Ju und um Weißenfels ſſt alter geſchichtlicher

Boden, hier hat ſich ein Teil hochwichtiger Ereigniſſe
deutſcher Geſchichte zugetragen. Jn dieſer Gegend
ſchlug Heinrich I. die Ungarn; hier beſiegte Heinrich IV.
im Jahre 1080 den Gegenkönig Rudolf von Schwaben
hier evrreichte der Dreißigjährige Krieg ſeinen Höhe
punkt; vor den Toren von Weißenfels beſiegte Fried
rich II. bei Roßbach die Franzoſen; die Namen Groß
görſchen und Kitzen erzählen von dem großen Befrei
ungskampf. Hier ſang der unſterbliche Dichter Nova
ſts ſeine Hymnen; hier gingen die Schickſalsdramen
Müllners zuerſt über die Bretter. Aus Weißenfels
ſtammen der Muſiker Heinrich Schütz, die zweite
Gattin Bachs und die Mutter Richard Wagners
Heute gehört Weißenfels zu den Brennpunkten der
mitteldeutſchen Jnduſtrie. Mit einem Wort, hier hat
deutſches Leben gepulſt und flutet noch heute wie einſt.

Was die Stadt Weißenfels für das Guſtav-Adolf
Erinnerungsjahr 1932 ſo wichtig macht, iſt dies, daß in
ihren Mauern die Leiche des großen Schwedenkönigs

An dem teuren Sarge
trafen Schweden und die evangeliſchen Deutſchen im
Geiſte zuſammen. Hier ward die Totenklage ange
ſtimmt. Und ſo ift es denn nur recht und billig, wenn
von hier aus auch im 300jährigen Erinnerungsjahr
der Orgelklang des Dankes mächtig erſchallt, jenes
Dankes, den auch das heutige Deutſchland dem großen
Proteſtanten des Nordens ſchuldet. Weißenfels iſt
zu einem guten Teil der Schauplatz der vorbereiten
den Entſcheidungen und Ereigniſſe geweſen, die zur
Schlacht bei Lützen führten. Die Heere Guſtav Adolfs
und Wallenſteins hatten ſich im Herbſt 1632 bei Nürn
berg volle elf Wochen in ziemlicher Untätigbeit gegen
übergelegen. Als Wallenſtein nordwärts auf Kur
ſachſen marſchierte, ſah ſich Guſtav Adolf gezwungen,
ihm in Eilmärſchen zu folgen, um en zu retten
am 1. November traf er in Naumburg ein und hielt
ſich dort vom 2.—-5. November auf. Die Bevölkerung
feierte ihn enthuſiaſtiſch. Wallenſtein hatte ſein Haupt
quartier in Weißenfels, wo auch die meiſten ſeiner
Generale wohnten. Ohne Zweifel hat Wallenſtein
damals eine Weile daran gedacht, die früher oder
ſpäter unvermeidliche Schlacht mit den Schweden
zwiſchen Weißenfels und Naumburg zu ſchlagen;
allein ſein Kriegsrat wies darauf hin, daß das durch
bewaldete Hügel und Schluchten vielfach zerriſſene
Gelände für eine Feldſchlacht großen Stils nicht ge
eignet ſei. Das Verhalten der Schweden ſchien darauf
hinzudeuten, daß ſie ſich für den Winter in Naumburg
einzurichten gedächten. So zog denn Wallenſtein halb
und halb beruhigt von Weißenfels aus wieder nörd
lich auf die Lützener Ebene zu, trennte ſich in Rippach

von Pappenheim, den er nach Halle zur Beſetzung
der Moritzburg entſandte, und gab damit Guſtav
Adolf Gelegenheit, zu raſchem Eingreifen. Der An
griff der Schweden bei Lützen kam ſo überraſchend,
daß die Schlacht ohne Pappenheim geſchlagen und
entſchieden wurde, freilich zu teuer bezahlt blieb durch
den Tod des Schwedenkönigs und durch jene ſechzehn
für Deutſchland ſo troſtloſen Kriegsjahre, die erſt im
Jahre 1648 ihr Ende erreichten.

Die Schlacht von Lützen iſt von dem Weißenfelſer
Lehrer Brauer in zwanzigjähriger Arbeit in der Form
eines Dioramas meiſterhaft nachgebildet worden.
Wer zu dem GuſtavAdolfFeſt nach Weißenfels kommt,
wird nicht verſäumen, ſich dieſes künſtleriſche Werk,
das ſich auf gute geſchichtliche Kenntnis ſtützt, im Ge
leitshaus zu betrachten; es hat dort Aufſtellung in
einem beſonderen Raum gefunden und wird den Be
ſuchern durch Lichtſpiegel erklärt. Dargeſtellt iſt der
Augenblick, wo Guſtav Adolf fällt. Die zahlloſen
Reiter und Fußtruppen, die ganze Plaſtik des Ge
ländes, des brennenden Lützens, uſw. ſind von Lehrer
Brauer ſelbſt geſchnitzt, modelliert, ausgemalt und ge
ordnet worden. Eine Sehenswürdigkeit ſondergleichen!

Als Guſtav Adolf gefallen war, wurde ſein Leich
nam, zuverläſſigen örtlichen Berichten zufolge, zunächſt
in das öſtlich vom Schlachtfeld gelegene Dörfchen
Meuchen gebracht, dort notdürftig von Blut und Staub
gereinigt und in einem von Lehrer Laue gezimmerten
Sarg noch vor Anbruch des Morgens nach Weißenfels
übergeführt. Er fand dort Aufnahme in dem alten
Geleitshaus, Burgſtraße 22, das ſpäter lange als
Amtsgericht gedient hat. Heute iſt es zum Guſtav
Adolf- Haus geworden. Hier findet man das Gemach,
wo am 7. November 1632 auf Befehl Bernhards von
Weimar der Leibapotheker des Königs, Caſparius
Koenig, die Leiche ſegiert und einbalſamiert hat, einen
Teil des geronnenen Blutes ſprengte er zur Erinne
rung für die kommenden Geſchlechter an die Wand;
es iſt heute noch unter einer Glaseinfaſſung zu ſehen.

Unter Pauken und Trompetenſchall, Glockengeläut
und Kanonenſalut wurden die Eingeweide des Ver
ewigten in der Kloſterkirche, ſein Herz aber in der
Marienkirche beigeſetzt. Die Kloſterkirche iſt 1886 ab
gebrochen; auf dem alten Gelände würde an der Stelle,
wo mutmaßlich des Königs Eingeweide eingeſenkt
ſind, ein Gedenkſtein errichtet mit den Buchſtaben G. A.
Als die Königin Marie Eleonore nach Weißenfels
kam, wollte ſie ſich von dem Herzen ihres Gemahls
nicht trennen. So wurde dieſes wieder in aller Stille
aus der Stadtkirche entfernt und ihr in einer goldenen
Kapſel ausgehändigt; erſt am 21. Juni 1634 fand es
mit der endgültigen Beiſetzung der Reſte des Königs
ſe der Riddarsholmkirche zu Stockholm ſeine Ruhe
tätte.

Durch dieſe Vorgänge iſt Weißenfels eine Guſtav
AdolfStadt geworden; freilich iſt das Gedenken um
flort durch die namenloſe Trauer um den zu früh Ge
fallenen. Durch ihn wurde das von Luther befreite
Evangelium in ſeiner Reinheit gerettet. Mit dem
Gotteswort ſteht und fällt unſere Kirche; in ihm haben
wir auch die Fundamente für den Aufbau einer neuen
Zeit, eines neuen freien und froheren re
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Kriegsgräber im Ausland
und wie ſie zu finden ſind.

Es werden jetzt von den verſchiedenſten Seiten
Geſellſchaftsfahrten vorbereitet, die vor allem auch dem
Beſuch von deutſchen Kriegergräben auf den ehe
maligen Kriegsſchauplätzen gelten ſollen. Dazu macht
der Volksbund Deutſcher Kriegsgräberfürſorge darauf
aufmerkſam, daß eine große Anzahl der während des
Krieges von den deutſchen Truppen angelegten Fried-
höfe aufgehoben iſt und die Toten auf Sammelfried-
höfe umgebettet wurden. Es ſollte daher jeder, der

Opfer der Abtreibung
Schöffengericht Halle.

Wegen Abtreibung in Tateinheit mit fahrläſſiger
Tötung, begangen an ſeiner Ehefrau, verurteilte das
Erweiterte Schöffengericht Halle den 42 jährigen Arbeiter

Karl J. aus Ammendorf zu 1 Jahr 6 Monaten
Gefängnis. Der Angeklagte bezieht zwar Wohlfahrts
unterſtützung und iſt Vater von 7 Kindern, von deren
5 aus ſeiner erſten, 2 aus der zweiten Ehe mit dem
Opfer ſeines unerlaubten Eingriffs ſtammen. Dennoch
war es weniger die Not, die ihn zu dieſer Tat ver
anlaßte, als vielmehr die Meinung, das zu erwartende
Kind ſtamme nicht von ihm, es dürfe nicht an die Welt
kommen. Die unglückliche Frau hat vor ihrem Ableben
hiervon ihren Angehörigen Mitteilung gemacht.

Kleine Strafkammer Weißenfels.
Wenn man gepfändete Schweine herausgibk.

Bei dem Eiſenbahnarbeiter G. in Dehlitz waren
im November 1931 4 Läuferſchweine gepfändet worden,
die der Fleiſcher R. aus Pörſten im September unter
Eigentumsvorbehalt geliefert hatte. Da außer einer
Anzahlung von 20 M. keine Rate mehr gezahlt wurde,
holte R. die Schweine am 2. Dezember wieder ab, ob
wohl dieſe inzwiſchen von dritter Stelle gepfändet
worden waren. Da die Ehefrau B. G. und ihr er-
wachſener Sohn A. G. die Schweine herausgegeben
hatten, ohne Widerſtand zu leiſten, wurden ſie der
Pfandverſtrickung angeklagt und vom Amtsgericht
Lützen wegen Vergehens gegen S 137 StGB. zu je
30 M. Geldſtrafe verurteilt. Die gegen dieſes Urteil
eingelegte Berufung hatte den Erfolg, daß der Sohn
auf Koſten der Staatskaſſe freigeſprochen wurde,
während die Strafe bei der Mutter auf 15 M. er
mäßigt wurde.

Erfolgloſe Berufung der Staaksanwaltſchaft.
Als der Fleiſchermeiſter K. B. aus Weißenfels

ſich in der Nacht zum 7. Dezember 1931 in dem Gaſt
hof „Zur Reichskrone“ aufhielt und mit ſeinem Be
kannten S. in ſeinem Auto nach der Altſtadt fahren
wollte, ſtieg auf Anregung des Gaſtwirts E. auch die
19jährige Arbeiterin M. Sch. aus Eiſenberg mit in den
Wagen, um ſchneller zu ihren in der alten Leipziger
Straße wohnenden Verwandten zu kommen, bei denen
ſie zu Beſuch weilte. Nachdem der Freund S. aus
geſtiegen war, wollte B. das Mädchen nach ihrer
Wohnung fahren, nahm aber irrtümlicherweiſe an, daß
dieſes in der Leipziger Straße wohne. Als das Auto
am Markt abbog, bekam es der weibliche Fahrgaſt mit
der Angſt zu tun. An eine „Entführung“ glaubend,
ſprang das Mädchen in voller Fahrt aus dem Auto
und blieb mit einer Gehirnerſchütterung auf dem
Straßenpflaſter liegen. Die Verletzungen waren zwar
nur leichterer Natur, doch war die Folge eine Anklage
wegen Freiheitsberaubung, Beleidigung und fahr-
läſſiger Körperverletzung. Das Amtsgericht hatte jedoch
den Fleiſchermeiſter auf Koſten der Staatskaſſe frei
geſprochen, wogegen die Staatsanwaltſchaft Berufung
einlegte. Jetzt beantragte der Anklagevertreter eine
Geldſtrafe von 150 M. Doch auch die Strafkammer
ſtellt ſich auf den Standpunkt, daß von einer Freiheits
beraubung keine Rede ſein könnke und auch eine Be
leidigung nicht vorliege, denn ein junges Mädchen, das
nach Mitternacht mit einem Unbekannten in ein Auto
ſteige, dürfe ſich nicht wundern, wenn daraus allerhand
Schlüſſe gezogen würden. Die Berufung der Staats
anwaltſchaft wurde deshalb auf ihre Koſten verworfen

Freiſpruch.
Der Arbeiter F. B. aus Tage werben war vom

Amtsgericht wegen Diebſtahls und Begünſtigung zu
45 M. Geldſtrafe verurteilt worden. Er ſollte gemein
ſam mit dem Arbeiter K. beim Landwirt Z. einen Sack
Weizen geſtohlen und den Diebſtahl eines Zentners
Hafer begünſtigt haben. Die Strafkammer gab ſeiner
Berufung ſtatt und ſprach ihn auf Koſten der Staats
kaſſe frei, da er an dem Diebſtahl nicht beteiligt war
und im anderen Falle des Glaubens ſein konnte, daß
der Sack Hafer von dem Sohne des Landwirts Z. auf
rechtmäßige Weiſe erworben worden war.

Unerwünſchte Bahnhofsgäſte.
Der Schauboxer F. R. und die Bergleute R. H.

und F. J. aus Weißenfels erſchienen in der Nacht
zum 28. Dez. 1931 im Warteſgaal des Weißenfelſer Bahn
hofs und machten dort allerhand Skandal. Der Aufforde
rung, den Warteſaal zu verlaſſen, kamen die Ruhe
ſtörer nicht nach. Auch Polizeibeamte ſtießen bei der
Entfernung der angetrunkenen 3 Perſonen auf heftigen
Widerſtand. Der Boxer R. verſetzte einem Polizei
beamten einen Kinnhaken, ſo daß der Beamte zur
Erde ſtürzte, und auch der Bergmann J. ſchlug einen
Polizeibeamten ins Geſicht. Schließlich mußte ſogar
das Überfallkommando alarmiert werden. Das Amts
gericht hatte gegen die drei auf Gefängnisſtrafen von
3 bis 5 Wochen und je 3 Tagen Haft erkannt. Trotz
dieſer milden Strafe legten die Angeklagten Berufung
ein. Dies hatte nur zur Folge, daß die Gefängnis-
ſtrafe bei dem Angeklagten H. von 5 auf 4 Wochen
ermäßigt wurde. Jm übrigen blieb es bei den von
der Vorinſtanz verhängten Strafe.

ein beſtimmtes Grab aufſuchen will, ſich rechtzeitig
mindeſtens 8 Wochen vorher eine Grablage

beſcheinigung beſchaffen. Der Volksbund ſteht jedem
mit Rat und Tat zur Seite und vermittelt die ge
wünſchten Auskünfte

Wichtig iſt auch, daß der Volksbund ein Handbuch
und beſondere Karten herausgegeben hat, in denen
ſämtliche deutſche Kriegergräberſtätten im ehemaligen
franzöſiſchen Kampfgebiet eingezeichnet ſind. Die
Bundesgeſchäftsſtelle befindet ſich in Berlin W 15,
Brandenburgiſche Straße 27. Dorthin ſind Beſtellungen
zu richten.

Aus dem Gerichlisſaal
Eine Belegſchaftsverſammlung iſt keine polikiſche

Verſammlung.
Am 7. Januar d. J. fand in der Kantine der Fabrik

Köpſen eine von 84 Arbeitern beſuchte Belegſchafts
verſammlung ftatt, die von dem Arbeiter A. F. aus
Röſſuln geleitet wurde. Da in der Verſammlung
auch 3 Perſonen anweſend waren, die nicht zur Beleg
ſchaft gehörten und der Arbeiter O. G. aus Wild
ſch ütz im Auftrage der RGO. eine Anſprache hielt,
in der auch politiſche Fragen angeſchnitten wurden,
ſo wurde gegen F. und G. ein Strafverfahren wegen
Vergehens gegen die Notverordnung des Reichs
präſidenten vom 28. März 1931 eingeleitet und das
Amtsgericht Hohenmölſen hatte beide zu der Mindeſt
ſtrafe von 3 Monaten Gefängnis verurteilt. Die An
geklagten legten Berufung ein und hatten den Erfolg,
daß ſie auf Koſten der Staatskaſſe freigeſprochen
wurden. Die Strafkammer ſtellte ſich auf den Stand
punkt, daß eine Belegſchaftsverſammlung ſelbſt dann
nicht als öffentliche politiſche Verſammlung anzuſehen
ſei, wenn ſich einige nicht zur Belegſchaft gehörige
Perſonen eingeſchlichen hätten.

Kleine Strafkammer Naumburg.
Der verräteriſche Notizblock.

Beim Diebſtahl von Kartoffeln in einer Feldflur
bei Querfurt hatte einer der Täter einen Notizblock mit
einer Beſcheinigung verloren, die auf den Namen des
Bergarbeiters Edgar S. aus Schafſtädt lautete.
Dieſer beim Amtsgericht in Querfurt angeklagt, beſtritt
den Diebſtahl und auch der Eigentümer des Blockes zu
ſein. Er ſei an dem Tage zwar zu einer kommuniſtiſchen
Verſammlung nach Querfurt gefahren, er als Jnvalid
könne aber nicht 4 bis 5 Zentner Kartoffeln auf ſeinem
Rade wegbringen. Vergleichende Schriftproben hatten
aber völlige Gleichheit ergeben, weshalb er wegen Dieb
ſtahls zu 1 Woche Gefängnis verurteilt wurde. Durch
Verwerfung der Berufung blieb es bei dieſer Strafe.

Wollte er betrügen?
Kaufmann Erich R. in Halle veranſtaltet auf

Grund eines Gewerbeſcheins Theatervorſtellungen in
kleinen Orten. Er trat mit Gaſtwirt Ventra in Gatter
ſtedt in Verbindung, den er erſuchte, eine ſolche Vor
ſtellung beim Amtsvorſteher anzumelden. Dabei mußte
V. die Vergnügungsſteuer mit 10 Mark im voraus
bezahlen. Es hatten 60 Beſucher der Vorſtellung bei
gewohnt. Nach Schluß drängte V., abzurechnen. Dazu
war aber R. nicht zu bewegen, ſo daß erſt der Land
jäger geholt werden mußte. Das Amtsgericht in Quer
furt hatte unter dem Geſichtspunkte, daß R. ſich von der
Bezahlung drücken wollte, dieſen wegen verſuchten Be
trugs zu 15 Mark Geldſtrafe verurteilt. Jn der Be
rufungsverhandlung beſtritt er ſolche Abſicht, denn ihm
würde ſofort der Gewerbeſchein entzogen werden. Die
Steuer ſei ihm zu hoch erſchienen, denn er habe in
Weißenfels und andern Orten nur 5 bis 6 M. Steuern
bezahlt und habe deshalb ſelber mit dem Amtsvorſteher
verhandeln wollen. Es ſei auch nicht richtig, daß das
Auto zur Abfahrt auf die Straße gefahren ſei. Da das
von dem als Zeugen mitgebrachten Autobeſitzer be
ſtätigt wurde, wurde R. auf Koſten der Staatskaſſe
freigeſprochen.

Vorausſichtliche Witterung
bis Mittwoch abend.

Die Aufheiterung und Erwärmung, die ſich am
Montag durchſetzte, hatte keinen langen Beſtand.
Schon am Nachmittag zogen Wolken von Südweſten
herauf und am Abend ſetzte leichter Regen ein, über
Mittag konnte das Thermometer auf 16 Grad an
ſteigen. Die neue Depreſſion iſt mit ziemlich großer
Geſchwindigkeit oſtwärts gezogen. Am Morgen lag
ſie an der Meeresenge von Calais und am Abend
befand ſie ſich über Holland. Auf ihrer Südſeite traten
in Frankreich und Weſtdeutſchland weit verbreitet
ſchwere Regenſchauer oder Gewitter auf. Die Tempe
ratur iſt in Frankreich in den Abendſtunden bis auf
6 Grad geſunken. Wir haben auf der Rückſeite der
Depreſſion am Dienstag und Mittwoch ſehr kühles
und unbeftändiges Wetter mit Regenſchauern zu er
warten. Jm Hochharz kann es wieder zu Schneefällen
kommen.

Ausſichten: Bei Winddrehung auf Sädweft
und Weſt unbeſtändiges und ſehr kühles Wetter mit
Regenſchauern. Um die Wochenmitte Nachffroftgefahr.

Im Hochharz Schneefälle.
Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Reklameteil.
Pfingſten iſt beſtimmt gutes Wetter! Wenn nicht

draußen, dann ſicher zu Haus, wo auf feſtlich gedecktem
Tiſch neben Kaiſers köſtlich duftendem Kaffee der friſche,
hausgebackene Kuchen prangt, deſſen Zutaten aus
Kaiſers Kaffeegeſchäft ſtammen.

Haſie a Se Leipziger Straße 11, Telefon 26240
Leipzig Hainstraße 16/18, Telefon 13576

bringt zu
Pfingsten:

Spezioſmodef
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Wetfteraussſchten für den Sommer
Das akktuelle Thema.

Das Jntereſſe für die Witterung iſt
wie das Menſchengeſchlecht, und allen
man ſich mit der Vorherſage des Wetters
ſchäftigt Wer möchte nicht gern

wohl ſo alt
Zeiten hat
ebhaft be

wiſſen, woie das
Wetter im Sommer oder im nächſten Winter wird!
Aber die Kenntniſſe von den Vorgängen in der
Atmoſphäre ſind noch lange nicht ſo vorgeſchritten, um

g tappt marderartige Theorien aufzuſte Vorläuf

Minimum auf 2 in Helgoland. Jm Oſten Deutſchlands
liegt ein warmes Gebiet, das mehr als 30 Sommer-
tage zu erwarten hat An der Oſtſeeküſte und in ihrer
Nachbarſchaft haben wir 10 bis 20 Sommertage und
an der Nordſee 10 bis 15 zu erwarten. Die ober
rheiniſche Tiefebene und ihre nähere Umgebung weiſt
ogar 40 ſolcher Tage auf. Der weſtliche Teil von
Mitteldeutſchland und ein breiter Streifen im Norden,
etwa gleichlaufend zur Oſtſeeküſte, enthält in der
Ebene Werte, die hauptſächlich nicht viel über 20 hin

noch herum, denn die Treffſicherheit der Vorherſage
für den nächſten Tag beträgt einſtweilen bis 85 Pro
zent

Es gibt aber gewiſſe Anzeichen, um das Wetter
auf hängere Zeit zu prophezeien

Ein verſtorbener Meteorologe hat für Europa be
ſondere Wetterlagen herausgeſucht, die die Witterung
Deutſchlands ſehr beeinfluſſen. Liegt danach ein Hoch
druckgebiet im Weſten Europas, ſo kennzeichnet es ſich
bei uns im Sommer durch naßkalte, böige nördliche
Winde. Hoher, über Europa lagernder Druck, deſſen
größte Häufigkeit im Auguſt eintritt, verurſocht im
Sommer ſchönes Wetter. Liegt der Hochdruck über
Oſteuropa, ſo haben wir warmes Wetter, öſtliche
Winde und häufige Gewitter. Erſtreckt ſich dagegen
der höchſte Druck über Südeuropa, wie es oft im Juli
und Auguſt der Fall iſt, ſo tritt veränderliches Wetter
in dieſen Monaten bei uns ein. Durchſchnittlich dauern
dieſe Zuſtände ungefähr drei Tage

Die Erhaltungstendenz der Witterung ſpielt für eine
Vorherſage von längerer Dauer eine wichtige Rolle.
Die Wahrſcheinlichkeit, daß das mongige Wetter dem
heutigen gleichen wird, beträgt etwa 70 Prozent.
Kühle bzw. warme Witterungsperioden behaupten ſich
oft einen ganzen Sommer hindurch. Beginnt im Juni
eine gewiſſe Abweichung, ſo kann man nach einer vier
monatigen Dauer damit rechnen, daß die Treffſicher
heit für weitere Exiſtenz ſich ſogar auf 80 Prozent be
häuft.

Urlauh und Relsen!

Wir helfen Ihnen!
Sie erhalten bei uns alles,
um sorglos reisen zu können!

Lloyd Reſge- u. Verkehrshüro
Merseburg, Kl. Ritterstr. 3, Telefon 3230

Geschäftszeit: 8.30 bis 18.30 Uhr.

Ein bekannter Meteorologe ſtudierte den Einfluß
des Golfſtromes auf die Temperaturmittel Europas
Beſteht nach ihm von Auguſt bis Februar eine
ſchwache Zirkulation jener Trift, ſo laſſen ſich zur
gleichen Zeit von November bis April niedrige Waſſer
temperaturen an der europäiſchen Küſte erwarten,
eine niedrige Lufttemperatur in Mitteleuropa vom fol
genden Februar bis April und im kommenden Som-
mer eine ſchlechte Weigen und Roggenernte in Weſt
europa und Norddeutſchland. Bei einer ſtarken Ge
ſamtzirkulation treten die gegenteiligen Phaſen auf.
Die Temperaturverhältniſſe des Meerwaſſers und der
Küſtenorte zeigen gleichzeitigen Verlauf von Juli bis
September und vom Dezember bis in den April. Der
Wärmecharakter des Sommers kündigt ſich danach
ſchon im Juli an. Es iſt weiterhin recht eigenartig,
daß ſich auf eine poſitive Luftdruckabweichung in Ar
gentinien von November bis Februar eine poſitive
Temperaſurabweichung im kommenden mitteleuro
päiſchen Sommer zeigt

In Deutſchland treten im Oſten im allgemeinen
warme Sommer auf, wo die Mitteltemperaturen des
Juli, als des eigentlichen Sommermonats, ungefähr
17 bis 182 Grad beträgt; ähnliche Zuſtände finden
wir in Bayern. Jn der oberrheiniſchen Tiefebene
ſteigt die Wärme auf etwa 19 Grad. Kühle Sommer
haben die weſtliche Oſtſeeküſte, die Nordſeeküſte und
Hannover. Die Julitemperatur beläuft ſich auf 16
bis 17 Grad. Ferner gehören zu den Gebieten mit
kühlem Sommer die Mittelgebirge Deutſchlands.
Länder mit warmem Sommer weiſen im großen und
ganzen ein kontinentales Klima auf. Jntereſſant iſt
die Anzahl der Sommertage, an denen das Tempe
raturmaximum mindeſtens 25 Grad beträgt. Die
Grenzwerte der mittleren jährlichen Zahl der Sommer-
tage im deutſchen Tiefland belaufen ſich im Maximum
auf rund 49 in Geiſenheim bei Wiesbaden und im

ausgehen. Jn den Monaten Juni bis Auguſt iſt es
in Kolmar in Elſaß und bei Worms am Rhein am
wärmſten; im September ebenfalls wieder in Kolmar
und bei Freiburg im Breisgau. Am kälteſten iſt es
im Juni und Juli in Helgoland und Nordſchleswig; die
Temperaturen betragen dort etwa 1338 bis 158 und
hier gegen 14 bis 1535 Grad. Das höchſte Tem
peraturmittel weiſt Berlin am 15. Juli mit 19,8 Grad
auf. Jntereſſante Unterſuchungen über ſommerliche
Witterungen für Berlin hat ein dortiger Gelehrter an
geſtellt. Die Streuung für das Datum des wärmſten
Tages betvägt 113, nämlich vom 13. Mai bis 2. Sep
tember, d. h. es kann ſowohl der 13. Mai als auch der
2. September der wärmſte Tag ſein. Derartige Ver-
hältniſſe mögen auch anderweitig auftreten. Die
höchſte Lufttemperatur, die man in einem dreißig
jährigen Zeitraum in Deutſchland gemeſſen hat, belief

Die Hermesſtatue, die ungariſche
Staatsbahndirektion und der
Varbier von Mezötur.
Am 4. Januar vorigen Jahres geſchah es, daß der

biedere Beſitzer einer Raſierſtube in dem kleinen Land
ſtädtchen Mezötur, Albert Lukacz, mit dem Zuge im
Budapeſter Oſtbahnhof eintraf und gerade frohgemut
die große Glashalle verließ, als ihm der Arm des
Gottes Hermes, der wohl an die 50 Jahre inmitten
einer Statuengruppe über der Hauptfront des Bahn
hofgebäudes untergebracht iſt, ganz unverſehens aufs
Haupt fiel. Unter dem furchtbaren Schlage des mytho
logiſchen Götterweſens brach unſer Friſeur mit einer
ſchweren Kopfwunde zuſammen. Nach einer gefährlichen
Operation und monatelangem Siechtum wollte Albert
Lukacz zu ſeinem Gewerbe zurückkehren, doch ſiehe da,
die einſt ſo ſichere Hand zitterte, und alle Kunden
und die Kundſchaft rekrutierte ſich aus den vornehmſten
Honorationen des Städtchens beklagten ſich über
Schnitt und Kratzwunden. So kam es zu einem Pro
zeß gegen die ungariſchen Staatsbahnen. Mit dem
Gutachten der berühmteſten Nervenärzte verſehen, for
derte unſer Figaro wegen Erwerbsunfähigkeit einen
Schadenerſatz von 70 000 Pengö. Die Staatsbahn
direktion bot indeſſen nur ein Schmerzensgeld von
3000 Pengö. Davon wollte der Meiſter nichts hören
und führte den Prozeß weiter. Die Staatsbahnen
ſchickten darauf einen jungen Rechtsanwalt als „Spion“
nach Mezötur, damit er ſich von der Hand Albert
Lukacz raſieren laſſe, um feſtzuſtellen, ob dieſe tatſäch
lich ſo bedenklich zittere Der Abdvokat ſah dem
Experiment mit Angſt und Bangen entgegen, war aber
freudig überraſcht, als ſein Geſicht nach der „Opera-
tion“ nicht den geringſten Schnitt aufwies. Die
Freude der Staatsbahnen war womöglich noch größer,
wich aber nach zwei Tagen einer um ſo heftigeren Beſtürzung, als ſich zweiſelsfrei herausſtellte, daß der

Rechtsanwalt von dem Sohne des Raſiermeiſters be
dient worden war Jn der folgenden Verhand
lung forderte Albert Lukacz von der Staatsbahn
direktion eine 10jährige Monatsrente von je 500
Pengö ſowie 5000 Pengö für die Kopfoperation. Das
Gericht ſtellte ſich auf ſeine Seite mit der Begründung,
daß die Bahndirektion die ſchadhaft gewordene Hermes
ſtatue rechtzeitig hätte reparieren laſſen müſſen.

Ein „gewundener Beweis.
Die Wohnung einer r in Norfolk, die man
im Verdacht hatte, Alkohol zu ſchmuggeln, wurde von

z Eröball

Mikteldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Dienstag, den 10. Mai 1932.

ſich auf rund 40 Grad Celſius in der bayeriſchen Stadt
Amberg. Jm Juli finden wir die geringſte Bewöl
kung an der hinterpommerſchen Küſte, in der Mainzer
Gegend, am Unterlaufe des Neckar, innerhalb eines
großen Bezirks an der oberen Donau und am Boden-
ſee, ferner in ElſaßLothringen und ſchließlich am
Fuße des Rieſengebirges. Jm Auguſt iſt im Tieflande
die Bewölkung ziemlich gleichmäßig verteilt, die Nord
ſeeküſte zeigt den größten Wert. Das regenreichſte Ge
biet liegt in den Allgäuer Alpen und in den Hoch-
vogeſen. Jm mittleren Teil von Deutſchland, etwas
nordwärts von 49,5 Grad nördlicher Breite dis nahe
an die Küſte, fällt das Regenmaximum auf den Juli.
Das kühle Wetter im Sommer iſt von viel kürgerer
Dauer als das warme; eine Folge von ſieben Tagen
gehört zu den Seltenheiten.

Eine der bekannteſten Bauernregeln beſagt, daß
es, wenn es am Siebenſchläfertag (27. Juni) regnet,
dann ſieben Wochen hintereinander regnen ſoll. Der
Wiſſenſchaft nach iſt dies aber ganz ausgeſchloſſen.
Man kann aber zugeben, daß im Sommer, der ja
Ende Juni beginnt, die meiſten Regen in Deutſchland
fallen und ſich über die warmen Monate ausdehnen
können

Wohin ſollen wir nun im Sommer reiſen? Die
ganze deutſche Küſte eignet ſich wegen ihrer kühleren
Luft als Reiſegziel, desgleichen auch unſere Gebirge.
Bei der Wahl des Kurortes ſollten die Klimaverhält
niſſe und ihr Einfluß auf die Konſtitution und den Ge
ſundheitszuſtand des einzelnen möglichſt unter Hinzu
ziehung eines Arztes berückſichtigt werden. de w

Prohibitionsbeamten durchſucht. Man fand nichts.
Die Dame mußte aber im Beſitz von Alkohol ſein es
roch ſo merkwürdig. Man ſchaffte ſie zur Wache. Dort
bat man ſie, ſich ihrer Kleider zu entledigen. And
dann hat man die Kleider ausgewunden. Das Ergeb-
nis dieſer Manipulation war mehr als ein Liter Alko
hol, den ſich die Geſetzesübertreterin äußerlich appli-
ziert hatte, um einen Nachweis ihrer Verfehlungen
zu verhüllen. Nach dem erbrachten „gewundenen“ Be
weis kann man ſie nun unter Anklage ſtellen.

Der Empereur der Republik.
Jn der Filiale der Ungariſchen Nationalbank in

Szegedin erſchien ein Mann, der eine wunderliche
Kreuzung von Kaiſerreich und Republik vorwies: ein
franzöſiſches Zwanzigfrankgoldſtück, das auf der einen
Seite das Bildnis Napoleons I. mit der Aufſchrift
„I. Napoléon Empereur“ und auf der anderen in der
Mitte im Kranz die Werkbezeichnung „20 Francs“ mit
dem Hahn der Republik zeigt. Dieſe Münze iſt ein
altes Familienerbſtück. Die Frau des Mannes, der es
der Nationalbank zum Kauf anbot, hatte es vor fünfzig
Jahren als Mitgift in die Ehe mitbekommen. Jhr
Ürgroßvater, der in den napoleoniſchen Kriegen auf
franzöſiſcher Seite kämpfte, hatte es zum Lohn für
ſeine Tapferkeit von einem hohen Offizier geſchenkt er
halten. Das Goldſtück ſtellt eine außerordentliche
Rarität dar. Jm ganzen wurden nur 10 Stück ge
prägt, da man in der Münze ſehr bald bemerkt hatte,
daß verſehentlich auf der einen Seite der Prägeſtock
des republikaniſchen Geldes verwendet worden war.
Ein anderes Exemplar dieſes ſeltenen Goldſtückes hatte
ein ungariſcher Advokat 1908 dem franzöſiſchen Natio
nalmuſeum für 175 Goldfrank verkauft.

Ein Mann, ein Wort?
Vor 7 Jahren kamen zwei Herren, die in einem

Reſtaurant in London an einem Tiſch ſaßen, ins Ge
ſpräch. Sie leerten zahlreiche Flaſchen guten alten
Weines und beſchloſſen ewige Freundſchaft. Einer der
Herren war Kapitän Beighton vom Dampfer „Fern-
dale“ der White-Star-Linie, der andere ein Arzt, Dr.Smith aus Melbourne in Auſtralien. Beim Abſchied

verſprach der Arzt dem Kapitän, daß er ihm ſtets zur
Verfügung ſtehen würde, wenn jemals an Bord des
Dampfers ärztliche Hilfe benötigt werden ſollte. Er
war von ſeinem Freund, dem Kapitän, ſo begeiſtert,
daß er ſogar verſprach, unentgeltlich als Schiffsarzt

lich Dr.
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zu fungieren. Die beiden Herren trennten ſich, der
Kapitän fuhr zu ſeinem Schiff, und der Arzt kehrte
nach Auſtralien zurück. Nach 7 Jahren erhielt plötz

Smith ein Telegramm. Es kam von dem
Dampfer „Ferndale“, der im Hafen von Melbourne lag,
und war mit dem Ramen des Kapitäns Beighton ge
zeichnet. Jn dem Telegramm wurde Dr. Smith auf
gefordert, ſich ſofort an Bord des Dampfers einzu
ſchiffen, da der Schiffsarzt plötzlich geſtorben war.
Dr. Smith, der in Melbourne eine große Praxis aus
übte, überlegte nicht lange. Ein Mann, ein Wort.
Er verließ Melbourne und folgte der Aufforderung des
Kapitäns. Nun verſieht er auf dem Dampfer „Fern
dale“ den ärztlichen Dienſt und bekommt als Entgelt
für dieſe Tätigkeit 1 Mark im Monat bei freier Koſt.
Mehr will nämlich der Kapitän nicht bezahlen. Er
nimmt ſeinen Freund beim Wort.

Farmerlatein.
Tornados ſollen in Am äufig äußerſt ſeltſame

Folgen gehabt haben o ſie Häuſer verſetzt
und Kinder mit ihrer Wiege durch die Luft getragen
und unverſehrt an einem anderen abgeſetzt.
Vielen Menſchen ſind auch von der Gewalt des Wirbel-
ſturmes Stiefel und Kleidungsſtücke abgeſtreift worden.
Neu iſt jedoch die Behauptung eines Farmers aus der
Umgegend von Columbus (Miſſouri), der in allem

Orte

Ernſt erklärt, ſeiner Kuh ſeien kürzlich bei einem
Wirbelſturm die Hörner abgeblaſen worden.

Vom Sträfling zum Gefängnisdirektor.
Zum Gefängnisdirektor Harrisburg in Pennſylvanien

iſt ein gewiſſer Henry Brook ernannt worden, der in
derſelben Anſtalt eine dreijährige Gefängnisſtrafe ver
büßt hat. 1923 iſt Henry Brook der fahrläſſigen
Tökung von drei Menſchen angeklagt worden. Jn
raſender Autofahrt hatte er eine Frau und zwei
Kinder tödlich verletzt. Das Urteil lautete auf zehn
Jahre Gefängnis.
alle Fragen des Gefängnisweſens und für die Lage
ſeiner Leidensgenoſſen das größte Jntereſſe. Auf
ſeine Jnitiative hin wurde im Gefängnis eine muſter
gültige Kantine und eine Bibliothek eingerichtet. Nach
drei Jahren konnte Brook amneſtiert und auf freien
Fuß geſetzt werden. Aber auch ſpäter widmete er
ſich dem Studium des Gefängnisweſens und der prak
tiſchen Arbeit auf dieſem Gebiete. Er erwarb ſich den
Ruf eines hervorragenden Spezialiſten, ſo daß ſeine
Ernennung zum Gefängnisdirektor von Harrisburg
in der amerikaniſchen Offentlichkeit allgemeine Zu
ſtimmung fand.

Eine Welttelephonzentrale.
Jn London iſt der Grundſtein für ein neues Fern

ſprechamt feierlich gelegt worden. Bei der Einweihung
hielt der engliſche Poſtminiſter eine Anſprache, in der
er das neue Amt als zukünftige Welttelephonzentrale
bezeichnete, mit deren Hilfe 24 kontinentale und über
ſeeiſche Länder ſich miteinander verſtändigen ſollen.
Durch die Weltzentrale wird ſich z. B. die Tſchecho
ſlowakei mit Kanada verbinden laſſen und Südafrika
mit Jtalien. 90 Prozent aller Fernſprechämter der
Welt werden an die Londoner überlandzentrale
nötigenfalls angeſchloſſen werden können. Unter den
Grundſtein wurde neben der traditionellen Schatulle
mit Silber- und Nickelmünzen auch eine ſtählerne
Kaſſette gelegt, die Muſter von Telephondraht und
zwei moderne Telephonapparate enthält.

Ein lebender Radivempfänger.
Jn die Klinik des Profeſſors Kay in Boſton wurde

vor kurzem eine Frau eingeliefert, die an einer merk
würdigen Krankheit litt. Sie behauptete, dauernd
Menſchenſtimmen und verſchiedene muſikaliſche Dar
bietungen zu hören. Zuerſt glaubten die Arzte, es
mit einem Fall der Skleroſe des Gehörnervs zu tun
zu haben. Da aber die Frau darauf beſtand, daß ſie
keine unzuſammenhängenden Sätze oder Klänge, ſon
dern ganze Vorträge und muſikaliſche Werke vernehme,
ſo gelangten die Ärzte zu der Diagnoſe, daß die Frau
an einer ſchweren geiſtigen Erkrankung leide, und
ſchickten ſie kurzerhand in die Jrrenanſtalt des Prof.
Kay. Die Beobachtungen ergaben, daß die eigentüm-
lichen Anfälle ſtets um dieſelbe Tageszeit begannen.
Auch mit verbundenen Ohren konnte die Frau die ſelt
ſamen übertragungen ſehr gut vernehmen, und ver
ſchiedene Beruhigungsmittel führten nur zu dem Er
gebnis, daß die Lautſtärke noch größer wurde. Nach
einigen Wochen konnte Prof. Kay das Rätſel löſen.
Er ſtellte zum eigenen und allgemeinen Erſtaunen feſt,
daß die Kranke das Sendeprogramm der Radioſtation
von New Jerſey in allen Einzelheiten empfing Sie
war alſo im buchſtäblichen Sinne ein lebender Rund
funkempfänger Prof. Kay meint, daß das menſch
liche Hirn in gewiſſen Fällen nicht nur als Detektor
Röhre zu funktionieren vermag, ſondern darüber hin
aus auch Radiowellen zu ſenden vermöge. Das bis
jetzt unaufgeklärte Geheimnis der Gedankenübertragung
ſei eben auf dieſe Eigenſchaft gewiſſer Menſchen zu
rückzuführen.
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Schwere Verkehrsunfälle.
Ein Todesſkur z.

Burg. Auf der Magdeburger Chauſſee wiſchenSchermen und Burg fuhr in der dunen x
Magdeburg kommender Motorradfahrer einen vor ihm
fahrenden Radfahrer an, ſo daß beide ſtürzten. Dabei
erlitt der Mokorradfahrer eine ſo ſchwere Schädelver
letzung, daß er dem Kreiskrankenhaus zugeführt werden
mußte. In der Franzofenſträße, Ecke Bruchſtraße,
wurde ein Melker aus Skegelitz, der zum Arbeitsamt
und auf ſeinem Fahrrade die Bruchſtraße überqueren
wollke, von einem aus der Seitenſtraße kommenden
Burger Auto erfaßt, zu Boden geſchleudert und erheb
lich verletzt. Auch in dieſem Falle iſt die Schuldfrage
noch nicht geklärt. Auf der Chanuſſee von Sandau
nach Wulkan wollke Inſpektor Schlüter aus Kamern mit
feinem Mokorrad einem Fuhrwerk ausbiegen. Vabei
geriet er zu weit auf den Sommerweg. Er verlor die
Gewalt über ſein Mokorrad, ſtürzte und brach ſich das
Genick.

50 ſtatt 400.
c3 Schönebeck- Bad Salzelmen. Ein Beiſpiel der Not in

allen Kreiſen zeigt die Belegung der Kinderheime des
Vater ländiſchen Frauenvereins vom Roten Kreuz in
Magdeburg Während ſonſt im April-Mai 400 er
holungsbedürftige Kinder in den Heimen Geneſung
fanden, konnten in dieſem Jahre nur 50 Kinder
Aufnahme finden, da die Mittel zu beſchränkt ſind.

Ein Greis üherfallen
Heukhen (Eichsfeld). Der 76jährige Renfier

Franz Joſef Gaßdorf, der morgens nach dem
Goftesdienſt ſein Gehöft beirat, wurde von zwei
Männern, die ſich ihm von hinken näherken, an
gefallen und blutig geſchlagen. Die Angreifer raubten
ihm ein Sparkaſſenbuch und 170 RM. und flüchteten.
Auf die Hilferufe des Greiſes nahmen etwa 20 Dorf
bewohner die Verfolgung auf. Die Räuber ſchoſſen
auf die Dorfbewohner, trafen aber niemand. Die in
zwiſchen alarmierken Landjäger konnten einen der
Flüchtigen feſtnehmen, den 20jährigen Auktoſchloſſer
Peter Range aus Hauſen (Kreis Witzenhauſen). Sein
Genoſſe ſoll ein gewiſſer Skange aus Wintzingerode
fein, der vor Jahren einen Landjäger erſchoſſen hat.

Wie der Feſtgenommene angab, hatten ſie Brand
kafſengelder, die man im Haus Gaßdorfs vermutete,
ſtehlen wollen. Beteiligtk habe ſich am Raubzug der
Bäcker Ewald Rehbein aus Heuthen. Dieſer wurde
ſpäter verhaftek. Beide wurden ins Heiligenfkädter
Gefängnis gebracht.

Großfeuer in Düben.
Düben Am Sonnkag früh, gegen 4 Uhr, brach
in dem Grundſtück des Sattlermeiſters Weyrauch
in der Wiltenberger Straße ein Großfeuer aus. Dies
iſt innerhalb drei Wochen der dritte Brand. Das
Wohnhaus wurde bis zum Erdgeſchoß ein Raub der
Flammen. Ob eine ſchadhafte Eſſe oder ein Blitz
ſchlag die Urſache des Brandes war, konnte nicht mehrfeſtgeſtellt werden. i b

Krawall im Polizeigewahrſam.
Gräfenhainichen. Eine ſchwere Schlägerei ent

ſpann ſich in einem nahen Ausflugsorte, wobei unter
anderen der Aushelfer Th. aus Bitterfeld ſchwere Ver
letzungen erlitt, ſo daß er dem Bitterfelder Kranken
hauſe zugeführt werden mußte. Die drei Haupttäter,
drei junge Leute einer Sportabteilung, beiſteten der
Polizei Widerſtand und wurden, von beorderten Land
jägern unterſtützt, in Haft genommen. Die Jnhaftierten
ſchlugen daraufhin, von einigen ihrer Kameraden
unterſtützt, die Zellentürfüllung gewaltſam ein, um ſich
zu befreien. Dem dienſthabenden Beamten gelang es,
ſie daran zu hindern. Gegen vier Beteiligte wurde
Strafanzeige erſtattet.

Seltener Muttertag
Arurgroßmukker mik hundert Nachkommen

f. Gramsdorf b. Kalbe. Hier konnte die FamilieZab el einen Muttertag ſeltenſter Art begehen. Die
Witwe Friederike Zabel, die im 84. Lebensjahr ſteht,
iſt Ururgroßmutter geworden. Da ſie 13 Kin
dern das Leben gab, ſo beſitzt ſie eine zahlreiche Ver
wandtſchaft. 100 Kinder und Kindeskinder
ſtehen ihr zur Seite. Leider iſt die Frau ſeit etwa
gehn Jahren an Stube und Bett gefeſſelt, da ihr die
Füße den Dienſt verſagen.
recht rüſtig und lebensfroh.

Gemeinſam in den Tod.
Ein hier als Stkellmachergeſelle

Sonſt aber iſt ſie noch

F Arendſee.
beſchäftigter junger

wurde im Siechtal der Knecht Saupe

mieketen am Sonnkag ein Boot und fuhren auf den
See hinaus. Spaziergänger beobachleten nun vom
Afer, wie ſie beide in den See ſprangen. Man fand
beide ſpäter, an den Händen zuſammengebunden, als
Leichen auf. Der Grund zu dieſer furchtbaren Tat iſt
nicht geklärt.

überfahren und getötet.
Güſten Am Monlagmorgen, kurz nach 6 Uhr,

im bluküberſtrömtkot aufgefunden. Wie ſich herausſtellte, ift Saupe, der
als Knecht bei der Firma Mahrenholtz beſchäftigt war,
und in Gemeinſchaft mit anderen Geſpannen fuhr, von
Krämpfen befallen und infolgedeſſen aus der Schoßkelle
geſtürzk. Das Geſpann drückte ihm die Bruſt ein.
S. war ekwa 26 Jahre alt, verheiratet und Vater eines
Kindes

Maſſenmörder
Hund jagt 19 Schafe zu Tode,

f Atzendorf. Einen ſchweren Verluſt erlitt die Guts
e Lücke in der Nacht zum Sonntag. Ein

Hund drang in den Schafſtall ein und jagte 19 Schafe
zu Tode. Als man am Sonntagmorgen in den
kam, ſah man die toten Tiere.

j geſehen, doch konnte man deutlich die Spuren
Hundes wahrnehmen. Das Eindringen in den haf

ſtall war möglich, da die Tür zum Stall nur durch ein
Gitter verſchloſſen geweſen iſt.

Todesſturz durch die Decke.
F. Sieſtedt. In der Kolonie Menz wollke die

65jährige Wikwe Anna Kliebe auf dem Stallboden
Eier einfammeln. Sie brach durch die morſche Decke.
Mit dem Kopf ſchlug ſie auf das Mauerwerk. Ein
Schädelbruch führe am Abend ihren Tod herbei.

Stal
Der Hund wurde nicht

Erſtes HOriginalbild von der

Weil ihm die Uhr geſtohlen wurde.
t Arnſtadtk. Der bei einem Landwirt in Tho

rey beſchäftigte landwirtſchaftliche Arbeiter Paul
Sftulmak, ein Pole, wurde erhängt aufgefunden
Er halte ußert, daß er ſich erhängen wolle, wenn
er ſeine i geſtohlene Uhr nicht wiederbekäme.

Der Mühlhäuſer Flugtag verſchoben.
Mühlhauſen. Der vom Gau Thüringen des

Deutſchen Luftfahrtverbandes zur Einweihung des
neuen Mühlhäuſer Flugplatzes für Sonntag angeſetzte
Flugtag wurde wegen der anhaltenden Regenfälle auf
Sonntag, 5. Juni, verlegt.

Vor dem Zuchthaus bewahrt.
Golha. Wegen Verleitung zum Meineid war der

Handelsmann Albin Roſe in Arnſtadt vom
Schöffengericht Arnſtadt zu einer Zuchthausſtrafe von
1 Jahr 4 Monaten verurteilt worden, wogegen er Be
rufung eingelegt hatte. Dieſer war ein voller Erfolg
beſchieden, indem die Strafkammer nunmehr den An

Mann und ein junges Mädchen

Der Polarstern
Roman von Hertha Fricke.
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Aber ſie ſah ihn mit großen, leeren Augen an wie

einen Fremden Kein Blick zeigte etwas von einer Ge
meinſamkeit des Denkens.

„EvaMarie!“ rief der Doktor, alles um ſich her
vergeſſend, verzweifelt aus.

ieder traf ihn ein glanzloſer Blick aus leeren
Augen. Erkannte ſie ihn denn nicht? Herr Gott!
Jhm ging eine Erkenntnis auf. Er ſtürmte vorbei, ſuchte
ſich einen Beamten und fragte nach dem Leiter des
Gefängniſſes. Endlich e er dieſen. Es war ein
junger, ſchneidiger Kerl, nicht viel älter als er, offen
bar früherer Offizier, den er bat, EvaMarie ſprechen
zu können. Es wurde ihm zunächſt nicht geſtattet, da
er irgendein verwandtſchaftliches Verhältnis zu der
Angeklagten nicht nachweiſen konnte.

„Aber ich bin Arzt! Und ich habe Anzeichen von
Störung geſehen. Hier meinen Ausweis aus Ham
burg. Jch bin Pſychiater, Herr Direktor

„Verzeihung, Herr Doktor! Es würde, um das
nachzuweiſen, wohl eine längere Beobachtung nötig
ſein. Sie verſtehen meinen Skeptizismus in dieſem
Falle, nach derartigen Terminen, wenn kein Aus
weg mehr möglich ſcheint, haben wir ſchon ſooft ge
ſchickte Vorführungen geiſtiger Störung geſehen.

Dr. Andreſen machte eine verzweifelte Bewegung
„Herr, wollen Sie die Verantwortung tragen, wenn
ein Unglück paſſiert?“

„Wollen Sie dem Mädchen zwei Stunden Zeit
laſſen, ſich zu beſinnen, Herr Doktor! Dann bin ich
ſelbſt bereit, Sie zu begleiten. Vorher iſt es mir un
möglich, und dies bedeutet ein außergewöhnliches Ent
gegenkommen.“

Dr. Andreſen verneigte ſich ſtumm und ging. Er

geklagten auf Antrag des Oberſtaatsanwalts freiſprach.

Das furchtbare Einſturzunglüch in Lyon

Unglücksſtatte, die nach der Kataſtrophe ein
2 S

Bild des Grauens und Jammers bok.

Auf Grund der Zeugenausſagen ließ ſich nicht ein
wandfrei feſtſtellen, daß R. verſucht hatte, in einem
Gerichtsverfahren gegen ihn einen Zeugen durch einen
Brief zu einer falſchen Ausſage zu veranlaſſen

Viermal Großſeuer!

f. Koburg. Jnnerhalb der letzten 24 Stunden
war im Bezirk Koburg viermal Großfeuer zu verzeich
nen. Geſtern vormittag, gegen 11 Uhr, entſtand im An
weſen des Landwirts Konrad Bühling in Frohnlach bei
Koburg Feuer, durch das Wohnhaus, Scheuer, Stallung
ſowie Nebengebäude in Aſche gelegt wurden. Jn dem
ſelben Ort brach früh 3 Uhr erneut Feuer aus. Dies-
mal brannte die Stallung des Schmiedemeiſters Johann
Schillie. Das Gebäude brannte nieder, das Vieh konnte
gerettet werden. Jn beiden Fällen ſcheint Brandſtiftung
vorzuliegen. Am Sonntagvormittag entſtand in dem im
Norden der Stadt gelegenen Pfadfinderheim Feuer,
durch das die geſamte Jnneneinrichtung, die in jahre
langer mühevoller Arbeit geſammelt war, vernichtet
wurde. Das Feuer entſtand dadurch, daß durch die
Funken des Ofens ein auf dem Schornſtein befindliches

nicht, er ſetzte ſich an einen kleinen Tiſch. Dann ging
er wieder hinaus, er hielt es nicht aus da drinnen.
w r Mann iſt meſchugge!“ ſagte einer der wüſten

erle.
„Er iſt doof! Er hat ſeinen Kognak bezahlt und

hat ihn ſtehenlaſſen.“ Sie lachten hinter ihm her. Für
ſeinen Kognak fand fich ſchnell ein Liebhaber

Heinrich lief in die Anlagen hinein, die den Platz
bedeckten, die Uhr in der Hand. Regen fiel grau und
endlos. Es war öder Herbſt. Er dachte an Eva
Maries todtrauriges Geſicht. Sie ſollte ſich beſinnen!
Wenn ſie ſich beſonnen hatte, würde ſie wieder ein
ſam in dieſen elenden Mauern ſitzen, wo vielleicht ſchon
manche Unſchuld, aber ſicher viel, viel finſtere Schuld
gewohnt hatte. Und in ihr litt ein reines, bleiſchweres,
kroſtloſes Herz. Und dieſe Eliſabeth, dieſe haßerfüllte,
elende Kreatur, durfte ungeſtraft ſeines Mädchens
lieben Namen mit übler Nachrede und ſchwerer Schuld
beladen. Durfte ſie mit den Sünden des Pöbels ver
dächtigen und ſchuldig ſprechen laſſen!

Er dachte an ſeinen erſten Spaziergang mit Eva
Marie im Frühling und an Schweſter Eliſabeths wut
erfüllten Blick, als er dem lieben Mädchen in den
Mantel half. Er dachte an das ſeltſam liebe Ge
lauder: „Sie ſind ein Menſchenkenner, Herr Doktor!
lber ich fürchte, Sie denken nicht gut von uns

Frauen!“ Er ſah in das troſtloſe Novemberwetter.
Ach, EvaMarie! Wenn ich ein Menſchenkenner bin,
weiß ich, daß deine Hände rein ſind wie dein Herz!
Und ich bin ohnmächtig. Und ich möchte ein Kreuz
e möchte mich ins Feuer ſtürzen, um dir zu

elfen
Die letzten Blätter der Kaſtanien und Linden fegten

auf der kalten, naſſen Erde. Gramvoll ſah er ihnen
nach. Da ſchlug die Uhr.

Jn einer halben Stunde, in einer kleinen halben
Stunde komme ich, EvaMarie! Er ging noch ein
mal um den Platz, um die kahlen Parkbäume und
dann zurück zu dem grauen Gebäude. Der Direktor
empfing ihn freundlichſetzte ſich in das nächſte Lokal, um zu warten. Es warein ſehr gewöhnliches, kleines Caſe in Moabit. Un

heimliche Geſtalten zechten dort. Er ſah und hörte ſie
Jch bin bereit, Herr Doktor Andreſen, Sie zu be

Stumm gingen die beiden Männer nebeneinander
her, die endloſen Gänge entlang. Ein Beamter mit
Schlüſſeln ſtapfte wichtig vor ihnen her. Endlich blieb
er ſtehen und öffnete eine Tür. Die beiden Männer
traten ein. Halbdunkel war der öde, troſtloſe Raum,
das Unterſuchungsgefängnis.

„Guten Tag, liebe Eva Marie!“ ſagte Doktor
Andreſen und ſtreckte der ſtumm daſitzenden Geſtalt
tief ergriffen beide Hände entgegen.

Sie ſaß zuſammengeſunken und rührte ſich nicht.
„Sie haben Beſuch, mein Fräulein!“ rief der Ge

fängnisdirektor laut und griff nach ihrer Schulter.
Sie wandte ſich ſtill herum und rührte ſich nicht.
Da faßte Doktor Andreſen ſie unter das Kinn und

hob das graublaſſe Geſichtchen zu ſich empor.

„EvaMarie!“ Es lag eine Welt voll Liebe und
Zärtlichkeit, von Trauer und Verzweiflung in dem
Namen, ſo daß der Direktor ſich ergriffen abwendete.
Das Mädchen hob ein wenig die Augenlider und ſah
zu Heinrich Andreſen auf.

„Jch ſage es nicht! Sage Renate, daß ich
ſchweige!“ Jn ihrer Stimme war etwas Fremdes,
Zuckendes, Zaghaftes.

„Das iſt falſch, Eva-Marie! Du mußt es ſagen!
Jch weiß, daß du unſchuldig biſt! Aber die Richter
müſſen wiſſen, wo das Käſtchen iſt, und wem du es
bringen ſollteſt! Es iſt nötig. Bitte, ſage es uns!“
Er legte den Arm um ſie. Aber ſie machte ſich frei,
ruhig, leidenſchaftslos.

„Jch ſage es nicht, Renate verläßt ſich darauf, daß
ich es nicht ſage!“

„Wenn ich dich aber bitte! Liebes einziges
Mädchen! Du biſt es dir du biſt es mir ſchuldig!“

Es kam ihm gar nicht zum Bewußtſein, daß er ſie
„Du“ nannte Hatte er ſie doch tauſendmal in ſeinem
Herzen ſo genannt. Den Gefängnisdirektor hatte er
ganz vergeſſen.

Sie rang die Hände in ſchmerzvoller Gebärde und
ſchwieg.

„EvaMarie, du biſt es deiner Mutter, deinem
gleiten
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Amſelneſt in Brand geriet und auf das geteerte Dach
fiel. Weiter brannte in der vergangenen Nacht in
Bieberbach bei Koburg die Scheune des Landwirts
Eckehard nieder.

Hunde aller Raſſen
auf der Mitteldeutſchen Verbandsausſtellung in Leipzig.

f Leipzig. Unter der Schirmherrſchaft des Ober
s Dr. Goerdel find

5. Juni d. J. eine Ausſtellung von Hunden aller Raſſen
ſtatt, für die der Kynologiſche Ve
verantwortlich zeichnet zur Ar
Staatspreiſe, Stadtehrenpreiſe, Kar

e tre gung gelangen

llMedaillen, Ver
bandsEhrenpreiſe, Baron von ns Gedächtnis
münze, 1000 RM. Zuchtgruppenpreiſe. Am 26. Mai
1932 iſt Meldeſchluß. Leitung: Dr. Georgi,
Leipzig, Eutritzſcher Straße 20.

Radio Ecke

Mittwoch, 71. Mai
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
6.00 Ahr: Funkgymnaſtik.6.15 ußr: Jruvtenet Das neue Blas Sinfonie

Orcheſter. Dirigent: Walter Winnig.
7.15 Uhr: Schallplattenkonzerk.
8.15-—8. 30 Uhr. Dienſt der Hausfrau. Der Küöchen

10.00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
10.05 Uhr: Wetterdienſt, Waſſerſtandsmeldungen, Ver

Was die Zeitung bringt.
11.00 Ahr: Werbenachrichten.
12.00 Ahr:

und Wettervorausſage.
Preſſe und Börſenbericht, Wetterdienſt

Anſchließend: Märchenmuſik.
14.00 Uhr: Erwerbsloſenfunk: Arbeiten im Garten.

vereins.
15.35 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.

16.30 UAhr: Für die Jugend.
17.50 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.

Zeitangabe.
18.10 Uhr: Pädagogiſcher Funk: Schulſpaziergang und

zettel für die Pfingſtwoche.

kehrsfunk und Tagesprogramm.
10.15 Uhr:

Mittagskonzert im Anſchluß an Zettangabe

13.00 Uhr: iund vorausſage und Zeitangabe.

14.30 14.45 Uhr: Viertelſtunde des Deutſchen Sprach

16.05 Uhr: Reporkage aus den Leungawerken.

Anſchließend bis 18.00 Uhr: Wettervorausſage und

Schulwanderungen.
18,35 Uhr: Sprachenfunk. Jtalieniſch.
18.55 Uhr: Wir geben Auskunft
19.05 Uhr: Die wirtſchaftspolitiſchen Strömungen der

Gegenwart.
19.30 Ahr: Orcheſterkonzerk.
20.30 Uhr: Neue Hoffnung im Drama.
21.30 Ahr: Zeitbericht.
21.45--23. 30 Uhr: Tanzmuſik.

t

Deulſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.
5.45 Uhr: Aus Hamburg: Wetterdienſt für Landwirte.
6.00 Uhr: Aus Berlin: Funkgymnaſtik.
6.15 Uhr: Aus Hamburg Wetterdienſt für Landwirte.

Anſchließend bis 8.15 Uhr: Frühkonzert.
9.00 Uhr: Von großer Fahrt!

10.00 Uhr: Nachrichten.
12.00 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte.
Anſchließen: Marek Weber ſpielt Fankaſien. Schallpl.)
Anſchließend: Wetterdienſt für Landwirte.
12.55 Uhr: Zeitzeichen.
13.30 Ahr: Nachrichten.
14.00 Uhr: Aus Berlin: Aus Sinfonien. (Schallpl.)
15.00 Uhr: Ein Kampf mit HaſchiſchSchmugglern.
15.30 Uhr: Wetterdienſt; Börſe.
15.45 Uhr: Gaſtronomiſche Anregungen für die Pfingſt

feiertage.

16.00 Uhr: Aus dem Zentralinſtitut für Erziehung

16.30 Ahr:
und Unterricht.
Aus Hamburg: „Hugo-KaunGedenken.“

17.30 Uhr: Deutſche Wirtſchaft in China.
18.00 Uhr: Volkstum und Exotik in der Muſik.
18.30 Uhr: Die Nutzbarmachung der flüſſigen Kraft

ſtoffe und ihrer Gemiſche.
18.55 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte.
18.55 Uhr: Viertelſtunde Funktechnik.
19.10 Uhr: Ende des Kapitalismus?
19.40 Uhr: Beamte im Beruf: Der Wohlfahrtsbeamte.
Anſchließend: Wetterdienſt für Landwirte.
20.00 Uhr: Aus Wien: „Wien, Wien, nur du allein
22.00 Uhr: Wetterdienſt; Nachrichten; Sport
Danach bis 00.30 Uhr: Aus dem Europa-Pavillon-

Tanzmuſik.

Sie lächelte. Es war ein wehes, wundes Lächein.
„Jch ſage es nicht! Renate weiß es!“

Da nahm Doktor Andreſen die abgemagerte
Mädchengeſtalt auf ſeinen Arm, legte ſie auf die wenig
ſaubere Decke des Lagers und wendete ſich an den
Gefängnisdirektor. Den Puls des Mädchens behielt
er in der Hand.

„Herr Direktor, können Sie ſich überzeugen, daß
dies ein kliniſcher Fall iſt?“

„Sie ſind der Meinung, Herr Doktor“, er warf
einen Blick auf die leeren, glanzloſen Augen, „es will
auch mir bald ſo ſcheinen!“

„Wenn ſie ſtirbt, iſt es ein Juſtizmord!“ murmelte
verzweifelt der Doktor.

„Aber nicht durch die Schuld der Richter, Herr
Doktor! Es iſt die Pflicht der Leute, angezeigte Ver
brechen genau und ſorgfältig zu prüfen!“

„Gewiß! Verzeihen Sie! Jch habe dieſe Dame lieb
gehabt! Sie iſt einer Teufelei zum Opfer gefalken!“
Doktor Andreſen ſtreichelte das wirre Haar des
Mädchens. Seine Augen ſchimmerten feucht. „Helfen
Sie mir, Herr Direktor!“

Da legte ihm der Mann in warmem, menſchlichem
Mitgefühl die Hand auf die Schulter. „Soweit ich
kann, gerne! Veranlaſſen Sie die Mutter, daß ſie die
Aufnahme in einer Privatklinik beantragt. Das
Mädchen hat doch noch eine Mutter

„Ja, ſie iſt ſogar hier in Berlin. Sie kam hierher
auf die ſchändliche Zeitungsnotiz!“

„Gut! Verlaſſen Sie ſich auf mich. Jch bin kein
Unmenſch, Herr Doktor! Mir tut das arme Kind in
der Seele leid. Mag ſie etwas getan haben oder
nicht! Es iſt am beſten, Sie holen die Mutter mit
einem entſprechenden Ausweis über ihre Perſon. Jn
zwiſchen beſorge ich den Gerichtsarzt mit dem Attieſt.
Der Erlaubnisſchein zur Entlaſſung wird ſchnellſtens
ausgefertigt! Gehen Sie ruhig, ich kümmere mich
um das Mädchen, bis Sie zurückkommen!“

Es fing ſchon an zu dämmern, als das Auto mit
Heinrich Andreſen und Frau von Diemen wieder vor

guten Namen ſchuldig! Wer iſt es?“ der Tür des Gefängniſſes hielt.
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Aus aller Welt
Das Opfer einer Bluttat.

Jm Moabiter Krankenhaus iſt nachts die 26
Jahre alte Frau Charlokte Kurkth, die das Opfer
eines Uberfalles geworden war, geſtorben. Frau Kurtkh
war mit ihrem Manne im Kraftwagen nach der Glie-
nicker Heide hingusgefahren. Als das Ehepaar den
Wagen zur Rückfahrt beſteigen wollle, wurde es von
einem Räuber, der ſich als Forſtaufſeher ausgab, an
gehalten. Der Strolch bedrohte den Ehemann mit der
Piſtole. Als Frau K. hilferufend davonlief, feuerke
der Räuber mehrere Schüſſe hinter ihr her. Eine Kugel
drang der Flüchtenden in den Rücken. Nach der Bluk
kat brachte der Ehemann ſeine Frau zum Wagen zu
rück und fuhr mit ihr zum Arzt. Nach der Be
ſchreibung, die Kurkh von dem Tätker gegeben hatk,
konnte feſtgeſtellt werden, daß dieſer in der Gegend
gebettelt hatte. Bisher fehlt von ihm jede Spur. Auf
ſeine Ergreifung ſind 1000 RM. Belohnung ausgeſetzk.

Gnadengeſuch für Frenzel.
Beim preußiſchen Juſtizminiſter hat der Verteidiger

des ehemaligen Potsdamer Bezirksſchornſteinfeger
meiſters Arthur Frenzel ein Gnadengeſuch für
ſeinen Mandanten eingereicht. Das Gnadengeſuch
ſtützt ſich darauf, daß die Schuld Frenzels nicht klar
erwieſen ſei.

Die Bertram-Flugexpeditivon
fliegt rund um Auſtralien.

Das Junkersflugzeug „Atlantis“ iſt mit den Expe
ditionsteilnehmern in Batavia eingetroffen. Geſtern
ſtartete Hans Bertram wieder mit der Abſicht, einen
Flug um Auſtralien durchzuführen und dann wieder
nach Batavia zurückzukehren. Mit dieſem Fluge er
ſcheint zum erſten Male ein deutſches Ganzmetall
verkehrsflugzeug in allen großen Häfen von Auſtralien.

Ein Kraftwagen
in den Nordoſtſeekanal geſtürzt.

In der Nähe von KleinKönigsförde ſtürzie abends
der Kraftwagen des Schlächtermeiſters Wulf aus
Bredenbek, als er umwenden wollle, über eine
20 Meter hohe Böſchung in den Nordoſtſeekanal. Der
Schlächtermeiſter erkrank; der Wagen konnke ſpäter
geborgen werden.

Winterwetter im Rieſengebirge.
Jm Rieſengebirge und in den Vorbergen iſt in der

Nacht zum Montag Schnee gefallen, der ſtellenweiſe bis
zu 8 Zentimeter hoch liegt. Heute früh herrſchte auf
dem Kamm 8 Grad und in den Vorbergen 2 Grad Kälte.

Familientragödie in Köln
Mittags ſtellte ſich der 31 Jahre alte Elektromonteur

Gottlieb Schorſch der Kriminalpolizei in Köln mit
der Selbſtbezichtigung, ſeine 24jährige Ehefrau Elſa
Schorſch und ſeinen 2 jährigen Jungen erwürgt zu
haben. Die Nachprüfung in der Wohnung Glasſtraße 27
in Köln-Ehrenfeld ergab die Richtigkeit der Angaben.
Einzelheiten will Schorſch noch nicht angeben, weil er
zu ſehr erſchüttert ſei. Gegen Schorſch ſchwebt noch ein
Verfahren wegen eines im Januar d. J. an ſeiner
Frau begangenen Mordverſuches. Schorſch lebte in ehe
lichem Unfrieden

Eine „hübſche“ Summe.
Der chrenamtliche Geſchäftsführer des Flugverbands

hauſes in Berlin, Fritz Liſtemann, iſt unterdem Verdacht verhaftet worden, annähernd 200 000 M.
unterſchlagen zu haben. Liſtemann wurde bereits in das
Unterſuchungsgefängnis eingeliefert.

Weizen unter Kohlenladung.
In Horbach bei Aachen übervaſchten Zollbeamte

einen Landwirt beim Abladen eines Fuhrwerkes, das
unter einer Kohlenladung 24 Zentner geſchmuggelten
Weizen enthielt. Pferd, Wagen und Weizen wurden
beſchlagnahmt, der Eigentümer feſtgenommen.

Der ſchlagfertige Schwabe.

Im Schwarzwald betrachtete ein Berliner Urlauber
die langen Baumſtämme, die auf den ſchweren Wagen
zu Tal gefahren werden. Er fragte einen Bauern:
„Warum zerſägen Sie denn nicht die langen Stämme,
ehe ſie auf die Räder geladen und zu Tal gefahren
werden „Ha noi“, antwortete prompt der Schwabe,
aus ſelle mache mer doch onſere Mondharmonikas für
die Bevliner!!“

Sie ſchrieb mit Dynamit.
Roſeite la Have in Prince Albert (Kapkolonihatte ſeit mehr als anderthalb Jahren n n

pakrone, die ſie leer glaubte als Bleiſtifthülſe vbenutzt,
ohne zu ahnen, daß ſich in der Hülſe Reſte dieſes ge
fährlichen Sprengſtoffes befanden. Als ſie vor einigen
e re erh. die h ken Singer eher enne Exploſion, die i ei Finger rechten
zerſchmekterte.

Das Schwurgericht des Landgerichts I Berlin
hatte ſich mit dem 26 jährigen Klempner Jakob Pfaff
zu befaſſen, der am 9. Januar d. J. in der Herberge
„Nordring“ ſeinen Freund und Kneipkumpanen Ger
hard Schulz wegen einer Zigarette erſtochen hat.
Pfaff, der in ſeinen Kreiſen „der, blonde Jack“ ge
nannt wird, hatte mit Schulz, der den Spitznamen
„Asbach“ führt, und mit anderen Freunden, unter
denen einer mit dem Spitznamen „ſchwarzer Jack“ iſt,
eine längere Bierreiſe unternommen Schulz und Pfaff
waren ſchon ſtark angeheitert, als Pfaff von Schulz

eine Figarekte verlangte. Als Schulz ablehnke, ver
ſetzte der „blonde Jack“ ohne weiteres dem Freund
einen Skich in die Bruſt, der die Schlagader kraf
und ſchnell den Tod des Gekroffenen herbeiführke.

Der Staatsanwalt beantragte 5 Jahre Zuchthaus
wegen Totſchlages, das Schwurgericht erkannte auf
236 Jahre n wegen Körperverletzung mit
Todesfolge. Das Gericht kam zu der milderen Be
urteilung, weil es annahm, daß dem ſtark angetrunke
nen Angeklagten die Tötungsabſicht gefehlt habe.

Die Zeugenvernehmung in dieſem Prozeß lenkte
die Aufmerkſamkeit auf

ein Kapitel unſeres Skrafvoll ugs, das der Reform dringend bedärftig h

Der Angeklagte, der „blonde Jack“, leugnete trotz der
erdrückenden Schuldbeweiſe die Tat. Sein Freund, der
„ſchwarze Jack“, ſuchte ihn als Zeuge nach Kräften zu
entlaſten, indem er es als mögüch hinſtellte, daß

Jn der Nacht vom 18. zum 19. März dieſes Jahres
wurde in einem Walde bei Freilaſſing, hart an
der deutſchöſterreichiſchen Grenze, der Kaſſierer Michael
Weſtenhuber ermordet. So las man in der Preſſe.
Wochen hindurch beſchäftigte die Offentlichkeit dieſes
Thema. Leute verdächtigten ſich untereinander.

Wer hat den Weſtenhuber ermordet? Das war die
erſte Frage. Er hatte an dem Tage, an dem der Mord
ne faft 2000 Schilling einkaſſiert. Wer wußte von

eſtenhubers Geldſchatz in der Aktentaſche? Weſten
huber war verſchloſſen, vorſichtig und ſtets bewaffnet.
Wie kam Weſtenhuber in den Wald? Zeugen meldeten
ſich, daß ſie den oder jenen Verdächtigen geſehen hätten.
Von Tag zu Tag wurde die Jagd nach dem Mörder
toller, die Gerüchte wurden ſinnloſer, und der Komplex
über die Motive, die Begleiterſcheinungen und den Tat
beſtand des Mordes wurde verworrener. Die Preſſe be
teiligte ſich durch Veröffentlichungen aller Einzelheiten
der furchtbaren Tat und der verdächtigen Perſonen an
der Jagd nach dem angeblichen Mörder. Verhaftungen
wurden vorgenommen. Eine Spur ins OHſterreichiſche
hinüber wurde verfolgt. Neue Spuren tauchten auf.
Nur Weſtenhubers Freunde wußten von den Ein
kaſſierungen. Eingehende Verhöre folgten. Alle konnten
ein einwandfreies Alibi nachweiſen.

Weſtenhuber wurde durch einen Schuß in den
Hinterkopf, der an der Schläfe wieder herauskam, ge
tötet, alſo von hinten erſchoſſen. Man hatte den Toten
nach ſeiner Waffe durchſucht, aber keine gefunden. Wo
iſt Weſtenhubers Waffe? Die Sache wurde geheimnis
voller. Erſte mögliche Kombination: Weſtenhuber wurde
überfallen, und zwar von hinten, ohne nennenswerten
Kampf ſeines Geldes bzw. ſeiner Waffe beraubt. Ein
Kampf kann nicht ſtattgefunden haben, da am Boden
keine „Tritte“, alſo Spuren, beobachtet werden konnten.
Nach der Beraubung wurde Weſtenhuber mit ſeinem
eigenen Revolver erſchoſſen. Dieſe erſte Kombination
war möglich; die Preſſe brachte ſie in ſenſationeller
Aufmachung: „Mit der eigenen Waffe ermordet.“

Schon tauchten Zweifel auf. Weſtenhuber galt als
Ehvenmann, war beliebt und geachtet. Man dachte da
her nicht an Selbſtmord, denn Unterſchlagungen wurden
bei der Firma, bei der er angeſtellt war, nicht feſtgeſtellt.
Alſo zweite Kombination: Der Mörder hatte nach der
Tat die Waffe mitgenommen. Er hätte, um einen
Selbſtmord vorzutäuſchen, die Waffe neben den Toten
hinlegen oder ſonſtwie in einer auf Selbſtmord deutenden
Art anbringen können. Die Leiche Weſtenhubers, die
am Tatort mehrmals in allen möglichen Lagen photo
graphiert wurde, war zur Feuerbeſtattung freigegeben
Frau und Kinder waren über den Tod des Familien
oberhauptes troſtlos. Sie waren auch über jeden Ver
dacht erhaben.

Die Mordkommiſſion kombinierte und demonſtrierte

100 eMit einer kleines Tube zu 50 5 können Sie mehr als 100 X hre Zähne putzen,

Um eine Zigarette
Mit dem Taſchenmeſfer einen Menſchen erſtochen, weil er ihm eine Zigarette verweigerke.

„Asbach“ ſich in der Trunkenheit ſelbſt die tödliche
Wunde zugefügt habe. Dem widerſprechen aber die
ſehr beſtimmten Bekundungen, die zwei Augenzeugen
gleich nach der Tat vor der Polizei und vor dem
Unterſuchungsrichter gemacht hatten. Einer von dieſen
beiden wollte in der Schwurgerichtsverhandlung ſeine
frühere Bekundung abſchwächen und plötzlich die Er
innerung an die erſt kurze Zeit zurückliegenden Vor
gänge verloren haben. Er wurde vom Gericht ein
dringlich auf die Folgen eines Meineides hingewieſen
und beſtätigte dann auch die Richtigkeit ſeiner erſten
belaſtenden Ausſage. Das geſchah aber ſo gequält und
ängſtlich, daß deutlich erkennbar wurde, wie ſtark von
den Freunden des Angeklagten auf ihn eingewirkt
worden ſein muß. Nun verbüßt dieſer Zeuge aber
gegenwärtig wegen einer Diebſtahlsſache eine zwer
monatige Gefängnisſtrafe und ſchien deshalb von dem
Milieu der Herberge „Nordring“ iſoliert zu ſein. Zu
allgemeiner UÜberraſchung gab er dann aber auf Be
fragen zu, daß kurz vor ſeiner Vernehmung der
„ſchwarze Jack“, der Freund des Angeklagten, mit ihm
über den Fall geſprochen habe. Der „ſchwarze Jack“
iſt nämlich der Zellengenoſſe dieſes Zeugen, mit dem
er gemeinſam ſeine Straftat verübt hat.

Angeſichts dieſer Verhältniſſe muß die Frage ge
ſtellt werden, wie der erzieheriſche Zweck des Straf
vollzuges erreicht werden ſoll, wenn der Verbrecher in
der Zelle in der engſten Gemeinſchaft mit den
garel e bleibt, die ihn auf die ſchiefe Bahn gedrängt

aben?

Ein merkwürcdiger
„Versſcherungsmorcdf““

Der Vater erſchießt ſich, um r die Verſicherungsſumme
zu ſi rn.

am Tatort die Tat. Der Mann war ſo und ſo groß, die
Ausſchußöffnung war in der oder jener Höhe die
Richtung des Schuſſes ging in den gegenüber
liegenden Baum. Man demonſtrierte einen Selbſtmord.
Selbſtmord? Wer hat denn die Aktentaſche mit dem
Geld? Wer hat denn den Revolver? Warum beging
Weſtenhuber Selbſtmord?

Erſtens wurde feſtgeſtellt: Selbſtmord an und für
ſich iſt nach der Schußwunde möglich. Der Selbſtmörder
hatte ſich auf folgende Art erſchoſſen: Er hatte den
Revolver an den Hinterkopf gehalten, Schußrichtung:
von hinten zur Schläfe. Kampf hat keiner ſtattgefunden.
Der Ruckſack und der Hut lag in einiger Entfernung
in ſchönſter Ordnung da. Der Selbſtmörder hatte alſo
Ruckſack und Hut beiſeite gelegt und ſich dann erſchoſſen.
Wer hat das Geld und die Waffe? Nur der, der über
den Selbſtmord des Mannes bzw. über die Selbſtmord
abſicht unterrichtet war. Wer hat ein Jntereſſe an
Weſtenhubers Selbſtmord? Wer hat davon einen
Vorteil?

Man forſchte in dieſer Richtung nach und kam zu
dem Schluß: Weſtenhuber war mit 35 000 Mark
verſichert. Er ſtand vor ſeiner Entlaſſung als
Kaſſierer, konnte die hohen Verſicherungsbeiträge
nicht mehr bezahlen. Er hatte Mitleid mit der
Familie. Wenn er auf dieſe Weiſe aus der Welt
ſcheidet, daß ein Mord angenommen werden kann,
ſo erhält ſeine Familie 35 000 Mark ausbezahlt.

Weſtenhuber hatte ſich alſo mit ſeiner Frau und ſeinem
Sohn eingehendſt darüber unterhalten, wie, wann und
wo er aus der Welt ſcheidet. Eines der Familien
mitglieder mußte am Tatort, im Walde, darauf warten,
bis der den Familienernährer tötende Schuß fiel; dann
mußte dieſes Familienmitglied Geld und Waffe an ſich
nehmen und möglichſt ſchnell wegen des Alibis nach
Hauſe zurückkehren.

Tatſächlich wurden Revolver und Geld bei der Haus
durchſuchung in Weſtenhubers Wohnung gefunden. Frau
und Sohn wurden verhaftet, und zwar wegen Verſiche
rungsbetruges. Die Selbſtmordkombination hatte alſo
geſtimmt.

Dieſer „Verſicherungsmord“ dürfte wohl ein einzig
daſtehender Kriminalfall ſein: Die Familie wartet, bis
der Vater ſich erſchießt, um 35 000 Mark abheben zu
können. Menſchen ohne Gefühl, das ſie in ihrer Geld
gier verloren haben.

Das nennk man ſolide.
John Hogan, ein Farmer in Waterford

(England), der vor einigen Tagen ſeinen 100. Geburts
tag feiern konnte, hat noch nie in ſeinem Leben eine
Nacht außerhalb des Hauſes zugebracht, in dem er
geboren wurde.

Neue Erdrutſchgefahr in Lyon
Artillerie muß eingreifen.

Die Bergungsarbeiten an der Unglücksſtätte mußten
infolge ſtrömenden Regens und neiter Erdrutſchgefahr
wieder unterbrochen werden. Der Sachverſtändigen-
ausſchuß ſetzte ſich mit der Militärbehörde in Verbin
dung und bat um Abkommandierung einer Artillerie-
abteilung zu den Bergungsarbeiten. Durch das Feuer
von 3 Schnellfeuergeſchützen wurden dann mehrere tau
ſend Kubikmeter überhängender Erdmaſſen zum Abſturz
gebracht. Bei der Beſchießung traf ein Geſchoß die
Häuſertrümmer und ſetzte dieſe in Brand. Die Feuer
wehr mußte darauf erneut eingreifen. Jnsgeſamt ſind
13 Gebäude geräumt worden.

12 Verunglückte geborgen.
Man befürchtet, daß ſich noch immer 30 Perſonen

unter den Trümmern der eingeſtürzten Häuſer befinden.
Zwölf Menſchen konnten von der fieberhaft arbeitenden
Polizei und Feuerwehr geborgen und ins Krankenhaus
gebracht werden.

Erdwutſch an der Bahn
Lyon St. Germain.

Die ſtändigen Regengüſſe haben einen Erdrutſch
längs der Eiſenbahn Lyhon--St. Germain hervorgerufen.
Eine Erdmaſſe von 100 Meter Länge und 30 Meter
Breite gleitet langſam zu Tal und hat ſchon mehrere
Telegraphenſtangen umgelegt.

Engliſches Verkehrsflugzeug vom Blitz
getroffen.

Gläckliche Landung.
Das engliſche Großflugzeug „Horgkius“, das

nachmikkags zum Flug nach Paris aufg war,
wurde über Tunbridge (Gra Kent) vom Blitz

troffen. Die Fenſter der Führerkabine gingen inKramer zwei Propeller wurden beſchädigk. Verletzt

n. niemand. Dem Führer gelang es, glücklich zu

Jm Wahnſinn die Familie erſchoſſen
Jn der engliſchen Grafſchaft Devonſhire hat

ein Farmer, anſcheinend in einem Anfall geiſtiger Um
nachtung, ſeine Franu, ſeine 10jährige Tochter und ſein
erſt 14 Monate altes jüngſtes Kind erſchoſſen. Er
ſtürzte dann in das Krankenhaus des Ortes, wo ſein
9jähriger Sohn ſich erſt am Vormittag einer Bein
operation unterzogen hatte, und fenerte auf ihn zwei
Schüſſe ab, die ihn ſebensgefährlich verletzten. Der
Farmer wurde einige Stunden ſpäter in der Nähe ſeines
Beſitztums verhaftet.

Liverpool ſehnt ſich nach dem Ratten
fänger von Hameln.

Die großen h werden nach wie vor von
Ratten heimgeſucht; denn alle modernen Mittel reichen
nicht aus, Häfen von den ebenſo widerſtandsfähigen
wie ſchlauen Tieren zu befreien. Selbſt elektriſche
Drähte, die in Liverpool um die Ankermaſte gelegt
wurden, haben den Ratten nichts ausgemacht. Einige
unerfahrene Junge mußten zwar das Leben laſſen, aber
die Großen gehen dem Drahtverhau aus dem Wege.
Nur 30 600 Ratten ſind im letzten Jahre hier getötet
worden, davon 12 000 auf den Schiffen, ſo daß man
keinerlei Verminderung merkt. Ein Künſtler wie der
Rattenfänger von Hameln würde in Liverpool mit
offenen Armen aufgenommen werden.

Erſt nach 50 Jahren beerbt.
Vor fünfzig Jahren ſtarb in Jndien einArmenier namens Eli Am irhaman, der ein an

ſehnliches Vermögen hinterließ. Offenbar erſchien ihm
dieſes aber noch nicht groß genug denn er beſtimmte,
daß es ſeinen Erben erſt ein halbes Jahrhundert ſpäter
ausgeliefert werden dürfe. Jnzwiſchen iſt es auf über
36 Millionen Pfund Sterling angewachſen, und die im
Ausland lebende Erbin des Vermögens, Marianne
Djanikian, eine Enkelin des Armeniers, 84 Jahre alt
geworden. Mit ihren beiden Söhnen Sarkis und Michel
hat ſich die greiſe Erbin nun aufgemacht, um den
Rieſenbeſitz anzutreten, der ſich aus Grundſtücken, Ge
bäuden und einem bei britiſchen Banken deponierten
Vermögen zuſammenſetzt.
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Die zarte Frau von Diemen hatte ſich mit bewun
dernswerter Energie ſofort den Ausweis beſorgt und
den ſchriftlichen Antrag gemacht, daß ſie ihre geiſtig
erkrankte Tochter in häusliche Pflege oder in eine
Privatnervenklinik bringen dürfe.

Doktor Andreſen hatte Sorge gehabt, ſie könne es
wicht ertragen. Aber ſie ſaß ſtill und gefaßt, als er
ihr Bericht gab und tat nur einige Fragen

„Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß ich mich ganz Jhren
Wünſchen füge, lieber Herr Doktor. Jch wäre ja ver
raten und verloren geweſen ohne Jhre treue Hilfe,
die ich Jhnen niemals danken kann. Verfügen Sie
ganz über mich. Und es iſt wohl zu verſtehen, daß
ich EvaMarie lieber krank weiß, als ſchuldig. Wie
aber iſt es möglich, daß ſie ſo krank wurde?“

„Jhr Ehrgefühl wurde ſo tief verwundet, ihre Seele
ſo verletzt. Jch bin überzeugt, daß es ſo iſt, daß ein
Auftrag, den ihr Renate gegeben, EvaMarie in dieſe
verworrene Lage gebracht hat, und das Gefühl der
Schande. Vor meinen Augen und doch auch vor den
Jhren, iſt ſie rein von dieſer Schuld. Zu all dieſem
verzweifelten Kampf gegen die unglücklichen Umſtände
kam eine große körperliche Schwäche. Sie hat faſt
nichts gegeſſen, und der Schlaf war gewiß nicht beſſer
als der Appetit. Kommen Sie, gnädige Frau, der
Wagen wartet, wir müſſen alles verſuchen.“

Eva Marie lag mit geſchloſſenen Augen, genau ſo,
wie Heinrich Andreſen ſie hingelegt hatte. Der Ge
richtsarzt ſtand neben dem Gefängnisdirektor, und jene
Schweſter Anna ſtand bei dem Lager EvaMaries.
Sie hatte die Haube abgetan und entſchuldigte ſich, daß
die Kranke wie ein Kind ſich vor der Haube fürchte
und ängſtlich abwehre. Sobald ſie die Haube abgetan
habe, ſei das arme Mädchen zutraulicher.

„Jch verſtehe den Zuſammenhang“, ſagte Dr.
Andreſen mit finſterer Stirn. Dann war er wieder
freundlich, ſtreichelte EpaMarie und flüſterte ihr zu,
daß ſie ſehr lieben Beſuch habe.

Da hob das Mädchen müde die Augen. Ein ein
ziger Schrei kam von ihrem blaſſen Mund, wie ein

„Mamal!“ Scheu legte ſie das Geſicht an die Bruſt
der Mutter.

„Du kommſt mit mir heim, mein ſüßes Kind. Jch
nehme dich hier fort. Du kommſt mit mir, und alles
wird wieder gut“, tröſtete Frau von Diemen.

„Die mütterliche Frau“, dachte dankbar Dr.
e „Sie kann mir helfen, das arme Kind zu
erlöſen.“

Er beſorgte die nötigen Formalitäten mit den bei
den Herren und dankte ihnen. Die Schweſter ſchickte
ſich an, die Kranke aufzurichten, um ſie zu führen,
aber willenlos ſank EvaMarie zuſammen.

„Jch ſage es nicht“, flüſterte ſie. „Jch will nicht
wieder in den großen Saal. Jch ſage es doch nicht.“

„Wir gehen nicht in den Saal, wir gehen nach
Hauſe“, tröſtete Dr. Andreſen, nahm ſie auf den Arm
wie ein Kind und trug ſie ſelbſt in den Wagen. So
fuhren ſie zunächſt in das Hotel und legten ſie ins
Bett. Sie ſchlief vor Ermattung ſofort ein und lag
dort wie eine Tote, ſo farblos und wächſern. Voll
Angſt blickte Frau von Diemen dem Arzt in das
ſinnende Geſicht.

„Schlaf iſt Segen für ihr armes Gehirn“, ſagte er
ruhig. Wir wollen ſie ſchlafen laſſen.

Leiſe und ſorgſam faßte er den Puls, der matt
war. Sein Geſicht war ernſt. Frau von Diemen ſah
ihn mit heißer Sorge an.

„Wird ſie wieder geſund werden?“
„Sobald es gelingt, ihren Körper zu kräftigen, iſt

Hoffnung“, ſagte er, „aber es bedarf der ſorgſamſten
r am beſten wohl in einem geeigneten Sana

ium.“
Da weinte Frau von Diemen bitterlich. „Jch kann

es nicht bezahlen. Jch weiß, wie furchtbar teuer das
iſt. Jch habe all mein Geld meinem Bruder geliehen.
Ich kann über nichts verfügen, als über meine letzte
Penſion.“ Die bis dahin ſo gefaßte, ſtolze Frau ſah
hilflos gus und aufs tiefſte bekümmert. Was hatte
das Geld doch für eine ſchrecklich große Macht. Hier

geängſtigtes Kind ſtreckte ſie beide Arme aus.
entſchied es vielleicht über Tod und Leben, über Ehre
oder Schande.

Dr. Andreſen aber fand ein freundliches, unendlich
gütiges Lächeln. „Liebe Mama, das laſſen Sie meine
Sorge ſein. Was iſt Geld.“

„Es iſt furchtbar, was ich alles von Jhnen an
nehmen muß, mein lieber, guter Doktor“, ſagte ſie
innig und drückte ſeine Hand an ihr immer noch
ſchönes Geſicht.

„Nein, es iſt furchtbar, was EvaMarie durch ihren
Aufenthalt im Hauſe meines Bruders erleben muß.
Laſſen Sie mich verſuchen, es gutzumachen. Und
nun müſſen wir an das nächſte denken, denn wir
brauchen auch Kräfte. Er klingelte und ließ Kaffee
und IJmbiß bringen, ſchickte den Kellner an der Tür

Erker. Dann nötigte er Frau von Diemen zum Eſſen
und bediente ſie fürſorglich. Es war faſt behaglich.
Der Gedanke, EvaMarie nicht mehr in jenen ſchreck
lichen Mauern zu wiſſen, ſie hier zu haben und für
ſie ſorgen zu können, beruhigte beide. Frau von Die
men klagte ihm, daß ſie jetzt keine Wohnung habe,
um ihre Tochter zu ſich nehmen zu können, und daß
GroßKubitz in dieſem Falle kein Aufenthalt für Eva
Marie wäre. Der große Haushalt dort ſei geräuſch
voll, und für eine zarte Rückſichtnahme weder ihr
Bruder, noch ſeine Töchter geeignet. Es würde Vor
würfe ohne Ende geben, da EvaMarie ſich den Wün
ſchen des Onkels, einen reichen Gutsnachbar zu hei-
raten, direkt widerſetzt hätte.

„Bei ihrem letzten Aufenthalt?“ fragte Dr.
Andreſen.

Frau von Diemen bejahte es, und er lächelte fein.
„Jch glaube, liebe, gnädige Frau, unſer Zuſammenſein
iſt nicht nur nötig, es iſt auch unendlich reizvoll für
an Wenn wir nur erſt das Schwerſte hinter uns
aben.“

a das haben wir. Dadurch, daß ſie bei
uns iſt.„Gute kleine Mama“, ſagte der Doktor und küßte
die ſchmale Hand. Dann ſetzte er ſich telephoniſch mit
einer Privatnervenklinik in Verbindung und ſetzte
durch, daß Frau von Diemen einige Tage mit auf

fort und ordnete ſelbſt das Geſchirr in dem kleinen

genommen würde. Dieſe Nacht ſollte EvaMarie ruhig
im Hotel bleiben.

Nach einer Stunde regte ſich die Kranke. Die
Mutter und Andreſen traten an ihr Bett. Sie ver
ſuchte ſich aufzurichten, aber eine Schwäche in den
Gliedern ließ ſie nicht dazu kommen. Sie ſah um ſich,
ſah auf die Mutter und auf Heinrich und hob ab
wehrend die Hände. „Jhr müßt fortgehen. Jhr müßt
ſchnell fort. Jch bin eine Diebin, die Menſchen
zeigen mit Fingern auf mich. Geht, geht ſchnell fort!“
Sanft ſtreichelten mütterliche Hände das wirre Haar
aus ihrer Stirn. „Nein, mein Kind, du biſt keine
Diebin. Du biſt meine liebe Tochter. Jch will bei
dir bleiben, Eva-Marie.“

Da ſah das Mädchen Heinrich Andreſen an. Jn
ihre ſonſt ſo klare Augen kam ein irres Flimmern
und Flackern.

Er reichte ihr die Hand und rief nur liebevoll ihren
Namen: „EvaMarie!“

Wie in ſchmerzhafter Abwehr ſchloß ſie die Augen.
„Jch ſage es nicht!“

Er beugte ſich zu ihr. „Heute ſollft du gar nichts
ſagen, Kind, ſpäter. Heute ſollſt du nur ſchlafen und
vorher etwas genießen.“ Er winkte Frau von Die
men, die Milch vom Teetiſch herüberzureichen. Aber
Eva Marie preßte die Lippen zuſammen.

„Halt!“ ſagte jetzt der Arzt in beſtimmtem Ton.
„So geht es nicht weiter. Mache den Mund auf,
EvaMarie!“ Da öffnete ſie die Lippen und ließ ſich
von ihm teelöffelweiſe etwas einflößen. Etwa eine
halbe Taſſe, mehr wurde es nicht. „Wenigſtens
etwas“, ſagte der Arzt und ſetzte die Taſſe weg. „Es
hat keinen Zweck, mit ihr zu ſprechen. Wir wollen ſie
ganz in Ruhe laſſen.

Da wurden ihre Augen ganz groß und ſtarr. Sie
richtete ſich plötzlich auf und ſah in weite, grenzenloſe
Fernen, hinter denen etwas Schreckliches lauerte.

„Doktor Heinrich!“ rief ſie angſtvoll, aber ſie er
kannte ihn doch. „Glaubſt du es auch, daß ich es ge
tan habe Glaubſt du auch, ich hätte die ſüße Renate
vergiftet?“ ortjetzung folgt.)
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Kötzschen-Beuna Turniersieger
in Neumarke

Schlußkag im Handballturnier des TV. Jahn Neumark. Sieger wurde KötzſchenBeung.
Das Handballturnier des TV. Jahn Neumark

fand am Sonntag ſein Ende. Leider bei recht un
freundlichem Wetter. Trotzdem wurde gut gekämpft.
Da auch die Vortage gute Leiſtungen brachten, darf
mit Genugtuung feſtgeſtellt werden, daß

das ſpieleriſche Nivean dieſes ſehr beachklichen
Turniers der Geiſelkalvereine unerwartet hoch
ſtand.

Leider trat in der Hauptgruppe die Elf desr uptgruppe Sportring
Jm erſten Kampf der Untergruppe ſchlug Neu

mark II Köhſchen-Beung II mit 6:3 (3 Die
Beunger kämpften leider nur mit 10 Mann. Als
Zeichen guter Nachbarſchaft beider Vereine überreichten
die Beunger dem Veranſtalter ein herrliches Blumen
bukett. Kurz vor Abpfiff ſtand der Kampf ſogar 6:1
für Neumark. Da auch Frankleben II nicht antrat,
ſtellte ſich Neumark T nochmals Spergau J zum
Kampf. Selbſtverſtändlich machte ſich das Vorſpiel
ſehr bemerkbar, und mit 8:3 (3: ſiegten die noch
friſchen Spergauer verdient. Neumark Jugend gegen
Frankleben Jugend (Plakettenſpiel) 8: 3.

Das Entſcheidungsſpiel
fah KötzſchenBeung mit 5-3 (1 29) als Sieger über

Frankleben.

Auch hier überreichten die Gäſte einen Blumen
ſtrauß. Der Kampf war ſehr ſpannend und wechſel
voll. Zuerſt ging Beung in Führung, doch glichen die
Beunger aus, um ſogar bis zum Wechſel die 2: 1
Führung zu erzielen. Nach der Pauſe wurde der
Kampf ſehr erbittert. Beide Mannſchaften wollten
ſiegen! Beuna warf den Ausgleich und den 3. Treffer.
Doch ließ Neumarks Ausgleich nicht lange auf ſich
warten. Plötzlich 13 Mekerl! Eine harte
Entſcheidung ſonſt n Schiedsrichters Stephan
(TV. Merſeburg). Sie ete für Beung den Sieg.
Es r noch ein weiterer Treffer, und mit 5: 3
wurde KötzſchenBeuna glücklicher Turnierſieger. Aller
di ſoll gerechterweiſe geſagt werden, daß mit den
Gäſten wohl auch die beſte Mannſchaft gewonnen hat.
Sie ſpielte im Schlußſpiel einheitlicher als Neumark.

Frankleben I-Sportring Mücheln fiel aus, da die
Müchelner nicht erſchienen waren.

c

20 Tore in 60 Minuten?
Turnerſchaft Bad a n Weißenfels
Das Spiel bewies wieder einmal mehr, daß der

Platzbeſittzer noch verſchiedenes lernen muß, um in der
M. Klaſſe zu beſtehen. Der beſte Mannſchaftsteil war
immer noch der Sturm, 7 Tore gegen eine mit allen
Waſſern gewaſchene Verteidigung zu werfen, verdient
Anerkennung. Die Läuferreihe, mit Ausnahme des
Mittelläufers Rentſch, der wie immer in jeder Be
ziehung einwandfrei arbeitete, hielt ſich viel zu weit
vorn auf, ein taktiſcher Fehler bei der ungeſtümen und
mitunter beſtechende Zuſammenarbeit zeigenden An
griffsreihe der Frieſen. Der Sieg der Gäſte ſtand nie
in Frage, hätte aber nicht ſo hoch ausfallen dürfen,
wenn die Hintermannſchaft beſſer auf dem Poſten
geweſen wäre. Das Spiel war für einen Freundſchafts
kampf wirklich hart. Dürrenberg Referve gegen TV.
Großlehng T 8-3 (2-0). Die Gäſte brachten viel
guten Willen mit, müſſen aber noch viel lernen.
Knaben Großlehna Knaben 1:1 (0 1).

TB. 1911 Möckerling J--Teukonig Weißenfels J
926 (8: 2). Trotz drohender Regenwolken ſuhren 22
Spieler per Rad nach Weißenfels und konnten zwei
höne Siege erringen. Teutonia konnte alſo im Rück
ſpiel die Niederlage von Möckerling nicht wettmachen.
Nachdem Teutonia in den erſten Minuten 2:0 führte,
ging TV. 1911 voll aus ſich heraus und ſtellte das
Halbzeitreſultat auf 8: 2. In der zweiten Hälfte ſpielte
Möckerling ſehr verhalten, ſo daß die Teutonen einige
Tore aufholen konnten und TV. 1911 nur einmal ein
Tor warf. TV. 1911 II--Städt. TV. 1861 Weißen
fels II 11:6 (5: 5).

Ergebniffe aus Hale: Cröllwitz Diemitz 4.3,
KTV.--BlauWeiß 4:4, Turner-Schiedsrichter gegen
SportlerSchiedsrichter 1: 3.

-„JZ
C Fußban

Magiſtrat Lebensverſichernng
Zweikes Spiel ſten der Merſeburger Skadkrand

ſiedlung auf dem VfL. Platz.

Lebensverſi
dem intereſ
feinem befriedigenden finanziellen Erfolg (es konnten
über 47 RM. an die Kaſſe der Siedler abgeführt
werden) darf man erwarten, daß die Zuſchauer voll
auf ihre Koſten kommen. Beiderſeits ſpielen gute und
bekannte Kräfte mit.

Spielbeginn wieder 17.30 Uhr. Eintrittspreiſe:
Erwachſene 30 Pf. Erwerbsloſe, Schüler und Schüle
rinnen 10 Pf. Man darf hoffen, daß in Anbetracht

„des guten Spielzweckes der Beſuch ſtärker wird als
zum erſten Spiel. Spielleiter iſt Junge (99).

c

S Mücheln I Marakhon Räfſfen J 524.
Mücheln häkte das Spiel glatter gewinnen müſſen,
denn ſeine Stürmer hatten weitaus mehr Torgelegen
heiten als die Gäſte. Zuerſt ließ man ſich durch zwei
berraſchungstore in der 5. und 15. Minute trotz
überlegenen Spieles aus dem Konzept bringen, konnte
dann aber bis zur Halbzeit gleichziehen. Bis 12 Min.
vor Schluß lag der Sportring durch beſſeres Spiel
5:2 in Führung, und man hätte eher an eine Er
höhung dieſer Quote als an zwei Gegentore gedacht,
die aber nur durch leichtfertige Spielweiſe der Hinter
mannſchaft zuſtande kamen. Die Entſcheidungen des
Schiedsrichters erweckten mehrfach berechtigten Wider
ſpruch. II--Röſſen II 6:0 (1:0). Jun. gegen
Neumark II. Jun. 2:6.GB. Meuſchau-Sporkverein 1899 Reſ. 323 (2 1).
Nichts wollte bei den Meuſchauern in dieſem Spiele

pen. Ungenaues Abſpiel in allen Reihen des Platz
beſitzers ließen die 9er durch ungewohnt hohes Spiel
nie zu einer Einheit zuſammenkommen. Die überaus
eifrigen 99 er hatten in der zweiten Hälfte etwas Glück.
Die Meuſchauer lagen lange Zeit mit 2:0 in Führung,
denen die 99 er kurz vor Halbzeit ein Tor entgegen
ſtellten; Nach dem Wechſel erhöhte Meuſchau auf 3: 1.
Doch die Reſerveleute wenige Minuten vor
Abpfiff den Ausgleich.

Zöſe I Geuſa J 52 1. Den eſten Leute erſetzen mußten, iſt alſo die
che geglückt. Jm Gegenſatz zu den letzten Spielenließ ſeboc die Leiſtung des Platzbeſitzers trotz des

glatten Sieges zu wünſchen übrig. Geuſa ſpielte un
ein eifvig. III 11: 0; Jun.--Jun. 8. 1.
Spergan l Kayng II 621 (2 1). Die Spergauer

elten eines ihrer beſten Spiele. Der Sturm zeigte
üſſige Kombination und gute Torſchüſſe. Nicht zuletzt

iſt der Erfolg der Aufbauarbeit den Läufern zu ver
danken. Das Schlußdreieck zeigte ſich ſtark und per
I Kayna IV 22; Junioren--99 Junioren 0: 4.

Spielv. Neumark: Reſerve--Beunga I 2:2; III geg.
Beunag II 3:1.Eliſabeth Mücheln I-- Braunsdorf II 6:0 II gegen
Braunsdorf III 6 0.

Zöſchenern, die drei

Arbeiterſport: Kultur Körperpflege Leißling I gegen
Fr. T. Werſchen J 1-7 (0:4). Leißling war ſeinem
Gegner unterlegen. Es reichte lediglich zum (verdienten)
Ehrentor. II--Werſchen II 3:0 (1:0).

Handball DSB.

Preußen ſiegke 10-6 (621) über ATBV. Reſerve
(omb.). In der kombinierten Elf wirkte als einziger
Reſerveſpieler der Torhüter mit. Die anderen Spieler
entſtammten aus unteren Mannſchaften. Bei Preußen
machte ſich eine Formwerbeſſerung bemerkbar. Der
Sturm zögerte vor allem im Schießen nicht. Bis zur
Pauſe lagen die Schwarz Weißen mit 6: 1 in Führung. den

Nach dem Wechſel gre der ATV.Hüter in den Sturm
und ſchoß 5 Tore. Preußen konnte noch viermal erfolg-
reich ſein. Beide Mannſchaften zeigten ein ſehr an
ſtändiges Spiel

r

Germania Leißling I Wacker Naumburg I 222
(2: 1). Der ſchlüpfrige Boden machte den Mannſchaften
viel zu ſchaffen. Naumburg II 3: 5.

Schachkümpfe in Halle
Halle ſchlägt den Südgau.

Der Halliſche Schachklub feierte am 8. Mai den
Tag, an dem er vor 70 Jahren gegründet wurde, durchre Schachkämpfe. Am Morgen ſpielte eine halli
ch e Mannſchaft an 23 Brettern gegen den Südgau

des Saaleſchachbundes und ſchlug ihn mit 1236 1036.
Die Tatſache, daß in letzter Minute einige ſtarke Spieler
des Südgaues abſagten, beeinflußte das Reſultat.
Normalerweiſe konnte es auch umgekehrt lauten. Bis
zum 21. Brett konnte der Südgau ausgleichen, erſt als
die beiden letzten Bretter verlorengingen, ſtand der
Sieg für Halle feſt. Ganz hervorragend hielten ſich
die Spieler des Südgaues an den erſten 6 Brettern.
Mit 439 136 Punkten behielten ſie hier gegen die
rer halliſchen Spieler die Oherhand. Die Reſul-
ate der Spitzenbretter: 1. Brett: Dr. Bögel (Naum-burg)--Weinreb 1:0; 2. Brett: Dr. Wieder Hübener
(Merſeburg) 0 1; 3. Brett: Hage
1-0; 4. Brett: Troſchier--Siebrecht (Weißenfels) 1 0;
5. Brett: Utermöhle (Merſeburg)--Koldewey
6. Brett: W. Badeſtein--Heyne (Zeitz) 0: Außer
Hübener und Utermöhle ſpielten von Merſeburg Dr.
Gürich, Schreier, Feuerherm und Wegner mit. Die
Vertretung Röſſens beſtand aus Keſſel, Dagne, Bechtel,
Bott und Niedermeier. Die zweite Mannſchaft des
Jubelvereins ſchlug gleichgeitig Bitterfeld mit 6:5,
während die verſtärkte Jugendmannſchaft des Halliſchen
Schachklubs gegen den Giebichenſteiner Schachklub mit
6:4 gewann.

Nachmittags fanden je ein Blitz-, Tombola und ein
Löſungsturnier ſowie zwei Simultaworſtellungen ſtatt.
M. Blümich (Leipzig) gewann in 338 Stunden
183 Punkte aus 22 Partien und verlor 338. K. Laue
(Halle) gewann in 334 Stunden 1534 Punkte aus 20
Partien bei 436 Verluſten

Das Feſt erfreute ſich zahlreichen Beſuchs. Auch
W. Robinow Hammer der Vorſitzende des Deut
ſchen Schachbundes, und Dr. Kiok (Magdeburg), der
des Saaleſchachbundes, waren unter den Gäſten.

ArbeikerSchach. Das in Leunga gen am
Turnier Ammendorf II--Erwerbslofenſchachabkeilung
Leung gewann Ammendorf 8:2. Schulz (Arbeiter
Schachklub Merſeburg) ſpielte ſimultan an 14 Brettern,
gewann 10 und verlor 4 Partien

Wassersport J

Halliſche Kanu-Regatta.
Sehr guker Verlauf. Glänzende Leiſtungen

Bei unſchönem Frühlingswetter wurde zum erſten
Male vom Saalegau des Ober Elbe Kreiſes im
Deutſchen Kanu Verband die 11. RennbootRegatta zu
Halle durchgeführt. Trotz der trüben Witterung hatten
ſich zahlreiche Zuſchauer auf beiden Ufern der 1200
Meter langen Rennſtrecke eingefunden. Bunte Boote
umſäumten die Ufer. Es wurden von den Fahrern
Leiſtungen gezeigt, die vollſte Anerkennung verdienen.
Jm zweiten Rennen gab es ein Kampfduell zwiſchen

rern von Neu Röſſen und Ammendorf, das

ſchließlich von letzteren gewonnen wurde. Jm Heraus
forderungspreis des Ober-Elbe Kreiſes ſtanden ſich im
großen EinerKajak für Senioren der Deutſche Meiſter
Kurt Rothe, der Pirnaer Ernſt Schwedt und der
Berliner Heinz Gothe gegenüber. Es war das Rennen
des Tages. Mit 5,10 Minuten ſiegte ſchließlich der
Deutſche Meiſter mit 6 Sekunden Vorſprung. Daß
das Ammendorfer Paar Rothe-Hildebrandt mit nur

Sekunde Vorſprung im Doppel-Kajak gewann,
kennzeichnet den großen Kampf

Alles in allem genommen, war die 11. Halliſche

Regatta für den Kanuſport, insbeſondere für den
Rennſport ein glänzender Erfolg!

Röſſener Tiſchtennisſpieler in Weißenfels.
Am Mittwoch abend ſpielt die erſte Turnier

Mannſchaft des TuspV. NeuRöſſen in Weißenfels
gegen dieſelbe Vertretung von TuR. in Weißenfels.
Es iſt das erſtemal, daß ſich Weißenfelſer und Merſe
burgRöſſener Mannſchaften auf dieſem Gebiete einen
Wettkampf liefern.

Tiſchkennis: TuSpB. Röſſen II VfL. II 9:3 P.,
29: 19 Sätze, 877 825 Spiele.

S TZ
Tennis

Guter Start
der Tennisabkeilung im TuspB. Neu Röſſen. Das
erſte Turnier in wurde 11:8 ſiegreich

en

Die diesjährigen Verbandsſpiele in der B-Klaſſe
führte die Tennisabteilung des Turn und Sportvereins
NeuRöſſen erſtmalig mit dem Tennisklub Sanger-
hauſen in Sangerhauſen zuſammen.

Trotz der recht kühlen Witterung und des vorauf-
gegangenen Regens, unter dem die Plätze ziemlich ſtark
gelitetn hatetn, konnte das Turnier einwandfrei durch
geführt werden.

die Spiele bereits 8: 6 für Sangerhauſen
ſtan gelang es den Röſſenern, in den noch aus
ſtehenden Dopypelſpielen ſämkliche Punkte für ſich
zu gewinnen,

ſo daß das Ergebnis 11: 8 für TuSpV. Röſſen lautete.
Ein Erfolg der Röſſener Tennisſpieler, der zu den
beſten Hoffnungen für die nächſten Turniere berechtigt.

Deutſchland Jndien 5 0.
Tennis um den Davis-Pokal.

In der erſten Runde der Tenniskämpfe um den
Davispokal hat Deutſchland feinen Sieg durch
den Gewinn der beiden letzten Einzelſpiele auf 5:0
erweitert. G. von Cramm behielt über Madan
Mohan mit 6:3, 8:6, 6: 3 die Oberhand, und Prenn
beſiegke im letzten Kampfe Charanjiva 6: 3, 6: 1, 622.

Das IJnkernakionale Reikturnier jn Rom brachte
den Deutſchen wieder einen großen Erfolg. Oberlenin.
von Noſtiz gewann mit Baccarat den Capyilolpreis.

Der Deutſche Marathonmeiſter Paul de Brudyn
wurde bei dem Marathonlauf der Metropolitan
AmateurAthletic Union in Neuyork von dem Deutſch
amerikaner William Steiner geſchlagen, der das Rennen
in 2:38:56,8 vor Paul de Bruyn in 2:42:55 gewann.

Kraftsport

Braunsdorfer Ringkampfſieg
über Vorwärks Naumburg

Mit 17:7 Punkten errangen die Kraftſportler vom
Ring und Stemmklub Aberg Braunsdorf gegen Vor
wärks Naumburg einen klaren Sieg. Die Kämpfe
wurden in ſportlich anſtändiger Weiſe ausgetragen. Es
wurden nachſtehende Ergebniſſe erzielt. Jm Fliegen
gewicht errang Sachſe (Br.) gegen Hauſchild (N.)
zwei klare Siege nach 4 bzw. 2,30 Min. Desgl. ließ
Ernſt (Br.) im Federgewicht ſeinem Partner Freitag
(N.) keine Chance. Jm Bantamgewicht errang Paul
Burkhardt (Br.) gegen Keil (N.) einen Blitzſieg,
ſchon nach 15 Sekunden lag der Gegner auf beiden
Schultern. Jn der zweiten Runde langte es jedoch für
B. nur zum Unentſchieden. Jm Leichtgewicht errang
W. Burkhardt (Br.) gegen Schwarz (N.) einen
Sieg nach 2,30 Minuten. (2. Runde unentſchieden.)
Jm Mittelgewicht errang Mertens (Br.) in der
erſten Runde ein Unentſchieden, während er in der
zweiten Runde nach 2,30 Minuten ſeinen Gegner zu
Boden zwang. Lediglich im Halbſchwergewicht konnten
die Gäſte zwei Siege erringen, wo Jürgens von Lippert
nach 5 bzw. 1 Minuten erledigt wurde.

Leiehtathletire

Biebach ſpringt 7.42 m
Die leichtakhletiſchen Leiſtungskämpfe in Halle.

Aus der Siegerliſtke,
Männer 100 Meter: Klaſſe J und II: 1. Bie

bach (PSV.) 11,3, 2. Schneegaß (96) 116, 3. Stein
(96) 11,7; Klaſſe III: 1. Süßmann (PSV.) 12,2;
Klaſſe IV: 1. Möbius (HTSV.) 12,9. 400 Meter:
Kl. II: 1. Löhr (96) 55, 2. Brauſch (PSV.) 55,8,
3. Lampe (96) 57,3; Kl. III: 1. e (96) 56,9;
Kl. IV: 1. Dölz (Bahn) 60,1. 1500 Meter: Kl. II:
1. Henning (98) 4:25, 2. Schramm (98) 4:43, Kl. III.
1. R. Baars (98) 4:36,8; Kl. IV: 1. Woigk (Poſt) 5:11,5.
3000 Meter: Kl. II: 1. Spieſecke (Bahn) 9:35,6, 2. G.
Schröder (98) 9:36,6, 3. Witterſtätter (Nelſon) 9:464.
Kl. III: 1. Walkhoff (96) 10:16,8; Kl. IV: 1 Hahne (96)
10:20. Weitſprüng: Ki. I: 1. Biebach (PSV.) 7,42;
Kl. II: 1. Müller (98) 6,36; Kl. III: 1. Pöſchl (Bahn)
6,32; Kl. IV: 1. Riedeſel (96) 5,99. Hochſprung-
Kl. III: 1. Franke (HKC. 20) 1,62; Kl. IV. 1. Pörſch
(Wacker) 1,45. Stabhochſprung: Kl. II: 1. Linde

(HRC.) 3,00; Kl. IV: 1. Hanft (96) 2,70. Kugel: Kl. II:
1. Hartmann (PSV.) 10,35; Kl. III: 1. Behrens
HTSV.) 10.56; Kl. IV: 1. Gronau (Poſt) 9,56. Diskus:
Kl II. 1. Hartmann (PSV.) 21,62; Kl III: 1. Poggen
dorf (96) 31,22; Kl. IV. 1. Gronau (Poſt) 24,48.
Speer: Kl. II: 1. Schröder (99 Merſeburg) 44,40,
Kl. III: 1. Linde (HRC.) 42,70; Kl. IV: 1. Gronau
(Poſt) 40,80. Schleu Kl III: 1. Krüger (Poſt)
46,00; Kl. IV: 1. Gronau (Poſt) 43,00. Stein: Kl. II-:
1. Behrens (HTSV.) 13,74; Kl. III: 1. Franke (HKT.)
12,78; Kl. IV: 1. Krüger (Poſt) 11,80.

Frauen 100 Meter: Kl. II und III: 1. Hechten
berg (98) 14,00; Kl. IV: 1. Bohnhardt (98) 14,4.
800 Meter 1. Schröder (98) 3:12,9. Weitkſprung: Kl.
II und III: 1. L. Bohnhardt (98) 4,62; Kl. IV: 1. Hoff
mann (96) 3,85. Hochſprung: Kl. II: 1. Koch I (96)
1,24; Kl. III: 1. Scheller (Wacker) 1,24. Kugel: Kl. II:
1. Kloſe (Wacker) 8,15; Kl. III: 1. Beſtel (98) 7,27;
Kl. IV: 1. Kunze (98) 7,59. Speer: Kl. II: 1. Kloſe
Wacker) 2920; Kl. III: 1. Bothe (96) 18,15; Kl. IVr-
1 Boltze (96) 19,15. Diskus: Kl. II: 1. Kloſe (Wacker)
2430; Kl. IV: 1. Veſtel (98) 19,72. Schiagball. Kl. II-
1. Kloſe (Wacker) 59,30; Kl. III: 1. L. Bohnhardt (98)
55,20: Kl. IV: 1. Morche (Wacker) 47,60.

C
Hervorragender

Weißenfelſer Keglererfolg
Ganumeiſterſchafkskämpfe in Apolda beendet.

Bei den am Sonntagabend beendeten Gaumeiſter
ſchaftskämpfen in Apolda haben die Vertreter des
Bezirks V im Thüringer Keglergau ſehr gut ab
geſchnitten.

Gaumeiſter auf Aſphalt wurde Weißenfels mit
5526 Holz. Auf Schere ſetzte ſich Erfurt mit dem guten
Reſultat von 6601 Holz an die Spitze. Die Merſe
burger konnten trotz aller Mühe nur den vierten
Platz belegen. Auf Bohle wurde Apolda mit 7156 Holz
Sieger. (Bericht folgt.)

Jn Dresden wurde RotWeiß rvom Dresdener Sportklub mit 971 geſchlagen.
Nicht ſchuldlos an der hohen Niederlage iſt der inter
nationale Torwärter Kreß, der reichlich unſicher
arbeitete.

Die Avusrennen hatten am Sonntag 60 000 Zu
ſchauer angelockt. Wieſe, Hannover, auf BMW. blieb
im Großen Preis ſiegreich.

Saasſe-Eſster-Gau- Brief

Die I. Klasse in Front!
Wieder einmal Leiſtungen, an denen man ſeine

Freude haben konnte! Nur zwei der auswärtigen Gäſte
konnten ſiegen. Sonſt mußten ſie alle Niederlagen mitheimnehmen, die teilweiſe Poar recht deutlich ausfielen.

Dieſes Los betraf die in Naumburg weilenden halliſchen
Sportfreunde ebenfalls Jnsgeſamt war der Abſchluß
alſo recht gut!

Am Sonnabend gab VfB. Leipzig bei TuR. Weißen
fels ſeine Vorſtellung, die mit ſeinem verdienten Sieg
von 4:0 (2:0) abſchloß, für ein Spiel, das ſich ehe
laſſen konnte. Die erſte halbe Stunde war ihm der
Platzbeſitzer noch einigermaßen ebenbürtig, aber dann
war es ſo ziemlich vorbei. Die Gäſte ſind wieder ſehr
gut in Schwung gekommen, was am beſten beim Sturm
zu beobachten wax. Zeitzer SpV. konnte Corſo Läpgis
gerade noch 1:0 ſchlagen. Das Tor fiel kurz vor Halb
zeit, wo gerade die Gäſte im Angriff lagen. Der
Naumburger BC. hatte im SpV. Holzweißig einen
Gegner mit recht anſprechendem Können, der einen
verdienten Sieg von 6:5 (5: 2) herausholte. Jm
Sturm hatten die Gäſte im Halbrechten und Linksaußen
die beſten Kräfte. Am ſchwächſten war der Tormann.
Beſonders rühmenswert war vom BC. das Aufholen
von drei Toren beim 6: 2 Stand! SpV. Teuchern
konnte Polizei Weißenfels bei ſeinem erſten Beſuch nicht
ſchlagen, ſondern mußte ſich mit einem 0:0 zufrieden
geben, welches dem Spielverlauf auch gerecht wird.
Einen Elfmeter konnten die Poliziſten nicht verwandeln
in der zweiten Spielhälfte.

Am Sonntag beſiegte der Gaumeiſter SchwarzGelb
die Oſterländer, VfB. Pößneck, mit 73 (5: 1) recht
deutlich, wobei der gute Gäſtehüter größeres Unheil
verhütete, was die „Schußſtiefel“ des Meiſters an
richten konnten und wollten! Natürlich war er auch
ſtets im Feldvorteil. In einem weiteren Spiel hatte
die SpV. Teuchern den SC. Weißenfels als Gaſt, der
einen 1:5 (1 3) Sieg mit heimnahm. Der SC.

ſpielte völlig auf Sieg, während Teuchern doch des
Sonnabendſpiel noch in den Gliedern ſteckte. Die zweite
Halbzeit ſpielte Teuchern viel mit nur 9 Mann.
Zeitzer BC. konnte an Vf8. Saalfeld mit 3:0 (220)
Revanche nehmen für die kürzlich geholte Niederlage.
BlauGelb Weißenfels konnte gegen VfB. Ronneburg
wiederum ſtegen, und zwar dieſes Mal 6:2 2) Nur
in der erſten Hälfte war Ronneburg gleichwertig,
während nach dem Wechſel der Sturm BlauGelbs zu
einer beſonderen Leiſtung auflief und das Geſchehen
völlig beherrſchte. Naumburg 05 war wieder ganz
beachtlich in Fahrt und ſchickte die iſchen r
freunde 6:2 (3:0) geſchlagen heim! meiſt g.
wertigen Spielgeſchehen beſaß 05 die größere Durch
ſchlagskraft. Unſympathiſch berührte das viele
Reklamieren der Gäſte gegen Fuchs (Leipzig), der bei
dem mitunter zu harten Spiel der Gäſte energiſch durch
griff. Alle acht Tore waren gute Leiſtungen. Beim
4: 0 kamen die Gäſte zum erſten Treffer. Auswärts
weilte der SC. Grang, und zwar beim SC. Rubitz, derihm mit 2:6 (1: 9) eine gehörige Lektion mit auf den

Weg gab!

Germania Leißling I-Fortuna Weißenfels II 3:1
(2: 0). Trotzdem bei Fortuna drei Spieler der erſten
Mannſchaft mitſpielten, mußten ſich die Weißenfelſer
geſchlagen bekennen. Das Ehrentor wurde von Leißling
ſelbſt geſchoſſen.

Vereinenaehrienten)

Molorſporkklub Merſeburg. Donnerstag, abends
3 Uber Perſammlung, Reſt. Biſchoff. Der Vorſtand.
MTV Jugendabteilung: „Tieabend“ Mittwoch, den

4861 11. d. M., 8 Uhr, im „Bergſchlößchen“.
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Zwei Merſeburger mit dem Stahlroß in Lappland.
urde immer ſchlechter, wenn das

öglich war. Es war aber auch eine
e Jdee, mit dem Fahrrad durch Lappland hin-

durch, b Eismeer fahren zu wollen. Doch das
half )ts mehr, und die Stahlroſſe mußten eben

r geſchoben werden. faſt mußte der Reiter
ragen“, dieſer Satz aus dem Uhlandſchen

mmer wieder in den Sinn, wie über
dichteriſche Beſchreibung der Gegend dort

lichkeit mit der Lappländer Tundra aufwies.
ne gab's und wenig Brot.“ Jedoch war

tersmann im Gedicht ſicherlich noch
denn er hat ja ſeine Mähre nur „faſt“
ährend wir unſer Stahlrößlein wirklich oft
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infach ſtillſtand. Mit Sehnſucht dachte ich an die

d kam mir

Der unter
ſchönen belgiſchen und franzöſiſchen Straßen, die mein
Rad ein Jahr vorher entlang gerollt war, oder ſelbſt an

en, aber feſten Wege, die wir in Finnland

Dieſe S warf alle Berechnungen über den
Haufen. Heute abend hatten wir eigentlich ſchon im

oſter wollen, aber nun mußten wirrgen dort eintreffen würden.
e die Abendraſt gemacht.

t üde, und einige hundert Meter
ts hatte ich ein Gebilde entdeckt, das ganz wie

aluoſtari ſern

ote ausfah. Das Rad ſtehenlaſſend,
irch das hohe Kraut der Multebeeren
Jch hatte mich nicht getäuſcht. Es war

Lappenkote, ſogar mit einer richtig-
ür. die allerdings erſt eingehängt werden

mitiv aus Aſten zuſammengeſtellt, bildete
aggenſchicht zugleich Dach als auch Wände.

e Raum, etwa 3 Schritte lang und 2 Schritte
anſcheinend der Familie als Wohnraum

nun in der Ecke lag noch Aſche vom Feuer,
id eine noch kleinere Bucht unter demſelben

c Renntiere beherbergt hatte, wie der Miſt be
wies. Der Platz war zum übernachten gut geeignet.
Ein breiter Bach brauſte in der Nähe, wenn auch das
Waſſer, wie üblich, gelb ausſah, Birken und Wacholder
gab s genug, und auch Gras und Kraut waren als
Lager in genügender Menge vorhanden. Wir trugen
unſere Räder zu der neuen Herberge herüber. er
Weg war ſumpfig, doch die Kote lag auf einer kleinen
Bodenwelle und ſtand ganz trocken. Abba hieb ſofort
einige Birken um und machte ein Rieſenfeuer, als ob
er einen Ochſen braten wollte. Dabei wollten wir nur
„Gröt“ kochen, die Grütze, die hier oben landesüblich
ſt. Aber das Feuer hielt uns auch die Mücken vom
Halſe, und Holz gab es ja genug. Die ſtrahlende Hitze
hatte auch das Jnnere der Hütte erwärmt, und als wir
dann die Tür ſchloſſen, war es ganz hübſch mollig.
Das fanden die Mücken auch, aber wir zogen den
Schlafſack über dem Kopfe zuſammen, und ſo ſchliefen
wir bald ein. „Bald“ darf man nicht ſoſehr wörtlich
nehmen, denn an das Schlafen muß man ſich in den
„weißen“ Nächten Lapplands erſt gewöhnen. Zwar
war die Zeit der Mitternachtsſonne ſchon vorbei, aber
trotzdem zeigte der Himmel faſt die ganze Nacht eine

ſo ſtrahlende Helle, daß man um 10 Uhr noch die
kleine Schrift der Karte leſen konnte. Nun, die Lappen
kote ließ das nicht ſo ſpüren wie das Zelt und war
daher als Schlafgemach angenehmer.

Gegen Morgen wachte ich auf. War es 4 gder
8 Uhr Man konnte das nicht unterſcheiden. Abba
war gerade einmal draußen geweſen und kam jetzt
brummend und ſchimpfend wieder hereingekrochen.
„Menſch, Knut, ich glaube, hier draußen iſt ein Bär
geweſen“, rief er, als er mich wach ſah. „Du weiſt
doch“, fuhr er fort, „was auf der Schüſſel im Naum-
burger Pfadfinderhorſt ſtand. Die Liebe klebt wie
Bärendreck, man kriegt ſie nicht vom Herzen weg. Na,
ich habe eben in ſo etwas hineingetreten, das kann nur
Bärendreck ſein. Es klebt fabelhaft.“ Wir zogen uns
an und beſchnupperten die Bärenloſung. Nun, es
konnte auch etwas anderes ſein, denn Abba hatte es
ſo gründlich zertrampelt, daß keine Form mehr zu er
kennen war, und Fährten fanden ſich auch nicht in der
Nähe. Unmöglich war es ja gerade nicht, denn Bären
gab es in Lappland noch, und der Profeſſor, den wir
am Jvalojoki getroffen hatten, erzählte ja auch, daß er

rko

ch du

D

Dienskag, den 10. Mai 1932.

einem begegnet wäre, der aber ſicherlich genau ſo er
ſchrocken geweſen ſei, wie er ſelber. Der Profeſſor
ſtammte aus Wien Wir kannten ihn ſchon ſeit
Wochen, d. h. nur aus der Zeitung, denn gerade vor
unſerer Abfahrt hatten wir in der Heimatzeitung ge-
leſen, daß ein Profeſſor bei botaniſchen Studien in
Lappland verſehentlich über die Grenze geraten und
von den ruſſiſchen Grenzwachen verhaftet und ver-
ſchleppt worden ſei. Daß wir ihn aber ausgerechnet
noch am Jvalojoki treffen würden, das hatten wir uns
nicht träumen laſſen. Die Welt iſt eben ein großes
Dorf, denn auch in Rovaniemi hatte uns wie Muſik
der ſchöne Ruf in unverfälſchten Mutterlauten ent
gegengeſchallt: „Jhr ſeid doch Deitſche? Es war ein
junger Maler, der ſchon mehrere Monate ſtudienhalber
dort hauſte und ausgerechnet aus Torgau
ſrammte.

Abba puſtete das Feuer wieder aus der Aſche an,
denn es war jetzt kühl, wie es ſich für ein Land nördlich
des Polarkreiſes geziemt. Die Kräuter ſchimmerten
vom Tau, und auch unſere Decken fühlten ſich feucht
an, ſo daß wir ſie am Feuer trocknen mußten. Zwar
war es noch ſehr früh, aber wir wollten den Tag aus
nutzen und trugen die Räder, nachdem alles verpackt
war, wieder zurück. Jn der friſchen Morgenluft fuhr
es ſich beſſer als am Nachmittag, und ſo haben wir
ein ganzes Endchen Weges geſchafft, ehe ſich der
Magen durch ein mißtönendes Knurren meldete.

Wir kamen wieder näher an die Ziviliſation her
an. Ein feſtes Holzhaus tauchte vormittags plötzlich
auf, und im Hof kochte eine kleine Lappenfrau Wäſche
neben dem großen Stamm des Brunnens. Wir holten
uns Waſſer und verſuchten ein höfliches Geſpräch mit
der Wäſcherin anzufangen. Aber es war ausſichtslos,
denn ſie verſtand Schwediſch, und ſogar zu unferen
paar Brocken Finniſch ſchüttelte ſie verſtändnislos mit
dem Kopfe. Ich zeigte ihr auf der Karte Salmijärvi,
um zu erfahren, wie weit es noch ſei, aber die Alte be
trachtete zwar intereſſiert das ſonderbare verſchnörkelte
Blatt, das ſie anſcheinend noch nie geſehen hatte, aber
leſen konnte ſie nicht. So ſchieden wir denn mit einem
fröhlichen „Hyvä peyvää!“ und machten uns wieder
weiter auf den Weg. Weit konnten wir ja nicht mehr
ſein, und richtig, gegen Mittag kamen wir an einen
breiten Fluß, an dem ſogar eine Fähre war. Ein
dickes Seil verband beide Ufer, und zum Antrieb nahm
jeder einen Knüppel, in den ein enger Spalt ge
ſchnitten war. Dahinein wurde das Seil geklemmt
und die Fähre daran weitergezogen. „Ein Schifflein
ſah ich fahren ſangen wir dazu, ſo daß die Be
wohner der Fährhütte erſtaunt zuſammenliefen und
uns mit offenem Munde anſtarrten. Auf der Fähre
befand ſich übrigens noch ein Schild, auf dem mit
Kreide und in ungelenken Schriftzügen darauf ge
ſchrieben ſtand, daß hier ein Bärenfell zu verkaufen
ſei. Es wäre ein Gaudi geweſen, das Fell zu er
ſtehen und als „ſelbſtgeſchoſſen“ mit nach Merſeburg
zu nehmen. Aber wir wollten lieber ein Stück von
einem Renntiergeweih mitnehmen, wie ſie hier im
Walde zwiſchen den gefallenen und vermodernden
Stämmen oft herumlagen.

Jetzt wurde die Gegend ganz modern und ziviliſtert.
Sogar die „Induſtrie“ war ſchon bis in dieſe Einöde
vorgedrungen, wenigſtens zeugten die Flügel einer
Windmühle ein ganzes Stück abſeits des Weges da
von. Da mußten wir einmal hinüber. Der Weg war
ſumpfig, hörte ſtellenweiſe ganz auf, oder war nur
durch in das Moor geworfene Aſte angedeutet. Wir
ließen alſo die Räder einfach ſtehen. Jn Finnland
mauſt man ja nicht, es geht ſogar die Sage um,
wenn man hier im Walde ſeine goldene Uhr verliere,
da könne man getroſt nach ein paar Wochen wieder
mal vorbeigehen und danach ſuchen. Sicherlich habe

an einen Baum gehängt, wo ſie jeder Vorübergehende
zwar erſtaunt betrachte, aber hängen laſſe und höchſtens
auch aufziehe, wenn dies nötig geworden ſei. Hier
oben in Lappland, wo es „am läppiſchſten“ iſt, mußte
die Ehrlichkeit mithin noch verheerender ſein. Von

ſpringend,Aſt zu Aſt jede Erhöhung auf der

moorigen Erde ausnutzend, hüpften wir nun wie die
Känguruhs zu der Windmühle hin. Wir wunderten
uns ſchon, daß kein Hund kam, die ſonſt an ſolchen
Lappenſiedlungen immer vorhanden ſind, wenn ſie

Faſt in allen Ländern der Welt, die von weißen
Menſchen bevölkert ſind, mehren ſich die Symptome,
die darauf hinweiſen, daß die Lebenskraft der weißen
Raſſe im Abnehmen begriffen iſt.

Das 19. Jahrhundert brachte bekanntlich einen
ſtürmiſchen Aufſchwung unſerer Raſſe. Sowohl in
Europa wie in Amerika ſtiegen die Bevölkerungszahlen
rapide. Allein die Tatſache, daß die Bevölkerung
Europas ſich im Laufe des letzten Jahrhunderts faſt
verdreifachen konnte, war ein eklatanter Beweis für
den gewaltigen wirtſchaftlichen und kulturellen Fort
ſchritt, durch den die Unterbringung und Ernährung
dieſer gewaltigen Millionenmaſſen ermöglicht wurde.
Gleichzeitig vollzog ſich der Prozeß der ununter
brochenen Hebung des allgemeinen Lebensniveaus der
weißen Völker, der insbeſondere in den weſteuro
päiſchen Ländern und in Nordamerika ſeinen kraffſeſten
Ausdruck fand und ſich, trotz aller ſozialer Ungleich
mäßigkeit, in der Verbeſſerung der Lebenshaltung
aller geſellſchaftlichen Schichter. auswirken konnte.

Jm 20. Jahrhundert beginnt der Waſſerſpiegel des
weißen Volksmeeres ſich zu ſenken, der Flut folgt eine
Ebbe, der Behälter der ſtolzeſten aller Menſchenraſſen
beginnt ſich zu leeren. Der Krieg mit ſeinen ver
heerenden volkswirtſchaftlichen Folgen hat dieſe rück
läufige Entwicklung noch beſchleunigt.

Unterſuchungen, die neuerdings in den fort
geſchrittenſten Ländern der Welt vorgenommen
wurden, zeitigten aufſehenerregende Ergebniſſe. Eine
von engliſchen Forſchern durchgeführte Erhebung er
gab, daß allein in vier führenden Ländern Eng
land, Deutſchland, Frankreich und Amerika die
Zahl der kinderloſen Ehen 13 Millionen über
ſchritten hat.

Dieſe gewaltige Zahl kann in ihrer Auswirkung
kaum unkerſchätzt werden. Sie bedeuket, daß die
weiße Raſſe an einem Wendeyunkk angelangt iſt,
hinter dem, wenn keine rapide Anderung der Ver
hältniſſe eintreten ſollte, das Ausſterben beginnk.

England, jenes Land, das ſtets als Sinnbild des
häuslichen Herdes galt, in dem die Familientradition,
wie vielleicht nirgends auf der Welt, hoch in Ehren
ſtand, weiſt in bezug auf den Geburtenrückgang er
ſchreckende Zahlen auf. Während 1911 die Zahl der
kinderloſen Ehen in England etwa 16 Prozent betrug,
waren 10 Jahre ſpäter bereits 32 Prozent kinderlos,
und heute ſind es ſogar 38 Prozent aller engliſchen
E hen.

Jn Deutſchland tritt dieſer Zuſtand womöglich noch
kraſſer zutage. Jm Deutſchen Reich erreichte die Zahl
der kinderloſen Ehen nach den letzten ſtatiſtiſchen Be
rechnungen 4 Millionen. Die Geburtenzahl ging gegen
über den letzten Vorkriegszahlen. um 53 Prozent zu
rück und ſchrumpfte neuerdings insbeſondere in den
Großſtädten ſo ſehr zuſammen, daß man mit Recht
von den kinderloſen deutſchen Städten wird ſprechen
können. Jn Berlin ſind heute 54 Prozent aller Ehen
kinderlos.

Jn dieſen beſorgniserregenden Zahlen findet neben
anderen kulturellen und ſozialen Urſachen die ſchwere
Not unſerer Zeit ihren markanteſten. Ausdruck.

Was Frankreich anbetrifft, ſo machte ſich dort der
Geburtenrückgang ſchon viele Jahre vor dem Kriege
bemerkbar. Wenn Frankreich trotzdem keine rapide
Abnahme ſeiner Bevölkerungszahl aufweiſt, ſo hat es
dieſen Umſtand nur der Tatſache zu verdanken, daß
Millionen fremder Einwanderer die Möglichkeit ge
geben wurde, ſich in Frankreich einzubürgern und im
franzöſiſchen Volke aufzugehen. Es iſt bezeichnend, daß
hier jene nördlichen Departements Frankreichs einen
Kinderzuwachs aufweiſen, in denen ſich Hundert
tauſende aus dem Auslande zugewanderter Jnduſtrie
arbeiter in den Nachkriegsjahren niedergelaſſen haben.
Trotzdem vergrößerte ſich die Geſamtzahl der kinder
loſen Ehen in Frankreich im Vergleich mit der Vor
kriegszeit um ca. 200 000.

Man hätte annehmen können, daß diejenigen
Länder vom Geburtenrückgang am empfindlichſten
bedroht ſind, die unter den Auswirkungen des Welt
krieges am ſchwerſten zu leiden haben. Dieſe Ver
mutung wurde durch die Tatſache widerlegt, daß nach
letzten Erhebungen die Zahl der kinderloſen Ehen in
den Vereinigten Staaten ſich im Laufe der letzten
50 Jahre um das Sechsfache vergrößerte. Sogar
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auch nicht ſoviel kläffen als bei uns. Gehört mußten
ſie uns doch haben, denn Abba hatte wieder einmal
einen „Fehltritt“ begangen, der ihn mit dem einen
Bein bis ans Knie in den Sumpf führte, und fluchte
wie ein bayeriſcher Holzknechtsbua. Aber kein Hund
kam, und auch kein Menſch. Die kleine Siedlung lag
totenſtill und war offenbar unbewohnt. Die „Wind
mühle“ erwies ſich bei näherer Beſichtigung als arg
zerfallen, und als wir erſt einmal hineingeklettert
waren, zeigte es ſich, daß die Windmühle gar keins
Windmühle war, ſondern eine Brettſäge, die
allerdings durch fünf große Windflügel angetrieben
wurde. Alles war hier aus Holz, an dem ganzen
Rieſengeſtell fand ſich kein Metallſtück, ſogar die
kleinen Zahnräder waren aus hartem Holz geſchniztzt,
und das Sägeblatt, das man ja ſicherlich nicht aus
Holz machen kann, fehlte. Dafür waren aber die
Treibriemen noch vorhanden, die aber nicht aus Leder
beſtanden, ſondern aus Stricken geflochten waren. Viel
leicht wurde dieſes Sägewerk nur bei Bedarf inſtand
geſetzt und gebraucht. Jetzt war es offenbar ſeit langer
Zeit nicht mehr benutzt worden. Auch der Renmtier
miſt in einer kleinen Kote daneben war ſchon dicht be
wachſen. Es war alſo wieder nichts mit einem Genre
bildchen vom Leben in einer Lappländer Windmühle,
und wir hüpften daher wieder langſam auf den feſten
Boden des Weges zurück. Es war ganz gut, daß wir
kamen, denn mein Fahrrad war daneben ſchon mit dem
Hinterrad bis faſt an die Achſe in dem weichen Boden
eingeſunken und befand ſich in dem braunen Moor
waſſer augenſcheinlich nicht ſehr wohl. Vielleicht wäre
es mit der Zeit ganz verſchwunden, wenn wir noch
einige Stunden gezögert hätten, und Lappland wäre
dann unſchuldig in den Verdacht gekommen, es doch
nicht ſo genau mit der Ehrlichkeit zu nehmen.

(Fortſetzung folgt

Stirbt die weiße Rasse aus?
Erſchütkernde ſtakiſtiſche Erhebungen. Die Zahl der kinderlofen Ehen nimmk zu.

rungszuwachs der USA. iſt ſomit keinesfalls auf die
natürliche Vermehrung, ſondern ausſchließlich auf die
Einwanderungsflut zurückzuführen.

Nachdem die Jmmigrationstore geſchloſſen wurden,
muß beſtenfalls mit einem Stillſtand der amerikaniſchen
Bevölkerungszahl gerechnet werden. Sollte aber die
jetzige Kriſe zu einer chroniſchen Erſcheinung werden,
ſo würde ſie ſich zweifellos in einer langſamen Ent
völkerung Amerikas auswirken.

Unter den Ländern der weißen Raſſe iſt nur Ruß
land von dem Geburtenrückgang bis jetzt unberührt
geblieben. Die überwiegend bäuerliche Bevölkerung
Rußlands macht ſozuſagen aus der Not eine Tugend,
ſo daß das Land eine jährliche Bevölkerungszunahme
von ca. 3 Millionen aufweiſt. Die Folgen dieſer
Kräfteverſchiebung innerhalb der weißen Raſſe können
ſich ſowohl auf dem wirtſchaftlichen wie auf dem
machtpolitiſchen Gebiete ſchon in wenigen Jahrzehnten

bemerkbar machen. M. A.
Die Riederſchlüge im Mai

Jm Mai ſind in vielen Orten der Erde die Nieder
ſchläge ſchon größer. Zwar erreichen die Niederſchlags
mengen in dieſem Monat in vielen Orten der Erde
nicht den zwölſften Teil des Jahresdurchſchnitts; recht
häufig wird jedoch auch ein Zwölftel des Jahresdurch
ſchnitks erreicht oder überſchritten. Einige Orte, wie
Wien, Budapeſt, Mailand, Sanſibar, Tiflis, Colombo
auf Ceylon und Eayenne, haben ſogar im Mai durch
ſchnittlich die größten Regenmengen zu erwarten Die
ſtärkſten Niederſchläge kommen im Mai in Cayennenieder, nämlich an Varchſehegh 509 Millimeter. Dieſe

Regenmenge iſt größer, als die geſamte Regenmenge,
die in vielen Gegenden Deutſchlands das ganze Jahr
über niedergeht. Weiter machen die Niederſchlags
mengen im Mai durchſchnittlich aus: 341 Millimeter in
Hongkong, 307 Millimeter in Colombo, 206 Millimeter
in Nagaſaki und 152 Millimeter in Tokio. Orte, in
denen der Mairegen durchſchmittlich mehr ausmacht,
als dies dem Jahresdurchſchnitt entſprechen würde,
ſind noch Leningrad, Kaſan, Moskau, Warſchau,
Leipzig, Breslau, München, Genf, Bufkareſt, Paris,
Bordeaux, Lyon, Trieſt, Madrid, Kapſtadt, Sydney,
Auckland auf Neuſeeland, Wladiwoſtok, Winnipeg,
Waſhington, Santiago in Chile. An ein Zwölftel des
Jahresdurchſchnitts reichen die Regenmengen im Mai
durchſchnittlich nicht heran in Kiew, Odeſſa, Stockholm,
Oslo, Bergen, Edinburg, London, Berlin, Kopenhagen,
Hamburg, Brüſſel, Dublin, Konſtantinopel, Marſeille,
Rom, Neapel, Palermo, Malta, Liſſabon, Gibraltar,
Madeira, Port Natal, Port Darwim Brisbane, Tomsk,
Jrkutsk, Peking, Manila, Batavia, Kalkutta, Madras,
Neuyork, San Franzisko, Rio de Janeiro. An ver
ſchiedenen dieſer Orte iſt die Regenmenge weit unter
dem Durchſchnitt, in anderen kommt ſie ihm ziemlich
nahe. Sehr gering ſind die Niederſchläge im Ver
hältnis zu den Niederſchlägen des geſamten Jahres
in Jeruſalem, Alexandrien, Bombay und Delhi. Dabet
iſt natürlich zu bedenken, daß die Jahresdurchſchnitts
mengen der Niederſchläge in den einzelnen Orten ſehr
verſchieden ſind. Jn Cayenne machen die Nieder
ſchlagsmengen im Jahresdurchſchnitt mehr als 3000
Millimeter aus, in Hongkong 2150 und in Nagaſaki
gegen 2000 Millimeter, dagegen in Alexandrien nur
210 Millimeter und in Werchojansk in Sibirien nur

127 Millimeter. A. M.
Ein neuer Oltyp?

Infolge ednes ſtarken Bedürfwiſſes wach einem

Hochlei für tſpruchte
hen

I jetzt
auch in rücknehmbaren 2LiterKaniſtern c
zeuge auf den Markt zu bringen. Aeroſhell wird ar
Grund neuer Normen und Methoden hergeſtellt und iſt
ſpeziell zur Schmierung hochbeanſpruchter waſſer und
kuftgekühlter Flug, Renn und Sportmotoren in Flug
zeugen, twagen, Motorräd ern und Motorbooten
geeignet. Das neue Hochleiſtungsöl ſtellt einen ganz

während der Periode der Proſperität ſchritt dieſer
ſie unterdeſſen jemand gefunden, auf gezogen und Rückgang unaufhaltſam fort. Der gewaltige Bevölke

Von Miftwoch, dem N. bis Samstag,
auf alle Waren
doppelte Rabaftmarken
bei Einkauf für 2 RM ein schöner
bei Einkauf für 3 RM eine feine Tasse mit Unfer-
fasse aus echt bayerischem Qualitäts

(mit Ausnahme weniger
den 14. Mai

Artikel)
Auf Wunsch statt Rabatt

Dessertteller,

Porzellan

neuen Oltyp dar und iſt bei den bekannten ShellTank
ſtellen und in allen Fachgeſchäften erhältlich.
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Die Stiſlſegung ces Erzbergbaues
HarzL

Maßnahmen
Wie an unterrichteter Stelle verlautet, hat der

Aufsichtsrat der Preußischen zergwerks-
und Hütten-AG. seine Zustimmung zur Still-
legung der Bernsteinwerke in Palmnicken gegeben.
Die Werke arbeiten seit Jahren mit groben Ver-
Iusten. Die Preußag hat für sie seit dem Jahre 1925
rund 12 Mill. Mark aufgebracht. Durch technische
Dmstellungen war sie bemüht, die Selbstkosten zu
senken, um dieses für Ostpreuben besonders be-
deutungsvolle Werk, in dem mit den verarbeitenden
Betrieben in Königsberg und Danzig rund 1000 Ar-
beiter und Angestellte beschäftigt werden, zu er-
halten. Durch diese Maßnahme war es gelungen,
den Betriebsaufwand innerhalb von zwei Jahren um
etwa 50 Prozent zu senken, so daß das Werk bei
gleiehbleibendem Absatz hätte aufrechterbalten
Werden Können. Die Verkaufs und Absatzorgani-
sation wurde unter Aufwendung großer Mittel noch
in den letzten Jahren im In- und Auslande aus
gebaut.

Der Absatz auf dem Weltmarkt,
auf den die Bernsteinwerke in erster Linie an-

ewiesen ſind, ging, wie auch in Deutsehland, von
onat zu Monat zurück. Im Vergleich zum Jahre

1929 beträgt der Rückgang zur Zeit etwa 70 Pro-
sent. Das Lager an Roßbernstein wuchs daher
immer mehr an, so daß die Bestände nunmehr den
Bedarf mehrerer Jahre decken, Infolgedessen muß
die Gewinnung von Robbernstein am
1. Juli eingestellt werden. Von 450 be-
schaftigten Arbeitern werden für die Durchführung
der Notstandsarbeiten (Sicherung des Tagebaues,
Wasserhaltung, Krafterzeugung usw.) noch etwa
125 Mann benötigt. Da im Samland für die Beleg
schaft Keine andere Beschäftigungswöglichkeit be-
steht, ist vorgesehen, diese Arbeiten durch Kurz
arbeit von etwa 340 Mann durchführen zu lassen, die
je zwei Tage in der Woche arbeiten sollen Die
verarbeitenden Werke in Königsbergund Danzig sollen dem Eingang von Aufträgen
entsprechend weiter betrieben werden. Außer einer
erneuten Kürzung der Arbeitszeit sind auch hier
Entlasungen, allerdings in geringerem Umfange, er-
forderlich. Die Stillegungsverhandlung fand am
6. Mai in Königsberg statt und bat zu einem Ab-
Kommen mit den Tarifgewerkschaften und der Be-
triebsvertretung über die Durohführung der Mab-
nahmen geführt.

Der Aufsichtsrat der Preußag hat sich mit der
Lage der Metallerzbergwerke und Hät-
ten im Harz befaßt. Durch große Kapitalinvesti-
tionen war es gelungen, die Selbstkosten der Werke
weitgehend zu senken, so daß sie in normalen
Zeiten wegenüber den größten ausländischen Be-
trieben voll wettbewerbsfähig sind. Die Metallpreise
haben aber infolge der Überproduktion in der
ganzen Welt und der großen Vorräte einen Tief-
stand erreicht, der

ein wirtschaftliches Arbeiten der Werke
unmöglich

macht. Durch den erneuten Preisturz vom März
dieses Jahres haben die Zuschüsse für die
Harzer Betriebe eine Höhe erreicht, die von der
Preubag nicht mehr getragen werden kann. Bei-
spielsweise erhielt die Preubag
im Jahre 1925 für 1 t Harzblei rund 750 M.,
im April 1932 betrug der Erlös etwa 160 M.,
im Jahre 1925 für 1 t Elektrolytkupfer rund 1700
im April 1932 betrug der Frlös etwa 550 M.,
im Jahre 1925 für 1 kg Silber rund 94 M.,
im. April 1932 betrug der Erlös etwa 39 M.

Der Preis für 1 t 2Zink betrug im Jahre 1925
735 M., im April 1932 185 M.

Von seiten der preußischen Staatsregierung
wurde. im Aufsichtsrat die Erklärung abgegeben,
daß sie in der gegenwärtigen Krise bereit sei, auf
eine Verzinsung ihres Kapitals bei der Preubag
ebenso wie bei den anderen staatlichen Gesell-
schaften zu verzichten. Sie wolle auch etwa ent-
stehende Buchverluste und damit vielleicht not-
wendige Kapitalzusammenlegungen in Kauf nehmen,
sofern es dadurch nur möglich wäre, Betriebe, die
auch in einer beseren Zeit rentabel arbeiteten, zu
erhalten, und vor allen Dingen Angestellte und Ar-
beiter weiter zu beschäftigen. Nach diesen Gesichts-
punkten sei schon bisher in allen preußischen
Staats betrieben gehandelt worden. Diese Stellung
nahme fände aber ihre Grenze darin, wo durch Ab-
satzschwierigkeiten ein produktives Arbeiten nicht
mehr möglich sei und wo die Betriebszuschüsse ein
Ausmaß erreichten, das auch für den großen preubi-

der Preußago
schen Konzern bedenklich wäre. Es müsse unter
allen Umständen verhindert werden, daß durch
Fortführung der Verlustwerke die preußischen Be-
triebe ihren finanziellen Verptlichtungen aus eigener
Kraft nicht mehr nachkommen Könnten.

Die notwendigen Finschränkungen im NMetall-
erz bergbau seien außerordentlich bedauerlich, da
der Harz schon in den letzten Jahren unter großer
Arbeitslosigkeit gelitton und die entlassenen Ar-
beiter Kaum Aussicht auf eine andere Beschäftigung
hätten. Die Erzvorkommen seien günstig, gut auf-
geschlossen und die Anlagen technisch vorzüglich
ausgerüstet. Die Belegschaft der beiden Erzberg-
werke Bergwerkswohlfahrt und Rammelsberg be-
trüge etwa 500 Mann; die Gesamtbelegschaft der
Ober- und Unterharzer Hütten belief sich auf
nahezu 3000 Arbeiter und Angestellte. Bei einer
Stillegung der Betriebe würden für die VUnter-
stützung der entlassenen Arbeiter und Angestellten
otwa 1,7 Mill. Mark aufzuwenden sein. Hierzu
kämen noch die mittelbaren Folgen von Still-
legungen, die sich in ihrer finanzielſen Auswirkung

r nicht übersehen ließen. Bei Ausfall der Pro-
uktion müßten die bisher mit deutschen Arbeſtern

und aus deutschen Rohstoffen erzeugten Metalle
vom Auslande eingeführt werden. Der hierfür not-
wendige Devisenbetrag würde für die Produktion
dieser Werke mindestens 8,5 Mill. Mark betragen.
Es handele sich daher nicht nur um ein schwer-
wiegendes sozial- und kommunalpolitisches Problem,
sondern auch um eine Frage von größter allgemein-
wirtschaftlicher Tragweite. Die Preubag befände
sich in derselben Lage wie der gesamte deutsche
Metallerzbergbau, der von der Stillegung bedroht
Wäre, wenn nicht von der Reichsregierung schnell-
stens Hilfsmaßnahmen getroffen würden. Das
preußische Handelsministerium habe wiederholt
darauf hingewiesen, daß durch den Preissturz am
Metallmarkte der Bestand sämtlicher Metallerzberg-
werke und der dazu gehörigen Hütten ernstſiehb
gefährdet wäre. Noch vor einem Monat habe es
nach eingehender Darlegung der Folgen des er-
neuten Preisturzes um beschleunigte Verhandlungen
gebeten

Nach Besprechungen im Reichswirtschaftsministe-
rium sei in den letzten Tagen ein Ausschuß ein-
gesetzt worden, der die möglichen Wege für eine
Hilfsaktion für den Metallerzbergbau nachprüfen
solle. Man müsse hoffen, daß dieses zu baldigen
Maßnahmen führen würde. Vom Standpunkte der
Preußag bliebe aber keine andere Möglichkeit, als
die Betriebe, welche die größten Verluste forderten,
zu sehließen.

Der Aufsichtsrat stimmte hierauf der Stillegung
der Erzbergwerke Bergwerkswohlfahrt
und Rammelsberg zu. Bei den Unter-
harzer Hütten sollen vorerst noch die vor-
handenen Bestände aufgearbeitet werden. Die Still-
legung der erzerzeugenden Betriebe wird sich dort
daher erst nach einer gewisen Übergangszeit voll
aus wirken

Der Rediskontkredit verlängert
Basel, 9. Mai. (Radiomeldung.) Der Ver-

waltungsrat der Bank für den Internationalen Zah-
lungsausgleich hat in seiner Sitzung den Präsidenten
des Verwaltungsrats ermächtigt, den der Deutschen
Reichsbank gewährten, am 4. Juni 1932 fällig werden-
den Kredit in Höhe von 90 Millionen Dollar für
einen Zeitraum von 3 Monaten zu erneuern

Hirsch Kupfer verhandelt mit Belgien
Wie verlautet, kommen die Verhandlungen über

eine finanzielle Rekonstruktion der Hirsch-Kupfer-
Werke nur langsam weiter. Besonders langwierig
gestalten sich die Besprechungen wit dem bvelgi-
schen Kupfertrust Canfanga, der etwa 80 Prozent
des Hirsch-Kupfer-Kapitals besitzt. Durch den Tod
des AEG. Direktors Elfes, der neben General-
direktor Meinhardt von Osram und Oskar Wasser-
mann (DD.-Bank) der entscheidenden Aufsichts-
Kommission angehörte, dürften die Verhandlungen
verzögert werden. Noch immer spielt die Be-
schaffung neuer Mittel, die nach einer Kapital-
zusammenlegung nötig ist, bei den Verhandlungen
die Hauptrolle.

Weitere Russenlieferungen. Die Verhandlungen
über die Lieferung von Weiteren 200 000 Tonnen
Walzeisen nach Rußland haben, wie verlautet, zu
einer grundsätzlichen Verständigung über zunaehst
weitere 50 000 Tonnen geführt. Man hofft, noch im
Laufe dieser Woche auch für die restlichen 15 000
Tonnen zu einer Vereinbarung zu kommen. Wie
schon gemeldet, handelt es sich bei den Besprechun-
gen hauptsächlich um die Regelung der Finan-
zierungsfrage.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft

Kleiner Gewinn bei Harzer Portland. Der Auf-
sichtsrat der Vereinigten Harzer Portland-Zement
und Kalkindustrie zu Wernigerode, deren Aktien-

majorität bei der zum Fried.-Krupp-Konzern ge-
hörenden Norddeutschen Hütte AG. in Bremen liegt,
beschloß, den Reingewinn von 46 396 N. auf neue
Rechnung vorzutragen. Die Gesellschaft bleibt also

dividendenlos (i. V. 5 Prozent auf 2,25 Mil-
lionen Mark Aktien).

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 9. Maj.

Tendenz: Uneinheitlich, aber Grundstimmung
freundlich.

Im heutigen Vormittagsverkehr war man wieder
durchaus freundlich gestimmt, obwohl Neuyork am
Sonnabend eher mit etwas niedrigeren Kursen ge-
schlossen hatte, wobei allerdings aueh dort der
Grundton zuversichtlich war. Man zeigte sich über
den Ausfall der französischen Kammerwahlen über-
raseht und befriedigt, da der Linksruck die Aus-
sichten für eine internationale Verständigung
günstiger erscheinen läßt. Einen ausgezeichneten
Eindruck machte auch die gestrige Brüning-Rede,
und man glaubte nicht, daß die heute beginnende,
Kurze Plenarsitzungsperiode des Reichstags dem
Kanzler eine Gefahr bringen werde. Entscheidend
für die Kursbildung war natürlich, daß wiederum
Kauforders des Publikums vorlagen, so daß
sich Besserungen bis zu etwa 1 Prozent durchsetzen
Konnten. Kaliwerte waren bei verhältnismäßig
Kleiner Nachfrage, die schon auf NMaterialmangei
stieb, bis zu 5 Prozent gesteigert. Auch Julius
Berger zogen auf den guten Abschluß um 3 Prozent
an. und Dortmunder Union gewannen sogar
5 Prozent.

Für Braunkohlenwerte bestand einige
Nachfrage, außerdem waren Charlottenburg Wasser,
Kunstseideaktien, Linoleumwerte und Bank für

industrie etwa 2 Prozent fester. Nur vereinzelt
Waren Verluste bis zu 1 Prozent festzustellen,
Metallgesellschaft, Stöhr und Conti Gummi bübten
je 125 Prozent ein. Im Verlaufe bröckelten die
Kurse ab, am Farbenmarkt kam etwas Ware heraus,
Was vielleicht mit der morgigen Generalversammlung
zusammenhängt.

Die Rückgänge betrugen aber nur- bis zu
etwa 1 bis 128 Prozent. Rheintsche Braunkohlen
fielen durch widerstandsfähige Haltung auf, während
Rütgerswerke etwas stärker zurückgingen.

Am Anlagemarkt blieb die Tendenz über-
Wiegend freundlich. Deutsche Anleihen und Gold-
pfandbriefe gewannen etwa 2 Prozent, Reichsbahn-
vorzugsaktien 1 Prozent und Reichsschuldbuchforde-
rungen bis zu 126 Prozent. Nur Industrieobligationen
lagen eher etwas schwächer. Von Ausländern
Waren Bosnier leicht nachgebend.

Am Berliner Geldmarkt macht sich eine
kleine Erleichterung bemerkbar. Tagesgel d lag
in der unteren Grenze meist schon bei 5/8 Prozent,
Monatsgeld blieb mit 6 bis 8 Prozent nominell.

Berliner Produktenbericht vom 9. Mai.
Nach stetigem Vormittagsverkehr war die Ten-

denz an der Produktenbörse überwiegend schwächer.
Auf dem in der Vorwoche erreichten Preisstande
waren die Käufer für Weizen etwas zurückhalten-
der und die Gebote lauteten etwa 1 A. niedriger.
Das Angebot vom Inlande hat sich allerdings kaum
verstärkt, und die Umsatztätigkeit blieb zunäechst
recht gering. Das Offertenmaterial in deutschem
Roggen hält sieh gleichfalls in dem engen
Rahmen der letzten Zeit, und dies dürfte mit die
Hauptursache sein, daß die Verhandlungen zwischen
der DGH. und den brandenburgischen Mühblen in der
Frage eines Vermahlungszwanges für deutschen
Roggen noch zu keinem Ergebnis geführt haben. Die
Roggenpreise waren nominell unverändert. Die Be-
standsziffern des Deutschen Landwirtschaftsrates
waren noch nicht genügend bekannt, so daß eine

Auswirkung auf die Preisgestaltung nicht zu beob-
achten war. Am Lieferungsmarkt eröffneten
die vorderen Sichten bis 2,25 N. schwacher, Sep-
tember- Weizen war dagegen um 1 M. erhöht auf
Grund von Tauschoperationen zwischen Juli- und
September-Weizen, da man anscheinend mit einer
früheren Ernte rechnet. Weizen- und Roggenmehle
hatten kleines Bedarfsgeschaft bei unveränderten
Preisen. Die Unternehmungslust für Hafer war
gleichfalls lars Am Liefe smarkt waren die
Preise gut behauptet. Gerste ruhig.

Amtliche Devisemkurse.
hae Gewübr o Keicbemark Obaeo Gewshbr

s 7 s 5. 7.5Buenos 1 Peso 1.018 1.018 Jogosl. 100 D 423 7.423
Japan 1 Jen L359 1.369 Kopenb 100 R 34.67 34.42
Konst 1 t Pfd Liesab 100 Ese 14.o09 14.09Lond Pfd St. 16.47 15.45 Oelo 100 K. 78.72 78. e
Neuvork Doll. 4.209 4.209 Paris 100 Fr. 16.61 16.61
Rio 1 Milr 2. 9.299 Schweiz 100 Fr. 92.27 82.22Amsterd 100 G. 171.38 70.03 Sota 100 Lewa 3.057 3.057
Ath 100 Drehm 2.947 2.947 Spann. 100 Pes 33.687 33.57
Bräss 100 Bel 59.14] 69.09 Siockb. 100 Ke 79.321 70.52
Danz 100 Gui 32.67 82. 77 Budapest 100 P
Hels 100 t M 7.143) 7.123 Wien 100 Schill. 51.851 L. g5
ltanen 100 Lirel 21.71 21.70

Berſiner Produſctenbörse

(Fär 100 kg 8 5 Fär 100 kg) 8. 5.
Weizen märk 2765. 9--278. 0 K. Speigeerbsen] 21.90 24. 90
Roggen märk 200 02 Futtererbeen 15.00 17. 00Raubgerste 187 194 Peluschken 18.90 18. 00
lndustrie- and Ackerbohbnes 15.00 17. 0v wie xarur 179 186 Wicken 16.0018. 00
Neue Winterg Blaue Lupi 10.09 11.50afer wäre. 164.00- 169.00 Selbe baſis 14.00
Mais lok Berl e Serradella, alte JFür 100 Serradella 28.00 34.80Weizenmehl 33.29-38.60 Rapskuches
Roggenmeb] 25.80 27.50 Leinkuchen 10.Weizenkleie 11.60--11.90 Trockenschnitz.
Koggenkleie 9.75 16. 25 Soja-Schrot 10. 70
Raps 1000 kg Tortmelasse 77Leinsaat, 1000 kg KartotfelflockenViktoriaerbsen 17.00--23. 00 Räbeo

Berliner Kartoffelnotierungen vom 9. Mai
Speisekartoffeln, weiße 1,30-—-1,40 M. do. rote

1,50--1,60 M., -gelbfleischige 2,20--2,80 M. Fabrik
Kartoffeln in Pfennig 734——838 pro Stärkeprozent.

Berliner Eierpreise vom 9. Mai
Festgestellt von der amtlichen Fiernotierungs-

Kommision.
Preise in Pfennig je Stück ab Waggon oder

Lager Berlin nach Berliner Usancen, Großhandeis-
preise bei Waggonladung.

Deutsche Eier: Trinkeier, vollfrische, gestempelte,
Sonderklasse ber 65 Gramm) 7,50, Kiasse A (über
60 Gramm) 6,75, Klasse B (über 53 Gramm) 6.,25,
Klasse O (über 48 Gramm) 5,75. Frische PEier,
Klasse A (über 60 Gramm) 6,50, Klasse B (über
53 Gramm) 6. Aussortierte Kleine Schmutzeier 5.

Auslandeier: Dänen, 18er 7, 17er 6.50, 153er bis
16er 6, leichtere 5,50, Holländer, Durchschnitts-
gewicht 68 Gramm 7,25, 60-—66 Gramm 6,25, 57 bis
58 Gramm 6, leichtere 5,50, Bulgaren 5,50, Rumänen
5.25—5,75, Ungarn 5,50, Jugoslawien 5,50, Russen,
normale 5,25. eine, Mittel, Schmutzeier 4,50--4,75.

Magdeburger Kartoffelnotierungen vom 7. Mai.
Von der Kartoffelnotierungskommission wurden

folgende Preise für 50 Kilogramm Eßkartoffeln fest-
gesetzt: Rote für Export 1,60--1,70, gelbfleischige
Industrie 2,10--2,40 M., weißfleischige für Export
1,60--1,70. Vom 2. bis 7. Mai gezahlt vom Grob-
handel an Erzeuger frei Waggon Stationen in der
Nähe Magdeburg exklusive Sack.

Hallische Produktenbörse vom 10. Mai
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmans. Merseburg.)

Für 1000 kg) Neue Ernte (Fär 100 kg) Neue Ernte
Weizen (76 kg h 274-277 Viktoriaerbeen 17.90 18. 00Roggen z 217-220 Futtererbsen 12.00 12.50
Braugerste 297217 KapsWintergerste 190 195 Weizenkleie
Futtergerste 182187 W 11.50-12. 00Hafer 167171 u e 11.96 11. 50Mais e Malzkeime 50 oTrockenschnitael

Tendenz: Bei Kleinem Angebot bewegte sich
das Geschaäft in engen Grenzen. ine Notierung am
Dienstag, dem 17. Mai, findet nicht statt.

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg i RM. 8. 8. F.
Elektrolytkupier (180 53. 25 55.38S r. V.)ted- Plattenzin berig Höttereiugig, 98 99 S 100. 60
e

ReinnickeAn Reguiee 00 47. 80 48. 90 80
Silb. i. Barr ea. 900 fein k. 1 kg) 38. 25—41.50 33.50 41.

Beiehsbankdiskont 5 Prozent. Kurszettels s 75 s J 75 o s 17.5 o 5. T.5.
3 I S r 3 r S e 75 Pr. Lapfdbr. I. G. Farbenindustr. 86. 75 Freiverkehr. Fzbe Rheoydt SZnust. GM.Pfdbr Fröbeln Zucker 48.25 Adler Kali ekkre Se r n 9 j Berliner Börse R. 21 72. 73. S r h s al e x Rhein Metall

ruschwitz Textil Burbac altw. 26 90.26vom 0 a vom Vortage Verkehrswerte, Holl. Maschinen Wintershall 67.89 68.25
Mö 31.(Drahtbericht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.) (Mitgeteilt von der Commerz- und Halberst -Blankbg. S A.

Erste Kassakurse Privatbank Merseburg.) e er ber s4.2 54.87 Hoesch-Stahlwerke 27.50 27.37 d
Sa a Hoi h. 39.251 39.78u I a u en en. n e l Leipziger Börse vom 8. HaIlse Gen 57 g htbericht der Commerz- und Privatbank Filiale Merseburg-Bankaktien Kytfhäuser Hätte 45. 40. re

a t hPant hat. J eben wo e e u Akte a. aNordd. Lloyd 18.87 14.12 Alee Bergbas ne v 37.501 7.50 Teopold Grube 17.80 ſ0.2540. Genuß l An edi Ban 5 30. Mansfelder Bergbauf 14.50 14. Ahenbg. Landkr. Gindner. G. 58a i Ablö-ungs Hall. Bankverein s 4s0 eBerl. Handelsgesell. Kaliwerke Aschersl. 88.50 83.50 Nr. 1--90 000 41.10 (41.12 Maschinenf. Buckau 5 43. Cassel Jutesp Nanst. Bergbau 14. 50 14.-
e hen ee m c h ges Inäustrieaktien, d r 120.25 Biu Chromo Najork 33. NMech Web. Zittaun 20.Darmstädt. u. Nat. Manvesmannröhren 37.5 36.50 schuld ohne Aus- 385 Auhumulatoren 118. 14. e n v h Cenra Spies g.25 10.25 Naumann Br 27Dedi Bank Man Bergbau Paan gen heie h Ammend. Papier 82.75 a Ob e ehe Eisenb 6.62 7.12 Cröllwitz Pap 18. 18. er hehe e An Kobles 22.5 9 a Dermatoid W I Fittler Masch. 50 71.50Be Berk 115.75 113.75 Orenstein Koppel] 24.2 24.12 Flanapriete m.so Bewberr 40.50 40.75 e 7 z Oieeh Kegetg 17. 16. Polvphon eeichsbank Phönix Bergbau 18.653 18.75 8 Berlis Beton u. NMonierb e 8 tot alen Gars a o Preblits Braun aAkkumulatores h 5 Bank Goldpkfdbr Braunk. u. Brikett 124.75 124. reng- n J Is0 Rauchw Walter 27AEG 28.37 28.25 Polyphoa wen 73.50 73. n Riebeck Montan 52.25 55.50 Fritasche Buehb 7.50l. Berger 130.50 des Scztieehe 4077. 4052 a. liagu t z e n e e re e3 e t r 2Buderus aus. Maso Gute v T DBergmann Eleketr i. Riebeck Montao r St er. 7750 M. Gharl Wasser 62.25 62. u Sekab so Rositeer Zueleer ni ä 18 la S Hobb war.ne See ar et 20 an Veleegniten e. Srhering hen s Kuerre e c r ev e Schubert S Saal. r 114.25 8 S Pre Bod.-Kr Eröllwitzer Papier C. Siemens Halske ro a Kratt Sa Tbar 37.501 achsenwer 39. 3Disch. Conti Gas chubert er 114. Gold Em. 21 74.50 73. Haimler Motoreo t1.80 u Stabkurter chem .25 enalr Leipeie Schubert Salzer 113.50 118.50Dessau 52.75 20.50 Schuckert 83.50 52.25 Breuß Cehtr r Ztetun Chamotte e Semens Glas 29. 26.Ptech. Erdst 5275 52. Schultheis o. 59.-- Bod, Kr i Ver Thär Metall Leipe Baum so Vöbr Co 40. 140.75o qu Disch Conti Gas z 3 7.75 Leipa2 B. Riebeck 5.50 38.50 rDtsebh. Iinoleum 3750 23. Siemens Halske 10g.50 106. Soldpk 76.50 7.50 Dessau s9, 28.295 Wandererwerke 73 30 Ceth Feuer V Thür Gas 91.50 91.75
Elektr Licht u. Kr. 72. 70.765 Stöhr Co. 39.751 8 Nordd. Gr. 24 73.251 73. Hisch. Erdöl 58.751 68.25 e e Tee o. 70. Thor VWollg 101.50 102.5Farbenindustrie 88. 88.87 Thür. Gas Leiprig 91. 459 do. Liqu. Dtach. Kabel W Nneerei W Leipz Malzt Schu 25. 25. PVeze! 8 J erer e e en Aen a 3 e S t ehe e e an 28. 23.80 Ceipe t mGelsenkirchen 35 12 38. Westeregeln Alkali] g. 75 92. 50 Pr. r. 3 t b. Leipa. Spitzen 27.Ptdbr. Elektr. Lieferungsg. 85.251 655.Ges. f. elektr. Vnt. 56.75 55. Zellstoft Waldhot 31.75] 30.50 gae GM. Pfd e

e 19 73.50) 78.50 Engelhardt- Br. 7T1. vHacketal
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ſteuerfr., m. Licht,
Soz., Tachomet.,
ſehr gut erhalten,
RM. 300.
DKW.-Motorrad,
ſteuerfr., m. Licht,
Soz., RM. 210.
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5 Gelegenheitskäufe eS Pfingst-Aneebot! 6

daß wir in den Preislagen

M. 5.90 6.90 7.90

8.90 9.90 Schneider.
die modernsten Damen- Merſeb., Schmale
schunhe in einer ganz gro- Str. 19, Tel. 2479ßen Auswahl führen 7 S Opanken e e ne e an

6. Frühjahrs Ausstellung
vom I. 25. Mai in den 5 Stockwerken meines Ausstellungshauses

Modoernste Damen-Spangen

in Lack, braun und farbig von
4.92

wiegante HelTen-Halb- Schuhe G. 7s

50 an, schwarz von O an
90

braun von 7 Deutsche V Möbel des Verbendes Deutsche Wohnungskunst: Zimmer
von 485. Mk. beginnend bis zu den reichsten Ausstattungen för Anspruchsvolſe

j

Ueberzeugen Sie sich bitte
von unserer groß. Leistung,
Darum:

Schuhe nur von

Ehrentraut
Kreishaus
Größtes modernstes Schuh-
spezial-Geschaäft am Platze.

Sandalen, Turnschuhe, Reise-Nieder
treter usw. spottbillig

RadioGeräte
nur Marhkenfabrikate,
n Sonderpreiſen ohne

Zuſchlag, auch auf Teil
zahlung bis 12 Mon.
Gebr. Geräte werd. ev.
in Zahlung genommen.
Anfragen unter 872 an
die Geſchäftsſt. d. Bl.

Merseburg, An
Richard Schmidt jr.,

der Geisel 3 interessante

pr
ommer-
Werden unter Garantie durch
VENus Stärke B besel-

tigt. 1.60, 2,75

Geöffnet werktäglich von

SONMDERSCHAU-
Stoffe föor Gardinen

10-18 Uhr.

und Vorhänge,
Die schönsten deutschen Teppliche, sowie

Decken und Kissen

Besichtigung fres

Einrichtungshaus Martick
Gegen ickel, Miteſſer Stärke A.Unser Herrgott rief am Sonnabend, dem 7. Mai, e Aer Markt e Hahts e. S. Aer 2

unseren ſieben Vater, Schwieger- und Großvater, den Merſeburg. Gotthard. Drog. Gotthardſtr. 31.
Feuersozietätsinspektor i. R. Lenna: LeunaDrögerie Groh.

Ernst Wegeleben ezu sich in die Ewigkeit 7777 Schlacht (reurich- belegenheitshauf! Tiwv 1 Morgen MittwochWeißenfels, Luise-Brachmann-Str. 19, den 9. Mai 32. Auf ſämtliche chlach eſeſt Flug el e nachm. 4 Uhr 8

urkhardt, r 7 e Jh geb. Wegeleben Ronserven Vor dem Kliauſentor 5. tand erhalten Muſik K affeeſtunde
h illi Damm S u imie z s 16, part.Suse Damm erhalten o noch bis u Morgen Mittwoch punohaus Sprechz. nach 3 Uhr um. Foveur Theo Kehl

r billigtDie Einäscherung erfolgt Dienstag, den 10. Mai. 10 o Rabatt Schlachtefeſt Hoffmann 9 7 W WeegesesWir bitten von Kranzspenden abzusehen. Schni f i Wurſt auch auß. d. H. Am Abend L An AbendSchnittbohnen, fadenfrei Halie a- S- 02 Doſe 48, 45, 38 G. Terne, Roßmarkt Nſebeenpiat-

Gemüſe Allerlei 2 K. Doſe 48 Mer o0 oß Brechſpargel la 2“ Doſe 98 S Mittw. u. fAnzeigen. Pflaumen Freitag o Femmein e IIIFür die Aufnahme der Ein größerer Poſten Anr e v. Jnſeraten,An igen an beſtimmt Herzlichen Dank allen für die liebe Margarine Schlachtefeſt Reste J edheganſragen fi
en ne h volle Teilnahme beim Hinſcheiden 8 arten So K.Hendrich, Annenſtr. 14 euge b t ZeitungsBeſtellungen, v

i wir ſ m Delik. Gewürzgurken 2 W 25 in m 809 i. R. „vei: f f jT r unſerer lieben Mutter. Dehweringe o Ste 48 Morgen Mittwoch t e R. weigſtele en Tennis, Leichtathletik, Hokey
ber Anſtrag s Eiernudeln W 34 eide in groß. Ausw. Induſtrietor 1, Tel. enach Mellgtett Otto Panecke Linſen 18 Weiße Bohnen K 15 Schlachtefeſt eingetroffen e e kaust- Fus- Nanu
verückſchtigt. Sir Sie Srin 24 I W. Kleindsenſt Hayger, Delgruhe 13, 2. 7 Sauder, Rudern, Wandern

0 J Mai 3 a eizenme V. c e S 3 Schi tr 32, hFamilien Merſeburg, den 10. Mai 1832. Zucher E1 Gebr. Gerſte C22 Weiße Mauer 10. Eeung, Ebertſtraße 19 S r kaufen Sie sportgeroeht und
Blaumohn t e Se 42 Morgen Mittwoch 3. Frieda Hoffmann, preiswert bei

ſ Kokosraſpel FK 38 Sultaninen W J J 38 TrägerNachrichten. T Se Plaumen e 35 Aprikoſen 5 la te C Achtung, vill. änzetedern eu Weizenmehl, loſe K Mittwoch d. 11. 5. ſtehe 4. Ling Kaloch Leung nee Nacht
e aenmen, en re daß z Kochkäſe Th. Jünger, Lindenſtr. 15 e m 2 e Aueſtraße 6, Trä 5ie Verlobung mit Herrn Herbert änſefed. a. d. Wochen bezirk 3;eng Thieme gm a. e Se aufgelbſthabe Thams &Gar Jeden Mittwoch marnte e e ß h an T T deu
2 5 die beſt. Stand b. e r. Steinstr. rüderstr.e v Beyer Senta Günther Schlachtefeſt Sagen e en n n m Träger
geb. Reuter, 70 J. z ettf.Hdl. M. Kroſchkel g. Minna Winkelhaus,Raumburg u 6 Ha e Bunſenſtraße 18,Otto Graumüller, 499. Bei Induſtrie u. Automobilbeſitzern beſtens e Nehme Strümpfe Trägerbezirk 5,
u wirt Zwangsverſteigerung. innofif ſ Anſohlen an Anna Richter, Emil HendeZſet unne verw. Am Mittwoch, dem 11. Mai 1932, vorm j zum nſo n Ebertſtraße 111, ia gFeod e 10 Uhr, werden in Merſeburg 500 kg Block für den Verkauf von Markenautoölen und Wer inſeriert, an. un d r Trägerbeire n e

z J Theod. Steger, metall, 1 Elektro Motor 8 Ps., 1 Geldſchrank Maſchinenölen geſucht. Off. u. H. o. 398 Baumw. 65, Wolle 908. Helene Scheſfler, Empfiehlt ſeine „Neptuniag“-Chromlederſohlen,
und 1 Bücherſchrank meiſtbietend gegen Bar bef. Rudolf Moſſe, Halle a. S. Brüderftr. 4 verkauft! S See gvhneman Leung Göhlitſch r Zualität, beſtes Sohlenleder er Welt,
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Zu verkaufen: Spergan. Erſcheint jeden Dienstag Erſcheint jeden Dienstag Stodio in der Apoſhekeund Sie werden ange-

nehm öberroscht sein!

H. O. Albert Weber, Magdeburgc u e1 Firmenſchild, 3 m lg., 1AutoReifon, Schlauch 15 jähr. Mädchen ſucht
Regal, 1 Regiſtrierk., u. Scheibenrad, faſt neu, im Haushale e n r Steluns im nen tBolt Halliſche Str.s2 I. Spergau, Siedlg.
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